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Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunöscha «.
Der Kaiser kehrte gestern von Breslau , wo er die Garnison

alamieren ließ, nach Potsdam zurück.
*

Der Reichstag hielt gestern seine erste Sitzung nach den Weihnachts¬
serien ab. Das Präsidium wurde durch Zuruf wiedergswählt . Es
sind 81 Wahlproteste angemeldet.

*

Die Möglichkeit eines Herero-Aufstandes wird amtlich zugegeben.

Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin ist in Cannes an der
Influenza erkrankt.

»
Aus London verlautet zu dem russisch-japanischen Streit wieder

«ine bedrohliche Nachricht. »
Brisson wurde zum Präsidenten der französischen Kammer gewählt.

* . *

Frau Meller und ihre Tochter, die gestern früh verbrannt aus¬
gefunden wurden , sind dem Untersuchungsergebnis nach vorher duchr
Zertrümmerung der Schädeldecken getötet worden.

Der „Lohnkamps" der Kassenärzte.
* Oldenburg , 13 . Januar.

Seit einiger Zeit häufen sich die Meldungen , wonach säst
allerorten Streitigkeiten zwischen Kassenärzten und Kranken¬
kassen über die Honorar - und Besoldungssrage entstanden
seren . Streitigkeilen, weiche teils eine kritische Zuspitzung
zwischen beiden Teilen befürchten lasten, teils aber nach an¬
fänglich ablehnender Haltung der Kasse inzwischen zu einer
gütlichen Einigung der Parteien geführt haben. Da diese
Streitfälle sich jetzt geradezu auffällig und bedenklich mehren,
erscheint es am Platze, auf die Ursachen dieser Streitigkeiten
einzugehen.

Die Forderung der Aerzte an die Krankenkassen
wegen Neuregelung der Honorarverhältnisse bezw . Ausbesserung
der Bezahlung ihrer Hilssleistungen ist nicht nur wie bei Be-
soldungsaufbessernngen im allgemeinen, aus dem Umstande zu
erklären, daß die Bezahlung im Hinblick auf die wachsenden
Ansprüche des Wirtjchasls - und Erwerbslebens
nicht mehr zeitgemäß ist, sondern sie ist vor allem Ausfluß
des mit dem 1. Januar d. I . erfolgten Inkrafttretens der
Novelle zum Krankenversicherungsgesetz vom 25. Mai
1903. Das neue Gesetz bringt verschiedene — teils erheb¬
liche — Mehrleistungen, und Hand in Hand mit diesen
wächst naturgemäß die Arbeit der Kassenärzte. Mit Rücksicht
hierauf erscheint die Forderung der Kassenärzte an sich nicht
ungerechtfertigt. Die Ausdehnung der Krankenunter¬
stützung von 13 aus 26 Wochen macht für alle Gememde-
krankenverftcherungenund sür diejenigenorganisierten Kranken¬
kassen , welche nicht bisher schon die freie Kur für diese
Zeitdauer gewährten, eine angemessene Erhöhung der den
Kassenärzten anders als in Form der Berechnung
der Einzelleistung ausgesetzten Honorare notwendig. Eine
weitere Erhöhung der Arzlhonorare erscheint ferner insoweit
nicht unbillig, als infolge der neuen Vorschriften auch die
Handlungsgehilfen allgemein in den Kreis der Versicherungs-
Pflichtigen Perionen gezogen , sowie die freiwilligen Leistungen
der organisierten Kassen erweitert worden sind . Man ist
deshalb allenthalben in eine Revision der mit den Kassen¬
ärzten abgeschlossenen Verträge eingetreten. Die neu abzu-
schließenoen Verträge sind um so mehr von Bedeutung , als
nach öer neuen Gesetzesvorschrift die Kassen verpflichtet sind,
falls die ärztliche Behandlung nur durch bestimmte Aerzte
erfolgt, alle Verträge, zur Zeit bestehende und neu abzu-
schueßende, den Aufsichtsbehörden mitzuteilen. Es soll
aus diese Weise das sachliche Material sür die künftige Lösung
der Arztfrage, welche die Kassenärzte zu ihrem Bedauern bei
der letzten Revision des Krarnenversicherungsgesetzesvermißten,
gesammelt werden. Eine solche Mitteilung der Verträge an
die Aufsichtsbehörde wird voraussichtlich bei der Mehrzahl der
Kassen zu erfolgen haben, da von der Orts - Krankenkasse
Dresden als geschäftsführender Kasse des Zentralverbandes
von Orts -Krankemasseu im DeutschenReiche durch einen Aus¬
ruf allen Orts -Krankenkassen geraten wird, von der Ein¬
führung der freien Arztwahl mit Rücksicht auf die
erwiesenen erheblichen Mehrausgaben sür ärziliche Behandlung
vorläufig Abstand zu nehmen. Hier hat die Kasse bekannt¬
lich ihre Zustimmung zur freien Arztwahl des öfteren unzwei¬
deutig erklärt.

Nach neuester Schätzung des Leipziger Verbandes der
Aerzte Deutschlands betragt die Zahl der Aerzte, welche
ihre Verträge am 1 . Januar gekündigt haben bezw . in den
nächsten Monaten kündigen oder ablausen lassen , fetzt etwas
über 3000. Ob hiermit aber der Höhepunkt schon erre chc ist.
läßt sich bei dem Mangel statistischer Unternagen vorläufig
n .cht mit Wahrscheinlichkeit angeben. Die Zahl der Aerzte,
welche sich m .t Kasse,lpraxis im Deutschen Reiche beschästigen,
wird auf 14— 15000 geschätzt , es ist desha .b leicht mogach,
dag obige Zahl noch eine weitere erhebliche Steigerung er¬

fahren wird . Da die neuen Verträge von eminenter

Wichtigkeit für die künftige Gestaltung der Verhältnisse der

Kassenärzte und die gesetzliche Regelung dieser Materie sind,
so ist es nur zu begreiflich , wenn überall erhebliche
Differenzen zwischen den Aerzten und den Kassen entstehen,
und jede Partei bemüht ist, möglichst günstige Positionen für
sich sür die Zukunft zu schaffen . Was die hiesigen Ver¬
hältnisse anbetrifft , so handelt es sich hier nicht um Lohn¬
fragen als solche, da die allopathischen Aerzte sich bereit er¬
klärt haben, zu dem bisherigen Satze als Kassenärzte einzu¬
treten . Der tiefere Grund der Streitigkeiten liegt aus anderem
Gebiete, in der tiefgehenden Kluft zwischen den verschiedenen
medizinischen Richtungen, und die Erbitterung , mit der die
Gegensätze fortdauernd betont werden, läßt die Hoffnung auf
eine völlige und dauernde Einigung aller Teile Nicht allzustark
erscheinen . _

Aus dem Reichstag.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 12. Januar:

Für die erste Sitzung nach den Ferien hatte Präsident
Graf Ballestrem sämtliche bisher Angebrachten Inter¬
pellationen, fünf an der Zahl , auf die Tagesordnung
gesetzt . Rechtfertigte schon dieser ungewöhnliche Umstand den
starken Besuch der Sitzung, so fand dieser seine besondere
Erklärung offenbar in der aus der Tagesordnung an letzter
Stelle stehenden konservativen Interpellation über die
Kündigung der Handelsverträge. Die Rechte hatte ihren
gesamten parlamentarischen Heerbann aufgeboten, um der
Begründung der Interpellation durch den Abg. Gras Kanitz
einen imponierenoen Hintergrund zu schaffen . Doch es war
von vornherein ersichtlich , daß Gras Kanitz heute nicht mehr
zum Work kommen würde. Die Erledigung der vorher¬
gehenden Gegenstände nahm zuviel Zeit in Anspruchs das
gait besonders von den Rechnungssachen, bei deren einer Abg.
Kämps (sr . Volksp. ) , der einzige nichksozialistische Vertreter
Berlins im Reichstag, seine „ Jungfernrede " hielt, in der er
die Börsengesetzgebung der letzten Jahrzehnte einer
scharfen Kritik unterzog, in Anlehnung an den Kursrückgang
der Reichsanleihe. Dadurch entfachte Herr Kämps eine leb¬
hafte Böisendebatte , an der auch der Schatzsekretär Frhr.
v. Stengel sich beteiligte. Bemerkenswert war , daß
die Herren am Regierungstisch aus die Frage des
Abg. Dove (fr. Ver.), wann die Börfengesetznovelle dem
Reichstag zugehen werde, die Antwort schuldig blieben. In
noch höherem Grade bemerkenswert war allerdings der Bescheid,
Len Staatssekretär Gras Posadowsky aus die Zentrums-
Jnterpellation Trimborn u . Gen. über die Rechtsverhält¬
nisse der Berussvereine und über die Errichtung von Arbeits-
tammern erteilte. Er erklärte, daß der Reichskanzler in den
nächsten vierzehn Tage die Interpellation beantworten werde.
Es sind also nicht nur Erwägungen im Sinne der Inter¬
pellation im Gange, sondern wir glauben auf Grund von
Informationen Mitteilen zu können, daß Graf Bülow die Er¬
füllung der alten Forderung , betr. die Rechtsfähigkeit der
Berussvereine, in sichere und zeitlich bestimmte Aussicht stellen
wird. Der Verlauf des christlichen Arbeiterkongresses in
Frankfurt und die persönliche Vorstellung der Arbeiter¬
deputation beim Reichskanzler dürsten die Frage unmittelbar
in Fluß gebracht haben.

Die zweite Hälfte der Sitzung wurde gefüllt durch Er¬
örterung der sozialdemotrakrischenInterpellation über Maß.
regeln gegen die Wurmkrankheit unter den Bergarbeitern.
Die Regierung wendet dieser Angelegenheiternsteste Beachtung
zu und bleibt unausgesetzt bemüht, die gefährliche Krankheit
zu bekämpfen, wenn das auch in der Praxis weniger dem
Reich als den Einzelstaaten obliegt. Aus den Erklärungen
des Staatsfitretärs G : as Posadowsky und des preukischen
Handelsministers Möller kann diese Zuversicht entnommen
werden. — Die Wiederwahl der drei Herren vom Reichstag-
präfidlum wurde übrigens heute durch Zuruf endgültig
bestätigt.

Schüler-Mitzhandlungen.
Man schreien uns:
Mißhandlungen von Schülern mit tödlichem Ausgange

sind in neuerer Zeit wiederholt zu berichten gewesen . Der
jüngste Fall ist der des Realschul-Oberlehrers Deditins (S.
den Artikel in der 3 . Beilage ) , der gestern dasSchwurgericht
in Elberfeld beschäftigte . Da erfährt man denn wieder,
daß der Angeklagte als ein „sehr strenger Lehrer " bekannt
gewesen ist, daß der Leiter der Anstatt sich veranlaßt ge¬
sehen hat , Deditins mündlich zu verwarnen , und daß trotz¬
dem die Malträtierung von Schülern fortgesetzt wurde.
Also mit direktorialen Verwarnungen oder Rundschreiben
an das Lehrerkollegium ist wenig getan . Es muß unseres
Erachtens von Grund aus mit dem System der Züch¬
tigung in Schulen, in Volksschulen wie in den
höheren Schulen , gebrochen werden . Im „Tag " war
kürzlich eine schier begeisterte Preisung des Segens der
Schul -Prügelstrase , aus der Feder eines Pädagogen , zu
lesen. Es mag zugegeben werden , daß unter gewissen
Umständen , wenn jedes andere Mittel der Erziehung ver¬
sagt hat , der Stock in Wirksamkeit treten muß . Nur sollte
die Züchtigung « den die Ausnahme bilden und mindestens

von der ausdrücklichen Zustimmung des Anstaltsleiters
abhängig gemacht werden . Der Stock gehört nicht ins
Klassenzimmer , und ebensowenig gehört es sich, daß eine
Züchtigung vor den Mitschülern vollzogen wird . Solche
Bestrafungen können auf zur Roheit veranlagte Gemüter
einen schlimmen Einfluß ausüben , sie können in diesen
Zuschauern der Exekution Schadenfreude , und , was noch
bedenklicher ist, den Trieb der Nachahmung wecken . Anders
Schüler wieder von zarter Empfindung und feinem Ehr¬
gefühl empfangen einen im hohen Grade peinlichen Ein¬
druck. In manchem Elternhaus hält man mit größter
Sorglichkeit Eindrücke widriger , häßlicher Art von den
Kindern fern — was hier aufgebaut und gepflegt wird-
darf es die Schule vernichten ? Auf das allerstrengste
sind die noch vielfach gebräuchlichen Züchtigungen durch
Schläge ins Gesicht, aus die Hände , Zerren an den Ohren
— schwere, lanjährige Mittelohr -Entzündnngen finden oft
dadurch ihre Erklärung — in den Schulen zu verbieten.
Es kann die Disziplin nicht untergraben , wenn von Zeit
zu Zeit alle Schüler einer Anstalt nicht nur aus das Recht,
sondern ans die Pflicht sofortiger Beschwerde in diesen
Fällen hingewiesen werden . Ein gewohnheitsmäßi¬
ger Prügelausteiler kann , nachdem seine verhängnisvolle
Neigung erkannt worden , nicht rasch genug aus dem Lehr¬
amt entfernt werden , ehe er ein nicht wieder gut zu ma¬
chendes Unheil anrichtet.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser in Schlesien. Während derHochzeitS-
tofel in Li ndshut bei der Trauung der Gräfin v . Stolberg
mit dem G . af v. Platen -Hallermund brachte der Kaiser
einen Toast aus das Brautpaar aus , indem er etwa
sagte, es sei für eine Dame ein schwerwiegenderEntschluß,
einem Offizier die Hand zum Bunde fürs Leben zu reichen,
weil der Offiziersstand manche Schwierigkeiten mit sich
bringe. Noch bedeutsamer aber sei es, wenn eine Dame sich
einem Seeoffizier vermähle, da dieser Stand noch weit folgen¬
schwereren Eventualitäten ausgesetzt sein könne . Die Braut
aber möge den Schritt in Gottes Namen tun , und auch das
Schwere, das etwa an sie herantreten werde, als aus Gottes
Hand kommend hinnehmen. Komtesse Armgard sei nicht nur
Gesellschafterin seiner Gemahlin , der Kaiserin, gewesen,
sondern — besonders in letzter Zeit — eine treue liebens¬
werte Freundin , und ihr scheiden vom Hofe werde eine
schmerzlich fühlbare Lücke hinterlassen. Die Rede des Kaisers
schloß mit einem Hoch auf das Brautpaar . Beim Abschied
küßte der Monarch der Braut die Hand . — In Breslau
empfing der Kaiser gestern vormittag kurz vor der Parade,
die vom Oberstleutnant von Goßter kommandiert wurde, den
Fürstbischof Dr . Kopp. Um 121/2 Uhr juhr der Kaiser im
offenen Wagen zür Kürassierkaserne, und nahm an dem Früh¬
stück teil. Während des Frühstücks wurde an den drei
jüngsten Offizieren der Ritterschlag vollzogen. Der Kaiser
rrat um 4 Uhr die Rückreise nach Potsdam an.

— Der Großherzog von Mecklenburg . Schwerin
ist in Cannes leicht an Influenza erkrankt. Die Reise
nach Berlin zum Kapitelsest des Schwarzen Adlerordens ist
aus diesem Grunde aufgegeben worden.

— Tie Wahlprüsungskommission des Reichstages
hielt gestern vor der Plenarsitzung «ine kurze Besprechung ab.
Der VorsitzendeWellstein (Zentr .) teilte mit , daß gegen 81
Wahlen Proteste eingelaufen seien.

— Der Bundesrat wird voraussichtlich erst in der
nächsten Woche in der Lage sein , über die Vorlage wegen
Entschädigung unschuldig Verhafteter Beschluß zu
fassen. Die Verzögerung in der Fertigstellung des Entwurfs
hängt damit zusammen, daß es sich nicht nur um die Ent¬
schädigungfür Zivilpersonen handelt, sondern daß der Entwurf
auch die Entschädigung von der Militär - und Marinegerichts-
verwattung unterstehendenPersonen vorsieht, deren Verhaftung
zu Unrecht erfolgt ist.

— Aus Südwestafrika. Das Wolff'sche Bureau
erfährt : Nach einem Telegramm des Gouvernements Windhoek
wird eine Revolution der Hereros sür möglich ge¬
halten , ohne daß es seither zu offenen Feindseligkeiten ge¬
kommen ist. Gemeldet sind Ansanimlungen von bewaffneten
Haufen Mit ca. 100 Gewehren bei Okahandja und Ojosasu.
Zur Beringung stehen zurzeit 400 Weiße mit einem Gebirgs«
geschütz und drei Maschinengewehren. Die Besatzung von
Okahandja wurde aus 90, die von Windhoek auf 100 Mann
erhöht.

— Die „N . Pol . Korr . " meldet : Die wasserwirt¬
schaftliche Vortage wird 4 Teile enthalten : 1 . und Haupt¬
teil Regulierung der Oder, Havel, Spree , 2 . Teil Großwasser¬
weg Berlin - Stettin , 3 . Teil eine ande . weitige kleine Strom«
regulürung , 4 . Teil der Mittellandkanal bis Hannover . Die
Konservativen im Abgeordneienhause wollen die Uebertragung
der in Aussicht genommenenSteomregntierun ^en vom Arbeits¬
ministerium auf das Landwirtschaftsministerium beantragen.

— In Mannheim verlangte eine nationalliberale
Versammlung unter Bassermanns Vorsitz anläßlich der
Landtagswahlresorm die Einführung des Proportional«



Wahlsystems für die fünf großen Städte des Landes an
Stelle der geplanten Distrikseinteilung.

— Die Sozialdemokraten brachten gesternim Reichs¬
tage einen schleunigenAntrag auf Einstellung des Straf¬
verfahrens ein, das beim Landgericht Halle gegen den
Reichslagsabgeordneten Thiele wegen Beleidigung schwebt.

— Abg. v . Volmar, der nicht unbedenklich erkrankt
war , befindet sich aus dem Wege der Besserung. Er hofft,
Mitte Februar wieder an die Arbeit gehen zu können.

Ausland.
Frankreich.

* Paris , 12. Jan . Brisson wurde mit 285 Stim¬
men gegen Paul Bertrand (Progressist ) , der 219 Stimmen
erhielt , zum Kammerpräsidenten gewählt . Zu Vizeprä¬
sidenten wurden gewählt Etienne (mit 405 Stimmen ),
Lockroh (265) , Gerville -Reache (255) und Guillain (254).
Jaurss unterlag mit 199 Stimmen gegen den Radikalen
Gerville -Reache, welcher von der Opposition aufgestellt war
und der auch einige radikale Stimmen erhielt . In den
Mandelgängen der Kammer herrschte die Ansicht vor , daß
Jaurss seine heutige Niederlage seinem Verhalten in
der Abrüstungsfrage verdanke . Eine Lockerung des
Blocks als eine Folge des Wahlausfalles wird vielfach
befürchtet.

Japan - Rußland.
Englischö Depeschen melden aus London:
Die japanische Gesandtschaft erhielt eine

amtliche Depesche aus Tokio, die besagt , die
russische Antwort ist ungünstig und kann von Japan
nicht angenommen werden . Falls Rußland nicht ein¬
lenkt, werde Japan genötigt sein, schleunigst zu den
Waffen zu greifen.

Unpolitisches.
Der Bericht des Geheimrats Roscher Wer seine

Einigungsversuche in Crimmitschau liegt vor . Nach
demselben konferierte er mit Arbeitern und Unternehmern;
auch! die Vorsitzenden der beiderseitigen Organisationen
waren zugegen . Roscher wies daraus hin , daß bei den
Streitigkeiten zwischen Menschen die Schuld selten nur
auf einer Seite liege . Diese Schuldsrage beider Teile dürfe
man nicht außer acht lassen . Er wies auf die große Ver¬
antwortung hin , welche sich die Unternehmer mit der grund¬
sätzlichen Ablehnung jedes Einigungsversuches aufladen,
betonte , daß die Heranziehung ausländischer Arbeiter miß¬
lich sei, und empfahl schließlich Arbeiterausschüsse
zur Vermeidung derartiger Zwiste.

Crimmitschau , 12. Jan . Das hiesige Schöffengericht
verurteilte den Geschäftsführer der Crimmitschauer
Filiale des deutschen Textilarbeiterverbandes Albin Hecht
wegen Beleidigung von 75 Crimmitschauer Fabrikanten,
verübt durch ein Anfang September v . Js . erschienenes
Flugblatt , zu zwei Wochen Gefängnis Und den üblichen
Nebenstrafen . Der Färbereibesitzer Selbmann wurde
wegen Beleidigung des Hecht zu 100 Mark Geldstrafe
verurteilt.

In

Aus dem GroMer ^ogLnm.
Mr »«chbruck unserer mit «»rr -spenden,,eichen »ers« yenen OrizinsItcriSt«
M nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen unb Bert«

über letal« «ertemmutLe Kn» »« » ebaktieu stet« tetllt-umuen.
* Oldenburg , 13. Januar.

* I « der letzten Vollversammlung der Landwirt¬
schaftskammer wurde Geh . Oekonomierat Funch -Loy be¬
kanntlich einstimmig zum Vorsitzenden wiedergewählt. Er gab
nach der Wahl eine Erklärung ab, die jetzt im Wortlaut er¬
schienen und für den Eingeweihten nichtuninteressant ist . Sie lautet

„M . H. ! Ich danke Ihnen für das mir von neuem be¬
wiesene Vertrauen , worin ich den schönsten Lohn für meine
bisherige Tätigkeit erblicke und nehme die Wahl an . Gleich¬
zeitig habe ich aber die Erklärung abzugeben, daß, wenn
Hindernisse, die meiner Tätigkeit von außerhalb der Kammer
entgegentreten, nicht in absehbarer Zeit beseitigt werden, ich
mich leider veranlaßt sehen muß, mein mir von Ihnen an¬
vertrautes Amt niederzulegen. Bis dahin, m. H., verspreche
ich Ihnen , nach bestem Können meines Amtes zu walten . "

* Die oldenburgische Landwirtschaft im Jahre 19VS.
dem Leitartikel der letzten Nummer des „Landw . -Bl ."

wird über die Lage unserer Landwirtschaft im verflossenen
Jahre u . a . folgende, im allgemeinen recht befriedigende
Erklärung abgegeben: „Wenn auch die Nässe und Kälte des
letzten Jahres der Viehhaltung und Viehzucht keineswegs sehr
günstig waren , so war es doch unseren oldenburgischen Land¬
wirten möglich, verhältnismäßig gute Resultate und
wenigstens z. T . befriedigende Einnahmen zu erzielen,
wenn freilich auch eins unserer Haupterzeugnifse, die Schweine,
in der letzten Hälfte des verflossenen Jahres sehr im Preise
abfielen. Sehr gut zu nennen sind die Erfolge , die olden¬
burgische Tiere auf auswärtigen und auch aus-
ländischenSchauen errungen haben. Es sei nur erinnert
an die Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft in Hannover, an die Mastviehausstellung m
Hamburg und an die Ausstellung in Charkow in
Rußland . Mit aufrichtiger Freude wird ein jeder olden-
burgischer Landwirt die Berichte über diese Ausstellungen
verfolgt haben, und manchem werden sie ein Ansporn gewesen
sein, fleißig und treu weiter zu arbeiten sowohl zu seinem
eigenen als auch zum Segen des ganzen Oldenburger Landes.
Nicht zum mindesten sind aber diese Erfolge der regen
Tätigkeit der Zuchtgenossenschaften, insbesondere der Herd¬
buchvereine, von denen die beidenältesten schon 25resp . 23 Jahre
lang zuNutzund Frommen unserer Viehzuchttätig sind, zu danken.
Mir aufrichtigem Herzen wird jedermann den fleißigen Olden¬
burger Züchtern wünschen, daß all ihre Mühe und Arbeit in
Zukunft den reichsten Lohn finden möge. Wir wollen aber
auch diejenigen nicht unerwähnt lassen , die mit großer An¬
strengung und echt deutscher Zähigkeit und Ausdauer die
unfruchtbaren Moor - und Sandländereien unseres
lieben Heimatlandes in fruchtbare« Getreidefelder oder Wiesen
und Weiden umgewandelt haben oder umzuwandeln bestrebt
sind. Namentlich sie sind cs , welche die größte Kalamität,
unter der die ganze deutsche Landwirtschaft mehr oder weniger
leidet, am schwersten zu empfinden haben, nämlich den
Arbeitermangel. Wenn es diesen Landwirten trotzdem
möglich gewesen ist, verhältnismäßig Großes in bezug auf
Neukultivierung re . zu leisten , so verdient dies die größte
Anerkennung . "

* Rekruten -Einstellung . Die aus dem Herzogtum
Oldenburg für die Marinestation der Nordsee ausgehobenen
Rekruten werden am 4. Februar eingestellt. Die Mann-

l schäftenwerden gesammelt, nachWilhelmshaven übergeführt und
dort der Matrosen - bezw . Werstdivision überwiesen.

* Der Familienabend des Singvereins ist nun auf
Mittwoch, den 20. Januar , und zwar in den „ZiegelHof ",
verlegt worden. Meldung und Kartenlösung kann noch bis
Montag erfolgen.* Cs wird uns geschrieben ; In Chemnitz, der größten
Industriestadt Sachsens, die jetzt schon über 200 000 Ein¬
wohner zählt, soll ein Zoologischer Garten errichtet werden.
Dem Unternehmer, dem die weitestgehende Unterstützung von
der Stadt zugesichert ist , wird ein ca . 100 000 gm großes
Stück Land des städtischen Zeisigwaloes zur Verfügung gestellt.
Es dürfte gewiß viele hiesige Bürger interessieren, daß die
Bauleitung des ganzen Ptvjekts in die Hände des hier früher
wohnhaft gewesenen Architekten P . Zimmer, der den Bau
des hiesigen Theaters leitete, das Elisabethstist rc . er¬
baute, gelegt ist. Herr Zimmer, der hier in Oldenburg mehr¬
fach seine Tüchtigkeit erwiesen hat , wird gewiß auch in seinem
neuen Wirkungskreise Hervorragendes schaffen.

kr . Besitzwechsel . Das Grundstückder Frau Ww . Thien
Erben , Heiligengeistwall 3, ging durch Kauf in den Besitz des
Polsterers und Dekorateurs Fritz Lühr zum Preise von
14,000 Mk. über.

* Die Durchschnitte der höchsten Tagespreise der
Fourage im Monat Dezember v . I . haben mit einem Aus¬
schläge von fünf vom Hundert in der Stadt Oldenburg
betragen:

für einen Zentner (50 KZ) guten Hafer 7 Mk . 56 Psg.
» » » ( ,, ) HbN . 4 „ 20 „
„ „ » ( ,, ) Stroh . . . . 3 „ 05 „
Diese Durchschnitte sind maßgebend für die Vergütung

der im Herzogtum Oldenburg im Monat Januar d. Js.
verabreichten Fourage.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Die Hauptlehrerstelle
an der Schule zu Neuenfelde, Gemeinde Elsfleth, ist zu besetzen.
Diensteinkommen 1300 Mk. Bewerbungen sind bis zum 19. Jan . 1904
einzureichen. — Der Lehrer Paradies zu Reuenfelde ist mit dem
1 . Mai 1904 zum Nebenlehrer mit Hauptlehrergehalt an der Schule
zu Donnerschwee ernannt.

* Schulsachen . Für die Bürgerschule in Rodenkirchen
soll zum 1. April 1904 eine geprüfte technische Lehrerin, welche wöchentlich
8 Stunden Handarbeitsunterricht und außerdem Turnunterricht zu er¬
teilen hat, engagiert werden. Die Vergütung für Erteilung des Jn-
dustrieunterrichts betrügt jährlich 450 Mk. und für die Erteilung des
Turnunterrichts für das Sommerhalbjahr 100 Mk.

-n . Im Flaggenschmuck prangten gestern die Kaserne-
ments der Garnison , und zwar aus Anlaß der Wieverkehr
der Tage von le Maus. An den Ereignissen bei le Mans
vor 33 Jahren haben unsere Truppen ruhmreichen Anteil ge¬
habt , und deshalb wird der Jahrestag dieser Ereignisse von
unserem Militär immer durch Flaggenschmuck in Erinnerung
gebracht.* In der gestrigen Vorstandssitzung des Vereins
„ Neuer Bürgerklub " wurde beschlossen, die diesjährige
Maskerade Montag , der 16 . Februar, in den großen
Doppelsälen des Doodlschen Etablissements (Inhaber H.
Scheepker ) abzuhalten. Der Wirt sowie der Verein werden
alles ausbieten, die Maskerade zu der glanzvollsten der
Residenz zu gestalten.

* Auf den Vortrag bon Meister im Aufträge des
Verschönerungsvereius über das Thema „ Vom guten
und schlechten Bauen " , der heule abend im Kasino unter
Beifügung von Skoptionbildern gehalten wird, wollen wir
auch an dieser Stelle nochmals Hinweisen.

* Der Stadtrat hielt gestern abend seine erste Sitzung
nach feiner Neuzusammensetzung ab. Eine Reihe von Plätzen,
die die ausgeschiedenen Herren jahrelang innehatten , haben
die neugewählten eingenommen, wodurch das Gesamtbild eine
wesentliche Veränderung erfährt . Ueber die erste Sitzung läßt
sich nichts wesentliches sagen, nur daß sie recht lang war.
Man glaubte sich beim Durchsetzen der Tagesordnung vor der
Sitzung wohl zu der Erwartung berechtigt, daß die Beratung
in einer guten halben Stunde zu Ende geführt sein würde.
Aber die achte Stunde war schon längst vom Turm ver¬
kündet, da erst konnten die Türen der Ratshalle geschloffen
werden. Beweise ihrer rhetorischen Begabung haben die
neugewählten Herren noch nicht gegeben , nur einige von ihnen
hatten eine kurze Erklärung abzugeben. Es war gestern aber
auch wirklich wenig Gelegenheit gegeben , eine gewichtige
Rede vom Stapel zu lassen : die zur Beratung stehenden
Gegenstände waren sehr nüchterner Art , aber bald, so kündete
der Oberbürgermeister an , wird die Schlußberatung über An¬
gelegenheiten stattfinden können, die die Väter unserer Stadt
mehr als drei Dezennien beschäftigt hat . — Die Wahlen
brachten nicht Neues. Ein solches Resultat war vorherzusehen,
einen besseren Vorsitzenden hätte der Stadtrar nicht bekommen
können. Herr Bantdirektor Jaspers weiß sein Amt mit
Geschick zu verwalten und hatte oft Gelegenheit, sich als
gründlichen Kenner der einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen
und gewandten Debattenleiter zu beweisen . — Im übrigen ist
noch interessant, daß Frau Geh. Med .-Rat vr . Theobald
ihre Klage gegen die Stadt aus Haftpflicht wegen des
erlittenen Unfalls zurückgezogen hat . Der ausführliche
Bericht in der Beilage enrhält alles Nähere.

* Die Vertreterwahl zur Ortskrankenkasse , soweit
sie durch die Arbeitnehmer vorzunehmen war , wurde gestern
nachmittag von 12—8 Uhr im Doodtschen Lokale vorgc-
nommen, und das Ergebnis konnte, obwohl 881 Personen ihr
Wahlrecht ausgeübt hatten , doch schon gegen 8V2 Uhr ver¬
kündet werden, nämlich ein glänzender Sieg des jetzigen Vor¬
standes der Ortskrankenkasse. Die Liste des Gewerkschasts-
kartells , die nur Anhänger des jetzigen Vorstandes enthielt,
vereinigte ca . 650 Stimmen auf sich, während die vom Aerzte-
ausschauß ausgestellte nur 228 erhielt. Die Kassenmitglieder
haben damit ihrem zeitigen Vorstande ein Zeichen ihres vollen
Vertrauens gegeben. Die Aerzte, deren Flugblattparole
„Weg mit dem jetzigen Vorstande" lautete , sind in dem
Kampfe unterlegen . Wie nun die Verhandlungen sich weiter
gestalten werden, ist schwer zu sagen, aber man darf annehmen,
daß sich dennoch ein Weg zur Verständigung finden läßt
weil die Kasse hier doch fest gewillt ist, den Grundsatz der
freien Arztwahl zur Durchführung zu bringen. Alle anderen
Punkte sind mehr nebensächlicherNatur , und es muß sich eine
Verständigung darüber erziehlen lassen , die allerdings jetzt
um so viel schwerer ist , weil die Aerzte mit dem Vorstande
zu unterhandeln haben, den sie, parlamentarisch zu reden,
„ absägen" wollten und den sie deshalb aufs schärfste be¬
kämpften. Trotzdem braucht man die Hoffnung aus eine
Einigung nicht aufzugeben, weil der jetzige Vorstand seine
Zustimmung zur Einführung der freien Arztwahl wiederholt
öffentlich gegeben hat und von einem Teil der Kassenmit¬
glieder gedrängt wird, daran festzuhalten. Die Jnlereffen-
kämpse zwischen den Aerzten und den Krankenkassenspielen
zur Zeit in ganz Deutschland eine große Rolle. Nirgend ist

aber wohl die Lage so schwierig , wie bei uns , weil hier zu
den allgemeinen Differenzpunkten noch der Gegensatz der
allopatischen Aerzte zu den hier ansässigen Biochemikern und
zu den zu erwartenden Naturheitärzten außerordentlich er¬
schwerend ins Gewicht fällt.

Gewählt wurden gestern durch die Arbeitnehmer folgende
Vertreter zur Generalversammlung : »

1 . A . Engel, Maurer , 2. H. Arndt , Maurer , 3 . H . Gülzau,
Maurer , 4. Paul Schütt , Maurer , 5 . Meldau , Vorarbeiter,
6 . Emil Janßen , Arbeiter, 7. Preßler , Arbeiter, 8 . F . Schwett-
mann , Arbeiter, 9 . Barr , Schriftsetzer, 10 . Bamberger , Schrift¬
setzer, 11 . Behnke, Schriftsetzer, 12 . Köhler, Schriftsetzer,
13 . Neidhardt , Schriftsetzer, 14. Nutzhorn, Schriftsetzer,
15 . Roth , Schriftsetzer, 16. Rüsch , Schriftsetzer, 17. Wiechmann,
Schriftsetzer, 18 . Bruns , Tischler, 19 . Hirstng, Tischler,
20. Hoopts , Tischler, 21 . Kramer, Tischler, 32. Wübbenhorst,
Tischler, 23. Ficken , Schneider, 24. Gade, Schneider, 25. Gerjet,
Schneider, 26. L . Janßen , Schneider, 27. Kramper , Schneider,
28. Stigge , Schneider, 29. Uhlhorn, selbst . Dienstmann,
30. Willen , selbst . Dienstmann, 31 . Berneis, Steinhauer,
32. Körnig, Steinhauer , 33. Heins, Steinhauer , 34. Görschel,
Schlosser, 35. John , Feilenhauer, 36. Oetken, Zigarrenmacher,
37. Stock, Zigarrenmacher , 38. Andrae , Protokollführer,
39. Behnken, Bankbote, 40. Dierksen, Buchhalter, 41. Harms,
Protokollführer , 42. Heitmann , Rechnungssührer, 43 . Janßen,
Bureaugehütse, 44. Krapf, Maschinenmeister, 45. Meinrenken,
Registrator , 46 . Peters , Schirmmachegehilfe, 47. Schulze,
Buchhalter, 48. Schwäbe, Registrator , 49. Schwenker,
Geschäftsführer, 50. Thurm , Lagerhalter.

Nach der Verkündigung des Resultats stimmten die noch
anwesenden Kassenmitglieder in ein lautes Bravo ein.
Hierauf nahm Herr Schwenker noch einmal das Wort , be¬
dankte sich im Namen des Gesamtvorstandes für das ihnen
entgegengebrachteVertrauen und bemerkte, daß die Mitglieder
sich fest daraus verlassen könnten, daß der bisherige Vorstand
auch fernerhin in jeder Weise für seine Mitglieder eintreten
werde. Herr Engel dankte ebenfalls im Namen der neu ge¬
wählten Generalversammlung und bat die Mitglieder , bei
irgend welchen Wünschen oder Beschwerden sich vertrauensvoll
an die Generalversammlung zu wenden, welche sicher das in
sie geletzte Vertrauen rechtfertigen würde.

K2. Ein kleines Schadenfeuer entstand am gestrigen Nach¬
mittag gegen 4 Uhr im Hause eines Anwohners M. an der Alexander¬
straße. Zum Glück konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt
werden und war bereits gelöscht , als die Feuerwehr erschien.
Der angerichtete Schaden ist nur gering.

-s- Loy , 12 . Jan . Ueber „ Entwicklung der Landwirtschaft
in den letzten Jahrzehnten mit besonderer Berücksichtigug
der Fortschritte in der Viehzucht" sprach am Sonntag in
einer in Bremers Gasthause zu Loherberg stattgefundenen
Versammlung des landwirtschaftlichen Vereins
Rastede Schnlvorsteher Lohaus -Dinklage . Die Zuhörer,
etwa 40, folgten dem interessanten Bortrage bis zum
Schlüsse mit gespannter Aufmerksamkeit . Wir geben nach¬
stehend das hauptsächlichste wieder : Wenn wir einen Rück¬
blick auf die letzten zwei bis drei Jahrzehnte werfen,
so können wir mit Genugtuung konstatieren , daß auf
allen Gebieten , besonders auch in der Landwirtschaft , ein
bedeutender Fortschritt zu verzeichnen ist . Der Landwirt
hat gelernt mit der Natur zu arbeiten , die im Körper
unserer Tiere und im Boden schassenden Kräfte zu unter¬
stützen und sich dadurch einen erfolgreichen Betrieb de?
Landwirtschaft gesichert. Unterstützt wurde er hierdurch
von wichtigen Hilfsmitteln . Da ist vor allem die Drainage,
vermittels deren der übermäßig hohe Grundwasserstand
erniedrigt , der atmosphärischen Luft Zutritt zum Boden
geschaffen wurde , da sind ferner die verschiedenen Knnst-
düngemittel , durch die im Verein mit oem Stalldünger
jetzt Höchsternten erzielt werden können , wie sie früher
nicht möglich waren . Es konnten Wiesen und Weiden ver¬
bessert werden ; infolgedessen man auch wieder mehr Viehs
halten konnte . Hand in Hand mit der Erhöhung der Er¬
träge , besonders ans der Milchviehzucht , sowie im Körner¬
und vor allem dem Hackfruchtbau , ging oie Aufzucht und
Mast der Schweine , die in letzter Zeit einen so gewaltigen
Ansschwung genommen hat . Der Landwirt lernte einsshen,
daß nur die besten Tiere auch die besten Futterverwerler sind
und für diese auch überall Käufer zu finden »sind. Es bildeten
sich Zuchtgenossenschaften, deren Programm die Bildung eines
ausgeglichenen Viehbestandes, der Export der Tiere nach dem
Auslande war . Der Landwirt erkannte ferner, daß der Körner¬
bau zum Verkauf kaum lohnend sei, er wird es aber
durch die Verfütterung an die Nutztiere, deren Erzeugnisse
dann guten Absatz finden. Die Futtermischung soll mannig¬
faltig , appetitanregend und die Freßlust vermehrend sein.
Sind diese Vorbedingungen erfüllt, dann soll man sein
Milchvieh dahin zu kontrollieren suchen , welche Tiere
bei gleicher Futteraufnahme die besten Erträge
liefern, also auch in dieser Hinsicht die besten Futter«
verwerter sind. Die Landwirte Dänemarks sind uns in dieser
Hinsicht vorbildlich. Sie haben sich neben der Rassezucht auch
diejenige auf Leistung als Ziel gesetzt . Dort hat man das
Milchvieh auf Fettgehalt und Menge der Milch im Vergleich
zum Futterverbrauch kontrolliert und gesunden, daß die
Futterverwertung der einzelnen Tiere außerordentlich ver¬
schieden ist. Man hat festgestellt, daß die Futterkosten zur
Produktion von einem Pfund Butter von 60 Psg . bis zu 3 Mk.
schwankten . In letzter Zeit sind in Dänemark Kontroll-
vereine gegründet worden , welche die Leistnngsprüfung
des Milchviehs durchführen . Da der Nutzen augenschein¬
lich ist, soll in dieser Hinsicht auch in unserem Lande vor¬
gegangen werden . Die Verbesserung des Futters und,'
die dadurch erhöhte Leistungsfähigkeit des Milchviehs ver¬
mehrte selbstredend auch die Produkte . Im Lande selbst;
wurde der preiswerte Absatz bald erschwert ; man war
daher gezMngen , sich auswärts ein Absatzgebiet zu schas¬
sen . . Da dies für den einzelnen mit zu hohen Kosten ver¬
knüpft war , auch die Arbeitskräfte weniger ustd teurer
wurden , so erfolgte der Zusammenschluß mehrerer Land¬
wirte zur gemeinsamen Verarbeitung und Verwertung der
Produkte des Milchviehs : die Gründung der Molkerei¬
genossenschaften . Der segensreiche Einfluß derselben ist;
bekannt , doch hatten dieselben , bevor sie zur heutigen Blüte
gelangten , sehr mit Schwierigkeiten und Mißständen zu
kämpfen . — Redner erwähnt schließlich noch ein sehr wich¬
tiges Nebenprodukt der Viehhaltung , den Stalldünger,
und gibt kurz Anleitung zur zweckmäßigen Behandlung
und Anwendung desselben . Der Stalldünger soll aus¬
schließlich dem Acker verbleiben; das Ausbrenen des Stroh¬
düngers über Grünland sei unrentabel , weil zu viel Arbeits¬
kraft erfordernd und doch gerade an dieser gespart werden
solle . Hier seien flüssige und vor allem Kunstdüngemittel



sowie Kompost am Platze und empfehlenswert. — In der
darauf folgenden

' Debatte beantwortete Redner noch ver¬
schiedene an ihn gerichtete Anfragen , u . a. erklärte er, daß
z. B . Schlammerde nur dann zur vollen Wirkung gelangen
könne , wenn dieselbe mit Kalk durchschichtet längere Zeit an der
Lust liege, da der Kalk die den Pflanzen schädlichen Sub¬
stanzen zerstöre. — Ferner wurden verschiedene Rundschreiben
der Landwirtschaftskammer zur Kenntnis der Versammlung
gebracht und folgendes beschlossen : 1. Betr . Zeitschrift für
Agrarpolitik . In Anbetracht des wertvollen Materials ,

'das
die Zeitschrift bietet und des verhältnismäßig geringen
Abonnementspreises wegen beschließt der Verein, aus dieselbe
zu abonnieren . 2. Betr . Ausbildung geeigneter Personen
in der Geburtshilfe bei Tieren. Die Mit¬
glieder sind der Ansicht, daß die Ausbildung geeigneter
Personen als Laientierärzte gerade für die hiesige Gemeinde
sehr empfehlenswert sei. Es wurde aber für wünschenswert
erachtet, daß , infolge der großen räumlichen Ausdehnung unserer
Gemeinde bezw . des Vereinsbezirks, mindestens zwei solcher
Personen angestellt würden. 3 . Errichtung einer Schweine¬
zuchtgenossenschaft für das Amt Oldenburg zur Förderung
der Zucht des veredelten Landschweines. Es wird darin mit-
zeteilt, daß am Sonnabend , den 6. Februar nachm. 8 Uhr im
.Neuen Hause" zu Oldenburg eine Jnteressentenversammlung
rattfinden wird, in welcher die Gründung einer Zuchtge-
lossenschast zur Beratung stehen soll . Vor Beginn der¬
selben wird über die Bedeutung der Schweinezuchtgenossenschasten
und üder die bisherigen Erfahrungen mit denselben ein
Vortrag gehalten werden, voraussichtlich von Schulvorsteher
Lehmkuhl-Delmenhorst. Die Versammlung wird wahrscheinlich
auch von hiesigen Landwirten gut besucht werden. Die übrigen
Eingänge betrafen Einrichtung von Saatgutmärkten , Aus¬
zeichnung von Arbeitern und Viehversicherungswesen. Es er¬
folgten zum Schluß noch 14 Neuausnahmen . Aus der Mitte
der Versammlung wurde dann dem Vorstand der Dank der
Anwesenden abgestattet für die Einrichtung der Wander¬
versammlungen , die auch den hiesigen Landwirten Gelegenheit
gebe , ohne weite Wege machen zu müssen, zeitgemäße und
lehrreiche Vorträge zu hören. Die nächste Versammlung findet
am 14. Februar in Beckhausen statt.

* Hahn, 12. Jan. Am vergangenen Sonnabend hielt der hiesige
Turnverein „ Einigkeit" seine sehr zahlreich besuchte General¬
versammlung ab. In den Vorstand wurden folgende Herren gewählt:
zum Vorsitzenden H. Hagendorf, Schriftwart H . Brinkmann, Kassewart
Herm. Hagendorf, Gerätewart I . Schlange, Turnwart Herm. Hagen¬
dorf und zu Revisoren I . Schlange und I . Bolting . Sodann wurde
einstimmig beschlossen , das Vereinslokal nach I . Schlanzes Gast-
h of zu verlegen und der Verein hält daselbst am Sonntag , den 17.
Januar seinen Einweihungsball ab . Der Verein hat einen guten
Kassenbestandaufzuweisen und beabsichtigt, sich nächsten Sommer eine
Fahne anzuschaffen.

* Jever , 12. Jan. Der Amtsrat hat in seiner Sitzung vom
12. v. M. die Errichtung einer gemeinsamen allgemeinen Orts¬
krankenkasse für den Amtsverbandsbezirk Jever mit Ausnahme
der Stadt Jever und der Gemeinden Schortens und Sillenstede in
erster Lesung beschlossen . Der Beschluß wird allgemein mit Freuden
begrüßt.

-a- Blexen , 12. Jan . Auch unsere Gemeinde ist jetzt im
Besitze einer Fortbildungsschule. Dieselbe wurde gestern
durch die Schulkommission und die Lehrer eröffnet und wird
von 13 Schülern, darunter 3 Nichtpflichtige, besucht . Als
Schullokal dient ein Zimmer im Hause des Landwirts Meyer«
Ohlhamm, wofür eine jährliche Pacht von 150 Mk. gezahlt
wird. Zu Lehrern an der Schule sind gewählt Lampe-Blexen
und Töpken-Tettens . Zur Schulkommission gehören ferner die
Herren G . H. Riesebieter, Lehrer Eickhorst , Kaufmann Michaels,
Gemeindevorsteher Mengers , Zimmermeister Hollens und
Schneider Wilks . — Eine Theatergesellschaft unter
Direktion des Herrn Dietrichs, die jetzt in mehreren Orten
Butjadingens Vorstellung gibt, wird demnächsthier in Michaels
Hotel drei Theatervorstellungen geben . — Vor einiger Zeit
sprang beim Betglockschlagen der Klöppel in der großen
Glocke. Wäre dasselbe beim Läuten geschehen , so wäre
wahrscheinlich jemand durch den etwa 100 Pfund schweren
Klöppel zu Schaden gekommen . Die Herstellung eines neuen
Klöppels rr»rd der Glockengießerei in Hemelingen, woselbst
auch die Glocke gegossen ist, übertragen.

ü . Grüppenbühren , 11 . Jan . Am 8. Januar ist der
Baumann Bernhard Hegeler aus Stenum ay den Folgen
eines Sturzes vom Wagen verstorben. Der Verstorbene,
der bereits aus dem Wege der Besserung war , hat nun so
jäh aus seinem Wirkungskreise heraus müssen . Bei seinen
Berussgenossen galt der Entschlafene als ein sehr tüchtiger
Landwirt . Ehre seinem Andenken! — Die Konstituierung der
Aktiengesellschaftder Kalksteinsabrik wird in Balde vor
sich gehen . Es müssen 100 Aktien ca . 1000 Mark unterge¬
bracht werden. Es wird eine Genossenschaft mit beschränkter
Haftung . Die ganze Haftsumme soll 200 000 Mk. betragen . —
Die Molkereien des Herrn Wesper in Delmenhorst und
Grüppenbühren nehmen zusehends an Lieferanten zu , und
somit muß das Quantum der verarbeiteten Milch ja auch
immer größer werden. — Die Torfsabriken der Herren
Grashorn und Backenköhler, die sich im ersten Sommer sehr
gut bewährt und ausgezeichnetes Material geschaffen haben,
sollen in diesem Sommer bedeutend erweitert werden.

// Abbehausen , 12 . Jan . Neue Erkrankungssällesind
bis jetzt nicht angemeldet, und so dürfen wir hoffen , daß die
gefährliche Dyphtheritis keine weitere Opfer fordert.

* Oberlethe , 15 . Jan . Am Sonntag, den . 17 . d. Mts.
feiert der Gesellenverein „Unter Uns" im Saale des
Herrn G . Albers wie alljährlich seinen Narrenball . Für
gute Speisen und Getränke wird Herr Albers wie immer
Sorge tragen.

Doppel - Raubmord.
* Oldenburg , 13. Jan.

Als wir in dem Schlußabsatz unseres gestrigen Artikels
über den entsetzlichen Tod der Frau Meller und ihrer
Tochter aus die Möglichkeit eines Verbrechens hin¬
wiesen, konnte und durste über die Natur der Tat noch nichts
Bestimmtes gesagt werden. Da sich dann aber die Verdachts¬
momente häuften , gaben wir gestern nachmittag mittels Extra¬
blatts das Resultat der gerichtlichen Ermittelungen bekannt.

Der Chef unseres Polizeiwesens, Herr Stadt¬
syndikus Murken, der gestern früh als erste
offizielle Persönlichkeit am Tatorte erschien , schöpfte bereits
aus der Art der Kopfverletzung den Verdacht einer Untat
und leitete das Nötige ein . Die Feuerwehrleute waren
gleicher Meinung , auch die nähere gerichtärztlicheUntersuchung
ergab die Gewißheit eines doppelten Mordes in der Ab¬
sicht des Raubes.

Die betr. Bekanntmachung des Staatsanwalts , die
gestern veröffentlicht wurde, lautet:

In der Nacht vom 11 ./12 . d. Mts . sind die Witwe
Marie Meller und deren 19jährige Tochter Marie Meller
in ihrer Wohnung , Rosenstraße 19 Hierselbst , wo sie eine
Wirtschaft betrieben, vermutlich durch Schläge aus den Kops
ermordet worden.

Der Täter hat anscheinend Geld, darunter viel Klein¬
geld , und Wertsachen mitgenommen.

Ich ersuche alle diejenigen, welche in der verflossenen
Nacht, insbesondere gegen Morgen vor 5i/s Uhr, in dem
Hause Rosenstr. 19 oder dessen Umgegend irgend etwas
Verdächtiges, sei es auch anscheinend unwesentlicher Art,
bemerkt haben, mir oder der hiesigen Polizei unverzüg
lich Nachricht zu geben. — Nr . 129 04.—

Oldenburg, 12 . Januar 1904.
D e r S t a a t s a n w a l t.

Riesebieter.
Mutter und Tochter sind also der Hand eines ruchlosen

Mörders oder mehrerer zum Opfer gefallen. Die seit gestern
morgen von den Polizeibehörden eifrigst betriebene Untersuchung
dieser scheußlichen Tat hat zu diesem unzweifelhaften Resultat
geführt.

Frau Meller und ihre Tochter waren noch bis etwa
2 Uhr gestern früh mit der Bedienung von Gästen in
der Gaststube tätig und begaben sich dann in ihre von beiden
gemeinschaftlich benutzte , im Obergeschoß belegene Kammer.
Von 2 Uhr bis 5>/2 Uhr muß nun das Verbrechen begangen
worden sein . Um 5i/z Uhr erwachte, wie berichtet, das
Dienstmädchen» welches unweit der fraglichen Kammer
ihre Schlasstätte hatte , und bemerkte durch die Tür einen
Hellen Feuerschein aus der Kammer heraus , worauf sie sofort
die Hausbewohner herbeiholte und mit ihnen in die Kammer
eindrang, wo sich ihnen der schon gestern geschilderte grausige
Anblick darbot.

Die Höhe des geraubten Betrages konnte zunächst nicht
festgestellt werden, da hierzu irgend welche Anhaltspunkte zu¬
nächst nicht gegeben waren . Der Tod ist den beiden Frauen
mittels Schlägen auf den Kopf beigebracht worden. Nach
dem Befund an der Leiche ist hierzu ein Hammer oder Beil
verwandt worden. Tatsächlich wurde in der Wohnung auch
nachher eine Art Beil gefunden, das noch deutlicheBlutspuren
auswies und vom Gericht sofort beschlagnahmt wurde. Nach
der Ermittelung des Tatbestandes ist der Täter mit den Ver¬
hältnissen im Hause sehr genau vertraut gewesen,
worauf alle Anzeichen hindeuten. U . a . ist der mitttels eines
breiten Messers ausgebogeneKommodenauszug sorgfältig, nicht
unordentlich untersucht worden vom Täter . Ueber die
Motive zur Tat wird angenommen, daß es dem Mörder
anfänglich nur darum zu tun war , die Geld- und Wertsachen
zu entwenden. Hierbei jedoch von den Frauen gestört und
erkannt, hat er das Verbrechenbegangen, und um dasselbe zu
vertuschen, das Bett in Brand gesteckt. Zu dem Zwecke hat
er Petroleum aus verschiedenen Lampen zusammen¬
gegossen und aufs Bettstroh geschüttet. Diese Annahme
dürfte der Wahrheit auch wohl am nächsten liegen.
Ausfallend erscheinen muß es , daß von diesem ganzen
Vorgänge im Hause nichts gehört worden ist. Weser
das Dienstmädchen , welches in der Nähe der Kammer
schlief, noch die sonstigen Mitbewohner haben auch nur
das Geringste gehört . Nach der Untersuchung aber darf
angenommen werden , daß die Tochter aufgestanden ge¬
wesen ist, von dem Mörder aber aufs Bett zurückgeworfen
wurde . Die Mutter wird sich fast aarnicht gewehrt haben,
wozu auch ihr Zustand — sie ist bekanntlich an den Händen
lahm — den besten Anhaltspunkt gibt . Die Leichen be¬
finden sich noch in der Leichenhalle des Peter -Friedrich-
Ludwig -Hospitals , woselbst sie vom Gericht mit Beschlag
belegt worden sind und heute seziert werden.
^ Tie Familie Meller hat schon seit vielen Jahren
das Vorderhaus an der Rosenstraße Nr . 19 inne , wo der
Mann — Gastwirt Louis Meller — eine gutbenutzte Gast¬
wirtschaft betrieb , die nach seinem im verflossenen Jahre
erfolgten Tode von seiner Frau und jüngsten Tochter
gemeinschaftlich fortgesetzt wurde . Die Frau Meller stand
nn 54. Lebensjahre , war von kleiner , rundlicher Gestalt und
erfreute sich bei den Gästen sowohl als auch bei der Nach¬
barschaft und in Bekanntenkreisen großer Beliebtheit . Vor
mehreren Jahren versuchte sie in einem Anfalle von
Schwermut sich das Lebe n zunehmen, woran man
sie jedoch verhinderte . An den Folgen daran hat sie
damals ca. ein halbes Jahr ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen müssen . Sie hat 6 Kindern das Leben gegeben,
von denen ein Sohn vor einigen Jahren im Ofsizier-
kasino an einer Leuchtgasvergistung erstickte. Die älteste
Tochter Martha liegt schon seit langer Zeit an einer
schweren Krankheit darnieder . Die noch lebenden Söhne
sind! auswärts beschäftigt . Die ebenfalls ermordete jüngste
Tochter Marie war 19 Jahre alt , von kleiner , zarter Figur,
jedoch ein auffallend hübsches Mädchen.

In der Stadt hat dieses neue Verbrechen unge¬
heures Aussehen erregt . Auf den Straßen , in den
Restaurants usw . wurde dasselbe eifrigst besprochen. Bald
waren denn auch alle möglichen und unmöglichen Gerüchte
im Umlauf , wie stets bei solchen Ereignissen.

Von anderer Seite erfahren wir noch : Anfangs glaubte
man, die Frauen feien eines Erstickungstodes gestorben. Nach
Lage der Sache ist diese Möglichkeit gering, da die Tür des
Schlafzimmers, in dem die Frauen ihren Tod fanden, offen
stand. Ebenso gering scheint die Möglichkeit, daß die Opfer
des Unglücks den Tod durch Verbrennen gefunden haben.
Die Tochter der Frau M . war mit Hemd und Rock bekleidet,
und diese Kleidungsstückewaren ziemlich unversehrt . Frau M.
dagegen, die tot im Bette gefunden wurde, hatte Brandwunden
aus dem Körper, die indes auch nicht so erheblich waren , daß
sie die Todesursache sein konnten. Sie trug eine Nacht¬
mütze , die vom Feuer auch ziemlich unversehrt
war . Dis Todesursache mußte also eine andere sein.
Frau M . trug am Kopfe eine schwere Wunde , die frisch
blutete und durch Feuer nicht entstanden sein konnte. Die
tote Tochter hatte ebenfalls eine Verletzung der Schädeldecke
und am Halse Strangulationsmarken . Die Decke schien einen
vollständigen Bruch zu haben, sodaß, wenn sie berührt
wurde, Blut aus Nase und Mund trat . Zudem waren an
verschiedenenStellen aus dem Boden der Unglücksstätte frische
Blutspuren . Nachall diesem mußte mit Bestimmtheit angenommen
werden, daß die Frauen durch Einschlagen der Schädeldecken er¬
mordet sein müssen . Noch andere Umstände deuten aus ein Ver¬
brechen hin. Eine Kommode, die in der Unglückskammer
stand, war mit einem Gerät , wahrscheinlicheinem Hackmesser,
gewaltsam geöffnet und eine Schublade ausoezogen, aus der

einige Wertgegenstände zu fehlen scheinen . Frauen , die in
einer Wirtschaft tätig sind , pflegen in ihren Kleidertaschen ge¬
wöhnlich Geld zu haben. Die Taschen der Toten waren voll¬
ständig leer . Alles das deutet auf Raubmord hin. Spar¬
kassenbücher und einiges Geld wurde indessen von der Polizei
gestern in einer Kassette gefunden. Diese scheint also von
dem Täter nicht gefunden worden zu sein . Das Feuer
wurde deutlich erkennbar von dem Mörder angelegt, um seine
schrecklicheTat zu verdunkeln. In derKammer fand man 3 Lampen,
deren Brenner abgeschroben waren . Aus den Petroleumbehältern
der Lampen war das Petroleum ausgegossen aus Tisch und
Bett , um das Feuer schneller zu entfachen. Nach Lage
der Sache scheint die Mutter zuerst das Opfer des Mörders
geworden zu sein, und als ihre Tochter ihr zu Hilfe kam,
erhielt diese den todbringenden Schlag , so daß sie aus
das Bett der Mütter fiel . Die Türen zur Wohnung der
Ermordeten waren verschlossen, und es wird angenommen/
daß der Täter seinen Weg durch ein Kellersenster
genommen hat . Wer ist nun der Täter ? Bis jetzt fehlt
von demselben jede Spur . Hoffentlich gelingt es jedoch
der Polizeibehörde , ihn zu ermitteln . Verschiedene Gerüchte
über die Täterschaft , die zirkulieren , sind unkontrollier¬
bar . Der Schauplatz des gräßlichen Mordes ist abge¬
sperrt durch SchuHmannsaufgebot , das denselben Tag und
Nacht bewacht/

Ein bestimmter Verdacht existiert noch nicht.
Wohl gibt es eine Reihe von Anhaltspunkten , die aber stoch
der Bestätigung bedürfen . Viel Aufklärung wird von der
heute mittag vorgenommenen Sektion erhofft . An einen
Zusammenhang der Tat mit dem Oestermannschjen Ein¬
bruchsdiebstahl , von dem man in der Stadt spricht , denkt
man an maßgebender Stelle nicht . Gericht und Polizei
sind in voller Tätigkeit . Die roten Anschlagzettel des!
Staatsanwalts sind in vielen Schaufenstern zu lesen . Dis
auswärtigen Gerichtsbehörden haben gestern nachmittag
sofort Kenntnis von dem Verbrechen erhalten . Es ist ün-
zunehmen , daß nur eine Person die Tat ausgesührt hat.

Reiche RiWtei M letzte IMei.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

»Machrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

8 Berlin , 13. Jan . Die konservativeInterpellation betr.
Kündigung der Handelsverträge dürfte erst morgen zur
Beratung gelangen. Man glaubt , daß Graf Posadowsky
sie selbst beantworten wird.

Man nimmt an, daß der Seniorenkonvent des Reichs¬
tages heute über die Geschäftslage des Hauses beraten wird.

Z Berlin , 13 . Jan . Der „Vorwärts " druckt ein ver¬
trauliches Zirkular ab, das vom Offenbacher Abendblatt
veröffentlicht worden ist und in dem der Breslauer Professor
Julius Wulf namens des Jnititiativ -Komitees des mittel¬
europäischen Wirtschaftsverbandes in Deutschland zur
Teilnahme an einer Versammlung eingeladen wird, in der
am 21. Januar dieser Wirtschaftsverein konstituiert wird . Die
Einladung ist von 42 Herren unterzeichnet, darunter bekannte
Parlamentarier , wie Prinz Arenberg, Bassermann, von Kar-
dorff, Dr . Paasche, außerdem vom Generaldirektor der Ham»
burg -Amerika-Linie, Ballin.

*

8 Berlin , 13. Jan . Das dreiaktige Schauspiel „Der
grüne Zweig " von Felix Philipp ! erlebte bei seiner
gestrigen Erstaufführung im Königlichen Schauspielhause eine
Enttäuschung , die sich besonders am Schluffe gelten machte.
Es ist in idem Stück zuviel Hoffnungslosigkeit, zuviel Rede
und zu wenig Wandlung.

*

LDL . London , 13 . Jan . Das Reutersche Bureau meldet
aus Tokio: Gestern nachmittag hatte der Kaiser mit allen
Kabinettsmitgliedern , fünf allen Staatsmännern , zwei
Admirälen und General Kodama eine lange Besprechung. Es
heißt, in dieser Besprechung wurde die gestern entworfene
Antwort Japans an Rußland gebilligt. Die
Antwort wird als letzter Schritt in den Ver¬
handlungen betrachtet. Das öffentliche Interesse des Volkes
an dem Ausgang ist bis zur Siedehitze gestiegen . —
Das Reuter '

sche Bureau meldet aus Tokio, die Antwort
Japans an Rußlands werde wahrscheinlich Rußland um
Beantwortung innerhalb der festgesetzten Zeit ersuchen.
Der russische Gesandte in Söul habe dem japanischen Gesandten
versichert, daß die Wacheder russischen Gesandtschaftnichtüber 126
Mann stark sein werde. Der japanische Gesandte habe vor¬
geschlagen , die Vereinbarung zu treffen, um einen Zusammen¬
stoß zwischen der japanischen und russischen Wache zu ver¬
meiden. Der russische Gesandte habe sich in herzlicher Weis«
einverstanden erklärt. ^

* Elberfeld , 13 . Jan . Oberlehrer Deditius (siehe de«
Artikel in der 3. Beilage) wurde sreigesp rochen.

Eingetragen ins Handelsregister.
Oldenburg V . Firma und Sitz : Johann Jungblut

Oldenburg. Inhaber : Johann Jungblut , Schuhmachermeisterin Olden-
bürg. Handel mit Schuhwaren.

Zur Firma Joh . Diedr. Ehlers in Oldenburg ist folgendes ein¬
getragen : Tie Prokura des Kaufmanns Ernst Louis Oswald Dietz«
Hierselbst ist erloschen.

Firma und Sitz : Viktoria - Drogerie Konrad Beile.
Oldenburg. Inhaber : Drogist Konrad Franz Beile in Oldenburg.
Drogerie.

Friesoythe. Firma Julius Lanwer, Elisabethfehn, L . ^
— Inhaber Kaufmann. Julius Lanwer zu Elisabethfehn, L . L. . —
Geschäftszweig: Manufaktur- und Kolonialwaren.

Konkursnachrichten.
Jever. In dem Konkursverfahren über das Vermögen des

Tischlers I . Borchers in Jever ist Schlußtermin auf den 5. Februar
1904, vormittags 10'/, Uhr, bestimmt.

Cloppenburg, lieber das Vermögen des Pächters Bernard
August Eckhoff in Sevelten ist am 6. Januar 1904, vormittags
11 '/ , Uhr, das Konkursverfahren eröffnet, da derselbe zugegeben hat.
zahlungsunfähig zu sein. Der RechnungstellerHenje hier wird zum
Konkursverwalter ernannt. Konkursforderungen sind bis zum 13.
Februar 1904 bei dem Gerichte anzumelden.

Oldenburg V . Das Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma Georg Nolle in Liqu. zu Oldenburg ist nach erfolgter
Schlußverteilung ausgehoben, desgl. das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Paul Sasse, bisher in Oldenburg, jetzt
bei der Hamburger Paketfahrt-Gesellschaft bedienstet.

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Joseph
Wieferich in Oldenburg ist nach rechtskräftig bestätigtem Zwangs¬
vergleiche ausgehoben.



L . K . Kekrels L » oka.

Bekanntmachung.
Milbmrd.
In der Nacht vom 1112.

- s . Mts . sind die Witwe
Marie Meller und deren
19jährige Tochter Marie
Meller in ihrer Wohnnng
Rosensirasie 19 hierfelbst,
wo sie eine Wirtschaft be¬
trieben , vermutlich durch
Schlage auf den Kopf er¬
mordet worden.

Der Täter hat an¬
scheinend Geld , darunter
viel Kleingeld , nnd Wert¬
sachen mitgenommen.

Ich ersuche alle die¬
jenigen , welche in der ver¬
flossenen Nacht , insbe¬
sondere gegen Morgen
vor 5V- Uhr , in dem Hause
Rosenstraße 19 oder dessen
Umgegend irgend etwas
Verdächtiges , sei es auch
anscheinend unwesent¬
licher Art , bemerkt haben,
wir oder der hiesigen
Polizei unverzüglich
Nachricht zu geben . —
No . 129 94 . —

Oldenburg , 12 . Jan . 19Ü4
Der Staatsanwalt.

Riesebieter. _
Rasteder

Beleuchtungs¬
genoffenschaft
Der Beschluß des Gemeinderats

vom 4. Januar betr. Abänderung des
ß 4 des Statuts , die Verteilungsart
der Unterhaltungskosten , wird gemäß
Art . 27 der Gem.-Ordn . auf 2 Wochen
und zwar vom 17. bis 31 . Januar
im Hause des Unterzeichneten zur
Einsicht der Beteiligten ausgelegt sein.

Einwendungen dagegen können
während der Ausliegezeit entweder
schriftlich eingereicht oder auch münd¬
lich zu Protokoll gegeben werden.

Ter Gemeindevorsteher.
Uhlhorm_

Gemeiudesache.
Zwischenahn . Die Instand¬

setzung und Unterhaltung der
Wege vor dem Aschhauser hohen
Moore und des Gemeindeweges von
der Chaussee zur Wiefelsteder Ge¬
meindegrenze soll am

Freitag , den IS . Januar,
nachm. 3 Uhr,

bei Oeltjen Wirtshaus zu Haaren¬
stroth ansangend , aus mehrere Jahre
vergeben werden.

Der Gemeindevorsteher.
_ Feldhus.

Zu verkaufen

eiche t«« sc«i> Mel «.
Holzwärter Brandes , Nadorst

Vnsvf dsglnni
ln bekannten Weise am LLorrlags,
üsrr 18 . Manual ?. La avi nun
bsnvongskodsn , llaas ln sLnillloliso
Abteilungen nun da als singsMnts
Ladnikats ru ganr auaasnonlisnllioti
billig an pnsissn suegsisgt venüsn.

JmmMverkims.
Westerstede . Der Brink¬

sitzer T . F . Siefken zu Hüllstede
will seine daselbst belegene

BrinksiHerstelle,
bestehend ausWohnhaus

nebst Scheune n. Dünger-
Haus, ca. 12 Scheff. -Saat
Garten- u. Weideland b.
Hause und dem in der
Nahe der CH auffee be¬
lesenen Gaukamp , groß
ca . 26

stückweise oder im ganzen öffentlich
meistbietend durch mich verkaufen
lassen , wozu Termin angesetzt ist auf

Dienstag,
den 19 . Januar,

nachm. 4 Uhr,
im Grimms Wirtshause zu Hüll¬
stede.

E . Wettermann , Aukt.

Der auf den 21 . d. M.
anberaumte Berkaufster-
min betr. den Holzverkauf
des Hausmanns D .Danne-
mann , Tungeln , wird auf

«chm. präzise 1 UP,
verfrüht.

Luß . VLIllwLwl,
Berganter,

Kurwickstraße 3.

des H. i>.

Oldenburg . Die an ein¬
ander liegenden Käufer
Waffenplah M . 2 und 3
HierfelöS werde ich am

Zmabech
de« 1k. Zimr d. Z.,

«chmittags 4 Uhr,
in meinem Kaufe, Achtern¬
straße Wr. 26 yierf., öffent¬
lich zum Werkauf anffeHen.

KaufkieöHaöer lade Hier¬
mit ein.

Läo Msillsrs,
Auktionator.

Nachfuge.
Bloherfelde . In der Auktiondes

Oltmann Millers zu Bloherfeldeam

Sonnabend,
den Ib . Janr . d. J .,
kommen auch:4 große
trächtig.Schweine

(alsdann nahe am Ferkeln),
mit zum Verkauf.

B . Schwarting , Aukt.

Stiumslla
Vvrräti

XeUmt jvtut in ketzrnnvk:

— 81nrrsDS .̂ ..

HaushaltUMbllch
VmjlsH S 's Uder 200 Leiten stark , elegant

Atzd., svkr xraktisvd.

dei Lsoden L FasUuK,
läevbnrK , LanZestr . 19.

Der Kieme LoUri ii»i>
H Eeikiß . , BiEll u . »m L

"

Diese Kollektion enthält folgende hochintereff. Romane,
Erzählungen re. : Ein Opfer der Liebe ; Die geraubte
Braut , ein Liebesdrama ; die besten Gesellschaftsspiele
im Zimmer sowie im Freien ; Die Hochzeitsreise . Burleske
voll prickelnden Humors ; Die Kunst , jungen Damen zu
gefallen ; Allerlei Allotria in Wort und Bild ; An¬
leitung , die Kunst des Bauchredens gründlich zu er¬
lernen ; 1 gr . illustr . Kalender ; 6 . «nd V. Buch Moses

(sehr interessant) ; Geschichtsbücher , Witz - und Gratulationskarten «sw.
( Postpaketsendung.)

M . Lnck , Berlin 82 , Schönhauser Allee 82.

MSÄSILlSLLÄ Lm )? I ?SL8S SL ' IHLKSLFl k
Damm -Tag - und Nachthemden, Nachtjacken, Beinkleider in weiß u. farbig.
Barchenden, Hemdentuchen rc ., Herren- u . Kinderwäsche jeder Art (ausschließ¬
lich eigene Anfertigung ) . Ferner : Hemdentuche, Leinen, Halbleinen , Drell -,
Damast - und Gerstenkorn-Handtücher, Tischtücher und Servietten , weiße
Bezugstoffe und fertige Bezüge, Tüllgardinen , abgepaßt und vom Stück.

Die Sachen sind etwas im Schaufenster angestänbt und werden
halb außergewöhnlich billig verkauft.
Tullns Hai ?mv8 , Schüttingftraße 16.

Voranzeige!

Große
WWll m

Zu verkaufen ein ledern . Sofa u.
Kaninchenbaner . Nelkenstr . 7 a

«Ta Empfehle meine
A eigenem Verfahren
GS frisch geröstetenrr

nach
stets

Kaffees
zum Preise von
65 80 90 1.—

1 .20 1 .30 1 .60 ^
per Pfd. «

LLllMvl -olirellselik .L
M Inh . Heinrich Eikers . A
rr . rr

Müsli -. Ppsisllsts
«. sivkr, -. klingeln,

1.. Isls-
pbons uns Rotoes
ösleuvk

Lsorg Loböbel , Islprig 4 7

Varel . Zu verpachten ein Ge¬
schäftshaus (Kolonialwarengeschäst)
mrt Garten.

Antritt Ostern oder Mai d . I.
_ I . Lüken.

SillKverew.
Den kam

'
iIlbn -Hbenö

des Singvereins findet am Mittwoch,
den 20. Januar d. I ., abends 8 Uhr,

im „Ziegelhof " statt.
Karten werden noch am Montag,

den 18. Januar , ausgegeben.
Das Komitee.

OrMerzogü Theater-
Donnerstag , den 14. Jan . 1904.

6S. Vorstellung im Abonnement.
Auf höchsten Befehl.

Der Strom.
Drama in 3 Akten von M . Halbe.

(Letzte Aufführung in dieser Saison .)
Kaffenöffnung 5 >/s, Anfang k Uhr.

Freitag , den 16. Januar 1904.
61. Vorstellung im Abonnement.

Niobe,
Schwankin 3 Akten V. H. U . A. Paulton.

Deutsch von O . Blumenthal.
Vorher : Unter vier Augen.

Lustspiel in 1 Akt von L. Fulda.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7 »/, Uhr.

Sonnabend , den 16. Jan . 1904.
Außer Abonnement. Schülervorstell.
für die Oldenburger Schulen. Frei¬

plätze haben keine Gültigkeit.
Egmont.

Trauerspiel in 5 Akten von Goethe.
Musik von Beethoven.

Preise der Plätze : 1 . Rang , Parkett,
2. Rang Mittelplatz ä 50 alle

übrigen Plätze L 25
Kaffenöffnung 2r/s, Anfang 3 Uhr.

L « k»1» ortljch : Ab » lhelm von Lujtz als ,r>r L»n

Aremer Stadttßeater.
Donnerstag , den 14. Jan . : „Die

Meistersinger von Nürnberg ".
Freitag , den 15 . Jan . : „Dorn¬

röschen" . Hierauf : „Der verlorene
Sohn " (! - ' üllksui xroälguo).
strSonnabend , den 16. Jan . : „Zapfen¬

eich".
Sonntag , den 17. Jan . : „Dorn¬

röschen" . Hierauf : „ Ter verlorene
Sohn " (17 Lnksut proäiZus).

nMkunitU: L> Slexweg . IwrauvusLrult und LMvg; B. Lcharj,

Danksagungen.
Westerholt . Für alle uns zu

unserer silbern. Hochzeit dargebrachten
Glückwünsche und Geschenke von nah
und fern sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank.

L. Meyer und Frau.

Familiennachrichten.
Verlobungs -Anzeigen.

Anna küpkve
Lticistian 8pcsvn.

Verlobte.
Etzhorn . — Januar 1904.

Todes -Anzeigen.
Statt Ansage.

Petersfehn , 11 . Janr . Heute
entschlief im P . F . L -Hospital unser
Vater , Schwieger- u. Großvater , der
Arbeiter Gerh . Gerdes aus Wehner«
selbe im 67. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Gerh . Bohlken und Frau,

Anna geb . Gerdes.
Die Beerdigung findet Freitag , den

15 . Janr ., um 1 ' /« Uhr vom Hospital
aus auf dem Kirchhofe zu Ofen statt.

Am 11 . ds. Mts ., abends 10 Uhr,
entschliefsanft und ruhig nach kurzer,
schwererKrankheit mein lieber Mann,
unser guter Sohn und Bruder , der
Bäckermeister

krieäriek Sxvsrtd.
Dies zeigt trauernd an, auch im

Namen der übrigen Hinterbliebenen
Emma Syvarth , geb . Galt.

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend, den 16. d. M ., vorm . 9 Uhr,
vom elterlichen Hause, Osternburg,
Schulstraße 7, aus dem Gertruden-
kirchhof statt.

Oldenburg , 11. Jan . 1904. Heute
nachm. 4Vs Uhr endete ein sanfter
Tod das lange Leiden unserer lieben
guten Mutter , Schwieger« und Groß¬
mutter , der Witwe des Lehrers a. D.
F . A . Rahmeyer,
Manna geb . Willmsen,
in ihrem 73. Lebensjahre.

Teilnehmenden bringen dies zur
Anzeige

die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am

Sonnabend , den 16 . d. Mts ., nachm.
3 Uhr, vom Sterbehause, Milchbrinks¬
weg 67, aus.
Weitere Famlliennachrichten.

Verlobt: Renata Rogge mit
exz. gräfl . von Buquoxscher Forst«
adjuntt Oskar Pleil , Preßnitz. Minna
Düis mit Fritz Janffen , Leer. Anna
Lammers , Bockhorn, mit Friedrich
Reinen , Groß -Werdum.

Geboren: (Sohn ) Heinr . Gerdes,
Brake. G . Volte, Bremerhaven.
Johann Scherf, Förrien . Wilhelm
Cohes, Wilhelmshaven . Julius Pollet,
Wilhelmshaven . — (Tochter) Molkerei-
Inspektor Janffen , Freitagsheim
(Kreis Jnowrazlaw ) . Bernhard
Blumenfeld , Hage. Lehrer Hinrichs,
Norden . Gerhard Siemens , Friederiken«
Vorwerk.

Gestorben: Landmann Hinrich
Anton Fuhrken, Frieschenmoor, 50 I.
Gretha Strackholder, Norden, 71 I.
Schneidermeister Antoni Buß , Hage,
32 I . Warssmann Jann Frerichs,
Großheide, 76 I . Onne Hinrich
Wilts , Woquard . Philipp Focken,
Dietrichsfeld, 82 I . Fentje Wieben,
geb. Janffen , Ayenwolde, 911 . Wwe.
Franke Hülsebusch , geb . Frey , Flachs-
meer, 78 I . Anna Meta Gerdes,
Velde, 10 I . Amtsgerichtsrat Adolf
Röpke, Leer, 63 I . Eduard Rohl -s,
Jever , 1 I . Schiffbauer Johann
Wessels, Heppens, 59 I . Johann
Krüger, Tonndeich, 9 Mt . Wwe.
Elsa Suchsland , geb . Elsen, Emden,
81 I.
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Aus dem Hroßherzogtum.
Mer R «ch»ri»S unserer« It «»rrespenden,»eichen »ersetz«» « OritinaltersHM
» r«r « ü ße»»uer 0uelen»u«i>t « geyntte «. Mtttetlu,i««a «a» BeriOM

tter I»r»I« S»ri»>»» M » De» der «e»«ktt»» Me« «chls«» « ,
* Oldenburg , 13 . Januar.

* Ausland - Telegramme für Marine - Angehörige
Es hat sich das Bedürfnis herausgestcllt, die für die Besatzung
S . M . Schiffe eingehenden Privattelegramme bei Reisen der
Skiffe im Bereiche der Nord - und Oüsee auch ohne aus¬
drückliches Verlangen des Absenders oder Empfängers nach¬
zusenden. Zu diesem Zwecke geben die in Wilhelmshaven
liegenden Schiffe beim Verlassen des Hafens jedesmal dem
Postamt die Telegrammadresse für die Dauer der Abwesenheit
an , oder halten das Pan amt laufend darüber unterrichtet.

* Landwirtschaftliche Winterschulen . Eine Zu¬
sammenstellung des Schulbesuchs der landwirtschaftlichen
Winterschulen findet sich im Oldenb. Landw .-Blatt . Erfreu¬
licherweise wird in den Kreisen unserer Landwirte der Wert
landwirtschaftlichen Fachunterrichts für künftige praktische
Landwirte immer mehr anerkannt . Tie Zahl der Schüler ist
daher m einigen unserer . sechs Winterschulen eine verhältnis¬
mäßig hohe. In Delmenhorst besuchten im abgelaufenen
Jahre 20 Schüler die Schule, in Dinklage 34, in Wildes¬
hausen 31 , in Zwijchenahn 27, in Jever 20 und in
Stollhamm 7.

* Beförderung von Privatpaketen nach Ostafien.
Für dre auf den Kriegsschiffen der ostasiat schen Siation,
sowie im Schutzgebiet Kiautschou befindlichen Marine«
angehörigen können Privatpakete nach den bekannten Ver¬
sendungsvorschriften kostenlos versandt werden, wenn sie bei
der Speditionsfirma Matthias Rohde u. Jürgens in Bremen,
Station Weserbahnhof, b >s 14. Januar aogeliefert sind.

* Verhaftete Kindesmörder . Vor einiger Zeit wurde
m Bremerhaven die Leiche eines neugeborenen
Kindes aufgefunden. Der Verdacht der Täterschaft wurde
bald aus ein in einem dortigen Hotel bedienstetes Zimmer¬
mädchen gelenkt. Dasselbe gab an, von Vechta zu stammen
und den Namen Westerhoff zu führen, welche Angabe der
Wahrheit aber nicht entsprach. Das Mädchen hatte inzwischen
seine Dienststelle in Bremerhaven aufgegeben und war, wie
erst später in Erfahrung gebracht wurde, in Delmenhorst
ein neues Dienstverhältnis eingegangen. Dem umsichtigen
und tatkräftigen Eingreifen des Gendarmen Göckens in
Goldenstedt ist es inzwischen gelungen, diesen geheimnisvollen
Fall aufzuklärsn . Genannter Beamter brachte in Erfahrung
daß in seinem Bezirk ein Dienstmädchen namens Westerho
gewohnt hatte . Seine umfangreichen und mühevollen Nach
forschungen leiteten ihn schließlich auf die richtige Spur , ja,
noch mehr, er ermittelte auch den mutmaßlichen Beihelfer des
Kindesmordes , einen gewissen Eduard Lückmann aus
Rechterfeld und brachte denselben, da schwerwiegendeVer¬
dachtsgründe gegen ihn Vorlagen, Sonntagabend nach Vechta
in Untersuchungshaft. Die Mutter des Kindes, das schon
genannte Dienstmädchen Westerhoff, wurde inzwischen in
Delmenhorst verhaftet. Die eingeleitete Untersuchung
dürste sehr bald Licht in die dunkle Affäre bringen.

L . Die Stenographen -Bereinigung „Stolze -Schrey"
wird ihr 4. Stiftungsfest Donnerstag , den 14. er. durch
einen Gesellschastsabend, an dem ernste und heilere
Vorträge , sowie mehrere humoristische Aufführungen ver¬
anstaltet werden, begehen . Außerdem wird noch Sonntag,
den 17. er., in dem großen Saale der „Union" ein Ball statt¬
finden, um auch den Tanzlustigen möglichst weit entgegen¬
zukommen._ _ .

L Osternburg , 13 . Jan . Bei dem Hause des Portiers Anton
Wichmann am Langenweg Nr. 22 wurde in der Nacht vom Sonntag
auf Montag von böswilliger Hand die Spitzen des eisernenStaketts
aus reinem Uebermute abgeschlagen. Der geschädigte Haus¬
eigentümer verspricht demjenigen, der ihm den Täter so namhaft macht,
daß er ihn gerichtlich belangen kann, 5 Mark Belohnung.

* Westerstede , 11 . Jan . Der „ Ammerl ." schreibt: In
einem Schreiben des Herrn Gemeinde-Vorsteher Fr . Huchting
zu Bockhorn an Herrn Gemeinde-Vorsteher Lanje hier wird

mitgeteilt, daß in der am Sonnabend voriger Woche statt¬
gefundenen Sitzung des Gemeinderats zu Bockhorn der

Kostenzuschuß zu dem Bau der Eisenbahn von

Grabstede über Westerstede nach Cloppenburg in zweiter
Lesung einstimmig bennll gt worden ist. Indessen fei die Be¬

willigung eines Zuschusses zu den Kosten der Gemeinde

Westerstede abgelehnt worden. — Am letzt .n Freitag kam mit
dem um 12 .20 Uhr nachmittags hier eintreffenden Zuge eine

Kommission des Amtsverbandes Buijadingen hier an . Tieselbe
bestand u . a . aus Herrn Amtshauptmann Münzebrock- Ell-
würden, Herrn Pfarrer Schwarting -Atens , den Herren Ge¬

meindevorstehern Franckfen-Tossens, Warnsloh -Atens und

Hansing - Waddens . Ter Amtsv rband Bütjadingen will nämlich
em neues Krankenhaus errichtenund hatte zur Besichtigung
unseres Krankenhauses die obigeKommission nach hier entsandt.
Die Anstalt wurde unter Führung des Krankenhaus -Vorstandes
eingehend besichtigt und es wurde der ganzen Einrichtung un¬

eingeschränktes Lob gespendet.
js . Brake , 12 . Jan . In der gestern stattgesundenen

gemeinschaftlichenSitzung des Stadtrats und des Magistrats
erfolgte zunächst die Einführung der neu- dezw . wiedergewählten
Stadtralsmitglieder in lhr Amt. Die neugewählten Mitglieder:
Schlächtermeister Folkens, Lehrer Wittholt und Auktionator

Fischbeck wurden verpflichtet. Die Wahl des Vorsitzenden des
Stadtrals , des Schriftführers , sowie deren Stellvertreter ergab
die Wiederwahl der bisherigen, mit Ausnahme des von hier
verzogenen stellvertretenden Schriftführers Paasch, an dessen
Stelle Kaufmann Wieling gewählt wurde. Sodann erfolgte
die Neuwahl bezw . Ergänzungswahl der verschiedenen
städtischen Kommissionen einschl . der Schulvorstände für die

hiesigen Fortbildungsschulen . Als Mitglieder zum Amtsrat
wurden gewählt die Herren Konsul Groß und Ratsherr
Schultze, als Ersatzmänner Kaufmann Frerichs und Schlosser-
Meister Bredendiek. Eine Besprechung darüber, ob ein lieber«

handnehmen der Feldmäuse in diesem Jahre zu befürchten sei,
ergab, daß em solches voraussichtlich nicht zu erwarten ist und

dementsprechend keine Maßregeln zur Vernichtung derselben
erforderlich sind.

2 . Eutin , 11 . Jan . Heute nachmittag fand man drei
Kinder an einer nicht mehr mit Eis bedeckten Stelle des
kleinen Eutiner Sees . Der Jammer der armen Eltern ist
nicht zu beschreiben . — Nicht zu begreifen ist , daß , obgleich
der See voller Schlittschuhläufer war , das Unglück nicht
bemerkt wurde.

Aus den benachbarte » Gebiete ».
0 Wilhelmshaven , 12. Jan . Der große Kreuzer „Prinz

Adalbert " wird heute zum erstenmal in Kiel in Dienst gestellt.
Der Kreuzer soll als Ersatz für „Freya " dienen und als Ver-

snchsschiff des Artillerieversuchskommandos Verwendung finden.
Es kommenhier wesentlichSchießversuchemit neueren Schnell¬
feuergeschützen in betracht, deshalb ist der Präses des Artillerie¬
versuchskommandos, Kapitän z. S . Jakobsen, zugleich Kom¬
mandant des Schiffes, dessen Stab sich im wesentlichen aus

Mitgliedern des Versuchskommandos zusammensetzt. Die Be¬

satzung wird dem heute bier außer Dienst gestellten großen

' Kreuzer „ Freya " entnommen. „Prinz Adalbert " ist als Panzer«
kreuzer auf der kaiserl. Werft in Kiel erbaut, lief dort am
22. Juni 1901 vom Stapel und sollte planmäßig schon im

letzten Herbst fertig sein. Die Versuche, welche an Bord des

Kreuzers vorgenommen werden sollen, werden mit einem

Vortragskursus für Stabsoffiziere eingeleitet, der in den

nächsten Tagen beginnen soll. „Prinz Adalbert " ist ein

Schwesterschiff des ein Jahr später abgelaufenen „Friedrich
Carl ". Er ist bewaffnet mit 4 21 Ctm . Schnellfeuergeschützen
I , 40, 10 15 Ctm . SchnellseuergeschützenI - 40, 12 8,8 Ctm.
I - 35, 10 3,7 Ctm . Schnellseuerkanonen, 4 Maschinengewehren
und 4 Torpedorohren . Das Schiff hat bei 120 w Länge,
19,6 w Brests und 7,3 m Tiefgang eine Wasserverdrängung
von 9050 Tonnen und läuft bei 17000 Pferdestärken bis zu
21 Seemeilen stündlich. Ta die Kohlenladung 1500 Tonnen

beträgt , wird eine Dampsstrecke bis zu 5000 Seemeilen er¬

reicht. Die Panzerung ist in der Wasserlinie 100 bezw . 80 ww,
im Kommandoturm und im Geschützstand 150 mm stark. Die

Besatzung setzt sich aus 557 Köpfen, darunter 14 Seeoffizieren,
zusammen.

* Bremen , 12 . Jan . 400 Arbeiter der Bremer Jute¬
spinnerei und Weberei in Hemelingen sind seit gestern
wegen Differenzen mit der Fabritleitung ausständig. Es

ist aber Aussicht vorhanden, daß die Differenzen bald be¬

seitigt werden.

Deutscher Reichstag.
s . Sitzung.

* Berlin , 12 . Januar.
Das Haus ist gut besetzt.
Am BundeAratstische Graf Posadowsky , Möller , Frei¬

herr v . Stengel u . a.
Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung mit

den Worten : Ich rufe all den verehrten Herren Kollegen ein

recht herzliches Prosit Neujahr zu ! (Beifall !)
Eingegangen ist ein Gesetzentwurf , betreffend die Er«

richtung von kaufmännischen Gerichten.
Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein . Erster

Gegenstand ist die
definitive Präsidentenwahl.

Auf Antrag des Abg. v. Norman » (kons.) wird das

bisherige Präsidium (Graf Ballest rem, Gras Stoi¬
ber g -- Wernigerode und Dr . Paas che) per Akklamation
definitiv gewählt.

Sodann werden ohne Debatte einige Rechnungssachen
erledigt . Bei der Beratung der Uebersicht der Einnahmen
und Ausgaben von 1902 rügt

Abg. Dr . Bachem (Ztr . ) die Höhe der Etatsüber¬
schreitungen und wünscht, daß diese Sachen nicht der Rech¬
nungskommission , sondern der Budgetkommission üb ernste«

sen werden.
Die Uebersicht wird hierauf der Rechnungskommission

überwiesen . Ohne bemerkenswerte Debatte werden Rech,
nungssachen erledigt.

Mittlerweile hat eine wachsende Erregung im Saal «,
von den Abgeordneten der Freisinnigen Volkspartei aus¬
gehend , sich bemerkbar gemacht . Der Abg . Kaempf hat
offenbar sprechen wollen , ist aber durch irgend einen Zu -,
fall nicht zum Worte gekommen. Er konferiert mit den

Schriftführern . Bedauerliches Achselzucken. Man hört di«
Strmme des Abg . Richter : Passen Sie gefälligst auf ! Die
Erregung verdichtet sich endlich dahin , daß Abg . Kaempf.
(Freist Vp . ) zur Geschäftsordnung sich darüber beschwert.

Haftspiek der Aremer Aper.
„Mignon".

Goethe muß es sich gefallen lassen, daß Ausländer , die

nicht imstande waren , seine Größe zu erfassen, sich aus seinen
herrlichsten Werken Flicken zu Opernstoffen zusammenstückten
und die uns teuren Gestalten mit ihrem, gegen seinen ge¬
messen , dürftigen und fremden Geist erfüllt auf die Opern¬
bühne stellten. So geschah es dem „Faust " durch Gounod,
so „Wilhelm Meister" durch Ambroise Thomas (1863),
und letzteres Werk ließen die Bremer Gäste auf unserer
Bühne gestern der sehr anerkennenswerten „Lohengrin" -

Vorstellung in einer viel weniger befriedigenden Ausführung
vor einem nicht voll besetzten Hause folgen. „Mignon"
wurde, wie wir berichteten, am Neujahrstage in dem jetzt
geschlossenen Berliner kgl. Opernhause in neuer Einstudierung
als Festvorstellung gegeben. Die Berliner Musikkritik nahm
das mit geteilten Empfindungen auf . Ein namhafter Mu¬

sikschriftsteller faßte seine Ansicht in einige markante Sätze
zusammen , die wir , weil sie völlig unsere Ansicht aus-

drücken, hier folgen lassen : „Im ganzen ist diese Oper
eine recht wenig erfreuliche Erscheinung.
Man braucht und soll dabei nicht an Goethes „Wilhelm
Meister " denken — der Textdichter hat die Freiheit , seinen
Stoff zu nehmen , woher er will , und nach Gutdünken zu

formen — und ich gehe keineswegs soweit , wie ein be¬

rühmter Hofkapellmeister , der „Mignon " jüngst schlecht¬
hin als „Schund " bezeichnet hat . Aber alles , was wir
im Operngenre als unwahr , gemacht , dem Wesen drama¬
tischer Kunst zuwiderlaufend erkannt und seit Wagner ver¬

pönt haben , das haftet diesem Werk in höchstem Maße an;
der letzte Akt mit seiner Sentimentalität ist nachgerade un¬

erträglich geworden . Auch die Musik enthält böse Tri¬
vialitäten , daneben aber in den ersten beiden Akten soviel
Feines und Anmutiges , wenn auch Undramatisches , daß
in ihr noch immer ein gewisser Wert steckt. Das Inter¬

esse am Stoff kommt hinzu , um die Tatsache zu erklären,

daß „Mignon " trotz allem eine der beliebtesten Repertoir-

opern ist .
"

Tie Oper braucht , um Genuß zu bieten , eine ausge¬

zeichnete Rollenbesetzung , die um so schwieriger ist, als

sie von den Sängern neben großem , wirklichem Gcsangs-
tönnen auch eine reine , für die meisten Sänger unbequeme

Tialogsührung verlangt . An beiden Teilen haperte es

gestern bedenklich. Unsere Hofkapelle unter Herrn Kapell¬

meister Jägers Leitung machte zwar vreles gut . Für

ihre opferfreudige Tätigkeit in den Bremer Gasftprelen

verdient iie ein . warmes Lok, und diese Tüchtigkeit gus

einem ihr fremden Felde mag ein Beweis mehr sein für
das , was sie zu leisten fähig ist. Allerdings darf dabei

nicht das Verdienst des Herrn Jäger außer acht gelassen
werden . Die Harfe , vertretungsweise von Herrn Kapell¬
meister Malata gespielt , machte sich wiederholt ange¬
nehm bemerkbar.

Die Titelrolle , für die Frl . Weingarten bestimmt war,
hatte wegen Erkrankung derselben Frau v . Scheele-
Müller übernommen . Es heißt der vortrefflichen Künst¬
lerin nicht zu nahezutreten , wenn gesagt wird , daß sie
unsere Illusion über diese zarte , liebreizende Goethesche
Figur Nicht unterstützt . Ter Mangel wird aber durch Ge-

saug und Spiel mehr als ausgeglichen . Turmhoch steht die

Künstlerin über dem Ensemble , und ihre gesangliche Aus¬

gestaltung der Rolle traf unser tiefstes Gefühl . Das dun-

kelgefärbte Organ schmiegte sich mit seinem edlen Wohl¬
laut förmlich in die Melodienfülle hinein und feierte einen
Triumph in d em bekanntesten Stücke der Mignon -Partitur,
dem Liede „Kennst Du das Land "

, in dem sie die Schön¬
heit der Goetheschen Verse in Tönen nachschuf. Eine zu
so vornehmer Wirkung erhobene Behandlung des Par¬
lando , wie bei Frau v. Scheele-Müller , hört man heute nur
noch selten . Die Hörer werden in der Erinnerung gern auch
bei dieser Gestalt der ausgezeichneten Künstlerin weilen.

Ihr Partner , Herr Aichele, bot dagegen als Wilhelm
Meister , eine so schülerhafte Leistung , daß im Publikum
mit Recht allgemeine Verwunderung darüber herrschte,
wie man diesen Anfänger in einer derartig schweren
Tragerolle hinausstellen mochte. Läßt sich das musikalisch
anspruchsvolle Bremen eine solche mangelhafte Besetzung
gefallen ? Dann ist es in diesem Punkte mal bescheidener
als Oldenburg . Recht schmerzlich berührte auch der Dialog
des Herrn Aichele, in seiner dialektischen Färbung und
sonstigen Sprachmißhandlung nur noch von Frl . Pickel¬
mann überholt , deren Philrne gesanglich nicht übel war,
obwohl die Stimme an sich nur klein und die Koloratur
nicht fest genug Umrissen ist. Das schwierige „Titania ist
herabgestiegen

" im 2. Akt gelang ihr sogar sehr erfreulich.
Eine ungetrübte Freude hinterließ

"
der Friedrich des

Herrn Arndt, von dem man mit dem Bedauern über
Len geringen Umfang der Rolle schied . Auch die Herren
Mirsalis (Lasrtes ) und Radow (Jarno ) sind , wie

öfter schon, zu loben . Weniger Herr Rupp, dessen ro¬
bustes Organ mit seinem geringen Wohlklang sich nicht
zum Träger der edlen Würde und der weichen Melodik der

Partie des Lothario machen will.
Der Regisseur Herr Scherte! schuf mehrere farben¬

prächtige Bühnenbilder Md sorgte für eine tadellose Aus¬

stattung . Die vorjrchtrgeJnszenierung des Lyeatervrandes
wird man aus naheliegende Ursachen zurückzuführen
haben , und einige peinliche Pausen kommen nicht auf
Herrn Schertels Konto.

Der Gesamteindruck des Gastspiels konnte den der
letzten Aufführung nicht erreichen.

v. Lusob.

Kleines JeuMeton.
— Ein Gerichtshof für Kinder. Einen sehr be¬

achtenswerten Versuch, die Kinder der untersten, aus den ver¬

schiedenartigsten Elementen zusammengesetzten Volksschichten
von den verhängnisvollen Einflüssen des Milieus zu befreien,
ererbte lasterhafte Neigungen zu bekämpfen und das Indi¬
viduum zu einem guten Bürger zu erziehen , hat man in
Nerv - Jork mit der Einrichtung des „Juvenile - Court"

zur Aburteilung der von Kindern begangenen Delikte gemacht.
Mrs . John van Vorst, eine der bekanntestenSchriftstellerinnen
ihres Landes, beleuchtet diese echt amerikanische Einrichtung
in einer interessanten Studie , die im „Matin " veröffentlicht
wird . Vor zehn Jahren waren Taschen- und Zimmerdiebe
unter 16 Jahren ziemlich selten in Nerv-Jork . Aber die Zahl
der kleinen Verbrecher hat sich durch die Anhäufung von

Menschen in elenden Wohnungen , die das Kind auf die

Straße treibt , wie durch die moralische Vereinsamung, in der
es lebt, und durch die unbeschränkte Freiheit, die die Folge
davon ist, so vermehrt, daß im September des Jahres 1902
dem Strafgesetzbuch ein Amendement hinzugefügt wurde.
Darin wird bestimmt, daß „alle Delikte von Kindern abge¬
sondert von anderen Verbrechen abgeurteilt werden müssen."

Während des ersten Jahres seines Bestehens hat der neue
Gerichtshof über 7000 Kinder abgeurteilt . Obgleich er

erst den Charakter eines Versuches hat , erkennen die Justiz¬
beamten doch schon seine Überlegenheit über das alte System
an . In dem provisorischen Gefängnis , in dem die Kinder 3
bis 5 Tage verbringen, sind nur Frauen als Wärterinnen.

„Bei meinemBesuch des Gefängnisses," so erzählt Mrs . van Vorst,
„ wurde ichvon einer weißgekleidetenTame von gefetztem Alter und
sanften Manieren empfangen. „ Zweifellos die Haus»
häüerin, " sagte ich mir ; aber im Laufe des Rundganges stellte
sich heraus , daß diese liebenswürdige Dame die Leiterin des
Gesangenenhauses war . Sie hatte niemals weniger als 150
Gefangene, meistens Knaben. Ich fragte, ob sie zur Aus-
rechterhalrung der Ordnung niemals die Hilfe eines Wärters
nötig hätte. „Wir glauben, daß unser Einfluß auf die Ge¬
fangenen wirksamer als der eines Mannes ist . Bei den
ständig auftauchenden Schwierigkeiten würde der Mann gsc



dass er sich zum Punkt Anleihegesetze zum Wort gemeldet,
dasselbe aber nicht erhalten habe.

Präsident Graf Ballestrem : Ich bedaure sehr , daß
diese Wortmeldung nicht zu meiner Kenntnis gekommen ist.

Mg . Richter
"

(Freist Vp . ) : Herr Präsident , Sie wür¬
den in eins große Verlegenheit kommen, wenn jeder sich
persönlich bei Ihnen zum Wort meldete . Es genügt doch,
daß man sich bei den Schriftführern meldet.

Präsident Graf Ballestrem : Das ist alles ganz richtig,
aber auch die Schriftführer sind Menschen , es kann auch
ihnen etwas Menschliches passieren . (Heiterkeit . )

Wg . Richter : Menschen sind wir hier alle , eben des¬
halb muß aber auch die Möglichkeit vorhanden sein , be¬
gangene Menschlichkeiten wieder gutzumachen und diese
Nummer der Tagesordnung noch einmal vorzunehmen mit
Uebereinstimmung aller Mitglieder des Hauses.

Präsident Graf Ballestrem : Zweifellos , wenn niemand
Widerspricht , kann der Abg. Kaempf noch eine Bemerkung
zu dem Punkt Anleihegesetze machen.

Abg. Kaempf (Freis . Vp . ) : Ich ! will keine allgemei¬
nen Finanzfragen erörtern , sodern nur eine Angelegen¬
heit zur Sprache bringen , die weitere wirtschaftliche Kreise
unseres Volkes ziemlich! erregt hat . Es handelt sich! um
die letzte dreiprozentige Rei chs an leih e . Die¬
selbe ist bekanntlich zu einem Kurse von 91,4 Prozent
einem Bankkonsortium übergeben worden , das sie zu 92
Prozent zur Subskription aufgelegt hat . Die Zeichnung
auf die Anleihe war eine sehr große . Man hätte daraus
schließen können , daß die dreiprozentige Anleihe ein großes
Bedürfnis repräsentiere und daß sichdies auch in dem Kurs
der Anleihe ansdrücken werde . Statt dessen hat sich, der
Kurs zuerst mühsam eine Kleinigkeit über dem Emissions¬
wert gehalten , ist bald darauf unter denselben gesunken
und immer weiter gesunken , bis er am 15. September den
Tiefstand von 89,20 Prozent erreicht hat . Von da an äst
er ganz allmählich gestiegen, aber auch heute notiert man
denselben nur 0,5 Prozent unter dem Emissionskurs . Wenn
man bedenkt , daß unter den Staatspapieren die Retchsan --
leihen eines der sichersten sind , so hat natürlich diese Er¬
scheinung eine sehr lebhafte Erörterung zunächst in den
interessierten Kreisen , dann weiter darüber hinaus Her¬
vorrufen müssen . Die Schatzverwaltung hat sich mit die¬
sen Fragen beschäftigt und , wie ich zu meiner Freude ge¬
hört habe , auch das Sachverständigenurteil von Männern
der Praxis herangezogen . Das ist ja sehr schön. Meines
Erachtens muß aber das Nebel an der Wurzel gefaßt wer¬
den . Es ist erforderlich !, die wirtschaftliche Gesetzgebung
der ganzen letzten zehn Jahre gründlich , zu revidieren.
Eine derartige Erschwerung ist durch die Gesetzgebung
der letzten Jahrzehnte geschaffen, vor allem durch die
Börsengesetz geoun g . (Hohngelächter auf der Rech¬
ten ) , mit der der Kurs der Staatspapiere so innig zusam¬
menhängt , wie er inniger garnicht Zusammenhängen kann.
Die Börsen sind die Stellen , die dazu geschaffen sind,
den Zentralpunkt für den Verkehr des ganzen mobilen
Kapitals abzugeben . Erschweren Sie den Börsen den Ver¬
mehr , so wendet sich das inländische Geschäft von ihnen
ab und geht ins Ausland . (Sehr wahr ! links . ) Erschweren
sie den Börsen den Verkehr , so meidet der internationale
Markt die deutschen Börsen . Jemehr Kapital in einem
Lande , in einem Platz zusammenfließt , umsomehr wird
das Kreditsystem des Landes gestützt. Das kommt wieder
dem Handel , der Industrie und der Landwirtschaft,
den Bundesstaaten und dem Reiche in gleicher Weise zu¬
gute . Eine so starke Börse haben wir in den 80er Jahren

gehabt . Damals war Berlin die stärkste Börse der Welt.
Dieses Verhältnis ist gestört worden durch die Börsen¬
gesetzgebung und das Börsengesetz, und zwar so sehr,
daß die Börse ihre wirtschaftlichen Aufgaben nicht mehr
erfüllen kann . So sollte man mit einer gründlichen Re¬
vision des Börsengesetzes und des Börsensteuergesetzes
nicht länger warten , und ich bedauere es lebhaft , daß
unter den Drucksachen, die heute eingegangen sind , sich
nicht auch eine Novelle in dieser Richtung vorfindet.

Staatssekretär Freiherr v . Stengel : Ich gebe zu , daß
der Kursrückgang der Reichsanleihe ein unerwünschter
Zustand ist, doch halte ich die Sache nicht für so bedenklich,
daß ich der Art und Weise der Kritik des Herrn Vor¬
redners zustimmen könnte . Es ist ja richtig , es hat an¬
fangs eine ganz eklatante Ueberzeichnung der Anleihe
stattgefunden , und darauf folgte eine Abbröckelung des
Kurses , die bis zum heutigen Tage anhält : ich meine
aber , wenn Befürchtungen in den Kreisen derer , die das
Papier nicht zu halten vermochten , laut wurden , so liegt
das in der Natur der Sache . Mich dürfen Sie dafür
nicht verantwortlich machen, denn ich war damals noch
nicht mit der Leitung der Reichsfinanzen betraut . Es
würde aber nach meiner Ueberzeugung , auch wenn ein
anderer Weg eingeschlagen wäre , kein wesentlich anderes
Ergebnis gewesen sein . Erwägungen über den Kursrück¬
gang haben auch im Schoße der Regierung stattgefunden.

.Es werden Schritte zu erwägen sein, der Reichsverwalrung
eine größere Bewegungsfreiheit auf diesem Gebiete zu
gestatten.

Abg. Dr . Arendt (Retchsp . ) : Ich habe mich nicht
darüber gewundert , daß die Herren von der freisinnigen
Seite auch diese Gelegenheit benutzten , um das hohe Lied
von der Börse .anzustimmen . In anderen Ländern sind
die Kurse noch mehr zurückgegangen als bei uns , trotz¬
dem man dort keine Börsengesetze hat . Unsere Börsen¬
gesetzgebung bat in volkswirtschaftlicher Hinsicht vorzüg¬
lich gewirkt (Lachen links ) und wir denken nicht daran,
sie im Sinne der Freisinnigen zu ändern . .

Wg . Semler (natl . ) : Wenn der Herr Dr . Arendt
meint , daß die Rede des Herrn Kaempf nicht für den
Reichstag , sondern für Handelskammerkreise paßt , so zeigt
das nur , daß die Rede für wirklich Sachverständige be¬
stimmt ist. Gerade im deutschen Reichstag habe ich aber
öfter ganz verkehrte Ansichten über die Börse gefunden.
In Hamburg hat man mit vollem Bewußtsein die Börse
angebaut an das Rathaus , und noch niemand hat be¬
hauptet , daß dieser kleine Staat schlechtregiere . Im großen
und ganzen kann ich nur anerkennen , daß die Ausführun¬
gen des Herrn Kaempf , ohne zu weit zu gehen, das Rich¬
tige getroffen haben . (Beifall .)

Abg. Dove (Freis . Vg . ) : Wienn wir Hier auch die
Interessen der Allgemeinheit zu vertreten Haben, so kann
uns doch nichts hindern , daß . wir die Erfahrungen , die
wir in unserem Berufe gemacht haben , hier vortragen.
Und das hat der Wg . Kaempf getan . Der Zusammen¬
hang zwischen der unerfreulichen Entwicklung des Kurses
der Staatspapiere und unserer gegenwärtigen Gesetz¬
gebung ist doch klar . Ich ersuche die Vertreter der ver¬
bündeten Regierungen um präzise Auskunft darüber , wann
wir eine Vorlage , die auf eine Reform sowohl des Bör¬
sengesetzes, als auch auf die Börsensteuer abzielt , zu er¬
warten haben . Es handelt sich um me Wiederherstellung
der Gesichtspunkte , die bis dahin im deutschen Handels-
leben geherrscht haben . Darüber werden wir uns unter¬
halten , wenn wir die Vorlage haben . Zunächst ist es Wohl

.recht sein , sich seiner Körperkrast als letzten Argumentes zu
bedienen. Wir dagegen sind sicher , die schwächeren zu bleiben,
und entfalten daher mehr Geduld und Takt . Wir suchen die
Naturen zu begreifen, und bei der Bemühung , die Autorität
zu retten , erfahren wir Dinge, die den Kindern und uns zum
Vorteil gereichen . " „ Aber diese Knaben haben doch eine
zornige und rebellische Gemütsart . " „Sobald uns eine
Empörung bedroht, befehle ich unseren Gefangenen, sich in
Bataillonen zu formieren ." „ Und wenn einer Ihrer Soldaten
mit dem Feinde paktierte ? " „Der Fall ist schon vor¬
gekommen. Einer unserer gefährlichsten Knaben ist einmal
aus den Reihen getreten, um mich zu schlagen. In einer
Sekunde war er wie vom Blitz getroffen zur Erde
geworfen ; mein Verteidiger, bis zum heutigen Tage einer
unserer schlimmsten Jungen , stellte sich zwischen mich und
meinen Angreifer und sagte: „ Niemand in diesem Hause wird
die Hand gegen eine Frau erheben! " Sie sehen daraus , daß
unsere SchwächeKraft bedeutet" . . . Zu allen Tagesstunden
ist der Gerichtssaal voll. Vor der Schranke befinden sich die
Angeklagten, die Verwandten , die jungen Zeugen . Der Schutz¬
mann , der die Verhaftung bewirkt hat, macht seine Aussage.
Der die Schutzgesellschaftvertretende Beamte gibt dem Richter
seinen geschriebenenBericht, und wenn es möglich ist, bittet er
zu Gunsten des Kindes um das Wort . Man verhört die
Zeugen, man befragt die Eltern , der Angeklagte hat das
Recht, sich auszusprechen. Der Richter bemüht sich vor allem,
die ursprüngliche Verantwortlichkeit sestzustellen . In einem
Fall von Landstreicherei z. B ., der zum Diebstahl geführt hat,
sieht man zu , ob man das erste Vergehen mit der Furcht in
Zusammenhang bringen muß, die ein brutaler Vater dem
Kinde einflößt ; man rechnet mit der Fahrlässigkeit der Mutter,
die schlechte Lektüre zugelassen hat . Wenn der Richter mit
den Eltern und mit dem Kinde gesondert gesprochen
hat , stellt er sie einander gegenüber. In meiner Gegenwart
verpflichten beide Teile sich, ihre Pflichten besser zu erfüllen.
Den Eltern wird oft eine Geldstrafe auferlegt , das Kind wird
sreigelaffen, aber unter Bewachung gestellt. Wenn es in der
Schule und von dem Beamten gute Nummern erhält , wenn
es sich regelmäßig zu den bestimmten Stunden bei der Schutz¬
gesellschaft einstellt, wird es nach einer bestimmten Zeit ent¬
lassen. Kommt es seinen Verpflichtungen nicht nach , so wird
es in ein Besserungs-Haus geschickt. Ein Richter dieses Gerichts¬
hofes, der die verbrecherischenKinder besonders studiert hat,
erklärte : „Das Delikt beim Kinde hat seinen Ausgangspunkt
in der Nachlässigkeit der Eltern . Darum muß jeder Fall
individuell behandelt werden. Der Vormund muß jedes Kind
in seinem Hause besuchen , um die wirkliche Ursache des Ver¬
brechens zu bestimmen. Der majorenne Mitschuldige
des Kindes kann im Höchstfall bis zu 4000 Mk.
Geldstrafe und einem Jahr Gefängnis bestraft
werden. Um ein Kind zu beurteilen , muß man
sich auf seinen persönlichen Standpunkt versetzen . » Ich be¬
handle die Kinder erst als Freunde und zwinge sie niemals
zu etwas , was sie in den Augen ihrer Freunde entehren
würde. Ich sollte vor einigen Monaten eines unserer
Kinder, dessen Akten ständig anwuchsen, in die Besserungs¬
anstalt schicken. Ich lud das Kind ru mir zum Mittag ein

und sprach lange mit ihm. Ich sagte ihm, daß ich mich
lächerlich machte, wenn ich immer Kinder frei ließe, die doch
schließlich im Zuchthaus endeten. Es erklärte mir, daß es
vom Vater geschlagen würde und daß die Mutter trinkt
und daß es wieder davonlausen wollte. Ich habe ihm dann
auf sein Bitten eine Arbeit besorgt. Es hat seitdem seine
Stelle nicht verlassen. " Das ist nur ein Fall unter Hunderten.
Die ganze Einrichtung beweist , daß es weniger kostet » einen
Bürger zu erziehen, als einen Verbrecher zu unterhalten.

Theater und Musik.
— Adolf v. Menzel und „Minna v. Barnhelm ".

Einen berühmten Mitarbeiter hat sich die Direktion des
Neuen Theaters in Berlin für ihre Neueinrichtung von Lessings
„ Minna von Barnhelm " zu sichern gewußt. Sie hat sich an
keinen Geringeren als an Adolf v . Menzel gewandt, um von
dem besten Kenner der Friedericianischen Epoche sich für das
Zeitkolorit in Inszenierung und Kostüm Rat zu holen. Nach¬
dem Menzel in der freundlichsten Weise seine Anteilnahme an
dieser Aufführung zugesichert hatte, fand bereits vor einigen
Wochen im Atelier des Meisters eine Konferenz zwischen
Menzel» Frau Agnes Sorma und Direktor Reinhard statt.
Bei dieser Beratung hat Menzel wertvolle Winke gegeben,
die in der Aufführung Beachtung finden werden. Ueberdies
hat Menzel aus seiner Sammlung eine Reihe Chodowieckischer
Kupfer zur Verfügung gestellt, die den Kostümen der Frau
Sorma wie der übrigen Mitspielenden als Muster zu Grunde
gelegt werden.

Wissenschaft , Literatur und Lebe».
— Was ein menschlicher Magen alles verträgt.

Von der Duldsamkeit des Magens gegen eingeführte Fremdkörper
macht man sich keinen Begriff. Man kann ein ganzes Museum
in einen menschlichen Magen unterbringen » ohne daß der
Mensch oder der Magen anscheinend dauernden Schaden
davonträgt . Es gibt aber auch störrische Magen , und in
diesen Fällen muß der Chirurg das Museum entfernen. So
mußte, wie Henri de Parville in einem interessanten Artikel
mitteilt , Dr . Monnier , der Wundarzt des Krankenhauses
Saint -Joseph in Paris , einem Manne durch den Bauchschnitt
25 Fremdkörper aus dem Magen holen, in dem sie sich schon
seit Monaten befanden. Es waren folgende Gegenstände:
im ganzen 8 Löffel, 3 Teelöffel, 3 von 14 und 15 om Länge,
die andern kleiner und von der Magensäure zerfressen ; dann
die Zinken einer Gabel , der Stiel derselben Gabel , ein Zinke
einer Gabel, ein Bankeisen von 12 cm, ein Stift von 14 om
Länge und 5 mm Dicke mit sehr scharfer Spitze, ein anderer
Nagel von 7 ein, ein Nagel von 6 om , eine ebensolange
Messerklinge, 1 Gabelstiel, 1 Messerklinge von 5 om , 1 Nagel
von 6 cm Länge und 5 mm Dicke, 1 Schlüssel von 4 cm,
1 sehr spitze Schildpatthaarnadel von 8 cm, einige kleine
oxydierte Eisenteile ! Im ganzen wogen alle diese Gegenstände
230 A. Der Mann , der alles dies verschluckt hat, ist 22
Jahre alt ; er kam im Mai ins Krankenhaus, weil er seit
dreiviertel Jahren an epileptischen Anfällen litt . Erft nach

> und nach bemerkte man , daß sein Magen mehr oder weniger
schweren Gegenständen als Aufenthaltsort diente. Er hatte

1 die Gegenstände, wie er selbst gestand, verschlungen, um

richtig , baß mast auch Mt die gegebene Gelegenheit be-
nutzt , um auf eine Erscheinung des öffentlichen Lebens
aufmerksam zu machen, die eine Folge unserer Gesetzgebung
ist. Ich möchte die verbündeten Regierungen bitten , mit
ihrer Reformvorl -age nicht zu lange zu warten.

Wg . Spahn (Ztr . ), sehr schwer verständlich , prote¬
stiert gegen die Aeußerung des Abg. Arendt , daß die Aus¬
legung des Börsengesetzes seitens des Reichsgerichts Treu
und Glauben erschüttert habe.

Abg. Arendt (Reichsp . ) erklärt , daß es ihm fern¬
gelegen habe , das Reichsgericht anzugreifen , er habe nur
aus Urteilen des Reichsgerichts den Schluß ziehen wollen,
daß eine Aenderung des Gesetzes nötig fei.

Hiermit schließt die Debatte zum zweitenmal.
Die Interpellation des Wg . Trimborn (Z .)

und Genossen , betr . die Regelung des Rechtsverhältnisses
für Berufs vereine, bezw. die Einrichtung von Ar¬
beitskammern wird von der Tagesordnung abge¬
setzt , da der Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt,
daß der Reichskanzler zur Beantwortung der Frage bereit
sei, aber einen bestimmten Termin erst im Läufe de«
nächsten 14 Tage angeben könne.

Es folgt die Beratung der Interpellation des Wg.
Au er (Soz . ) und Genossen : Was gedenkt der Herr Reichs¬
kanzler zu tun , um die unter den Bergleuten Deutschlands
stark grassierende und bereits in das H !eer eingedrungene
Wurmkrankheit wirksam zu bekämpfen.

Nachdem Staatssekretär Graf Posadowsky sich zur
sofortigen Beantwortung der Interpellation bereit erklärt
hat , erhält zur Begründung derselben das Wort der Wg.
Sachse (Soz .) . Derselbe begründet die Interpellation
eingehend.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Die Krankheit hiat
leider so großen Umfang angenommen , daß keine Mittel
gescheut werden dürfen , ihr entgegenzutreten . Ich werde
Ihnen jetzt mitteilen , was die außerpveußischen Staaten
getan haben , und der Handelsminister wird dann über
die Verhältnisse in Preußen Bericht erstatten . (Geschieht).
Es Handelt sich um eine so kolossale Menge erforderlicher!
Einzelmaßregeln , daß das Reich selbst, wenn es die Sachs
in die Hand nähme , die Ausführung doch den Einzel¬
staaten übertrüge . Es liegt aber kein Anlaß vor , daß dis
Reichsfinanzen nach dieser Richtung hin belastet werden !.
Aus meinen Ausführungen geht hervor , daß in den äußer-
preußischen Einzelstaaten alles geschieht, was zur Be¬
kämpfung der Wurmkrankheit notwendig ist . Der Herr
Vorredner hat Len Verdacht erhoben , daß jetzt die Wiurm-
lrankheit dazu benutzt werde , die Freizügigkeit zu beschrän¬
ken und die Arbeiter am Platze zu halten , um die Löhne
zu verringern . Wenn man so schwere und die Ehre der
beteiligten Zechen verletzende Vorwürfe macht , dann ist
man auch verpflichtet , dafür absolut schlüssige Beweise
zu liefern . (Sehr richtig .) Wenn das eine Zeche täte,
verriete das ein Maß von erlogener Gesinnung , die
die schärfste Rüge verdiente . Wer auch- nicht eine Spur!
eines Beweises ist für diese Behauptung erbracht wor¬
den . Gerade , wenn man dazu beitrüge , die Aufregung!
wegen der Krankheit in der bergarbeitenden Bevölkerung
zu meistern , sollte man solchen Verdacht nicht aussprechen»
ohne dafür einen positiven , klaren Beweis M erbringen.
(Beifall . )

Handelsminister Möller betont die Notwendigkeit , baß
sich die Arbeiter der größten Reinlichkeit befleißigten.
Reinlichkeit sei die beste Bekämpfung der Wurmkrankheit.
Eingeschleppt sei sie durch italienische Arbeiter und aus

Selbstmord zu begehen . Den letzten Gegenstand hatte ex
einen Monat vor Eintritt in das Krankenhaus verschluckt.
Alles ging in den Magen und ries Schmerzen hervor, aber
nach wenigen Stunden war alles wieder anscheinend in
Ordnung . Nach dem sehr geschickt ausgeführten Bauchschnitt
und nach langer Genesung ist der Kranke wiederhergestellt,
und er versprach, nicht wieder mit dem Verschlucken anzu-
sangen. Leute, die derartige Gegenstände verschlucken , gibt
es häufiger, als man denkt. Die „Academie de Medecine"
beauftragte Charles Monod und Leon Labbe, einen Bericht
über den Mann mit den 25 Fremdkörpern abzufassen. Die
beiden Forscherhaben mit Monnier zusammen die Vergangenheit
durchforscht und alles in allem Berichte über 78 Fälle
gefunden, in denen der Bauchschnitt wegen Fremdkörper im
Magen gemacht wurde. Von den 78 Beobachtungen beziehen
sich 60 aus einzelne und 18 auf mehrfache Fremdkörper im
Magen . Neunmal fand man eine große Anzahl. Monniers
Fall erreicht dabei nicht den Rekord, wenn man die Anzahl
und das Gesamtgewicht in Betracht zieht. Er wird durch
den ganz außergewöhnlichen Fall von Holftad in Baltimore
übertroffen. Es handelte sich um einen Arbeiter , der aus
Prahlerei Fremdkörper verschluckte , und zwar nacheinander
20 kleine und 2 große Hundeketten, 4 Uhrketten, 10 Schuh¬
nägel , 89 Nägel von 7 cm Länge, 8 Schrauben von 2 cm, 2
Ringnägel , 2 Messerklingen, 1 Mefferheft, 50 Stifte von 6
cm, 12 Stecknadeln, 8 Haken in Form von Angelhaken usw.
Im ganzen fand man 208 eiserne Gegenstände und 74 g
Glasstücke. Bei einem 22jährigen Taschenspieler (eine
Beobachtung von Meifsenbach, Amerika), der bis zu zwölf
Vorstellungen täglich gab, fand man 127 meist metallische
Fremdkörper . Von Bruns (Deutschland) zog aus einem
Melancholiker, der Selbstmord begehen wollte, 8 Korkenzieher
von 11 cm Länge und 2Vs cm Breite , 12 Nägel von 8 cm
Länge, einen Eisenring von 8 om usw. Das alles hatte zwei
Jahre in dem Magen gelegen. In anderen Fällen war die
Verschiedenheitder in den Magen eingeführten Fremdkörper
zu beachten. Die Geisteskranken verschlucken alles, was sich
unter ihrer Händen findet. Die Taschenspieler verschlucken
hauptsächlich Messer, Gabel und Säbelklingen . Andere
lassen Gebisse in den Magen fallen, Nähnadeln , Stecknadeln,
Korkenzieher, Zahnbürsten usw. Bisweilen hat man nach dem
Bauchschnitt Knäuel aus Haaren und Pflanzenfasern gefunden,
die von 120 bis 900 g wogen. Bei zwei Frauen stellte man
fest , daß diese Haare daher kamen, daß sie ihre eigenen
Flechten anbiffen. Bei einer anderen, bei der man Pflanzen¬
fasern fand, stellte sich heraus , daß sie gewohnheitsmäßig
Gras und Stroh abbiß. Diese Kranken ertragen die
Anwesenheit dieser Fremdkörper manchmal lange, sogar
jahrelang . Aber gewöhnlichstellen sich nach einigen Monaten
Schmerzen ein , ernste Zufälle treten ein, und man muß seine
Zuflucht zum Wundarzt nehmen. Man kann heutzutage
sagen, daß der Bauchschnitt ziemlich oft gelingt. Von 78
bekannten Operationen sind nur 9 tödlich verlaufen . Das sind
11Vs °/o , eine verhältnismäßig niedrige Zahl bei einer so
schweren Operation.



den Tropen . Auch ! in Preußen geschähe das Menschen¬
möglichste, um die Verbreitung der Krankheit einzudäm¬
men . Vor allem sei durch! die Polizeiordnung bestimmt,
daß mit der Krankheit Behaftete nicht unterirdisch beschäf¬
tigt werden dürfen . Das sei für die Arbeiter eine harte,
aber eine notwendige Maßregel . Zu bedauern sei, daß die
Mittel zur Heilung des erkrankten Individuums so ver¬
schieden bei verschiedenen Personen wirkten . Der Minister,
der sehr schwer im Zusammenhang verstanden werden kann,
legt dar , daß geschähe, was geschehen könne.

Auf Antrag des Abg. Singer wird die Besprechung
der Interpellation beschlossen, jedoch eine Besprechung aus
Vorschlag des Präsidenten aus morgen vertagt wegen vor¬
gerückter Stunde.

Morgen 1 Uhr Fortsetzung . Außerdem die weiteren
Interpellationen.

Kandet, Gewerbe und JerkeHr.
Vom Geld- «nd Warenmarkt . Im Hinblick auf

die Lage in Ostasien dürften folgende Angaben
über den Handel mit Ostasien gegenwärtig von
besonderem Interesse sein . An der Einfuhr nach Japan
ist England beteiligt mit 125 Mill . Mark , Englisch-Jndien
mit 120 Mill ., die Vereinigten Staaten mit 120 Mill ., China
mit 100 Mill ., Deutschland mit 65 Mill . Daß die Kaufkraft
Japans durch einen Krieg erheblich leiden muß, liegt auf der
Hand . Als Abnehmer Japans sind in erster Linie von
Bedeutung die Vereinigten Staaten mit 200 Mill ., China mit
etwa 122 Mill ., Frankreich mit 68 Mill ., England mit
44 Mill . Frankreich und Amerika sind die Abnehmer der
japanischen Rohseide, Amerika der alleinige Abnehmer des
japanischen Tees. Die Handelsbeziehungen Rußlands mit
Japan kommen im Vergleich mit den genannten Ziffern gar
nicht in Betracht.

Vom Frachtenmarkt. Eine Meldung der „ Agence
Havas " berichtet, daß infolge eines Hasenarbeiterausstandes
in Buenos -Aires die Schiffsladungen beeinträchtigt werden.
Diese Meldung ist insofern von Bedeutung , als gerade in den
jüngsten Tagen von einer Besserung des südamerikanischen
Frachtenmarktes , besonders des Laplatamarktes , berichtet
worden war . Infolge der reichen argentinischen Ernte hatte
sich die Nachfrage nach Schiffsraum wesentlich gehoben.
Auch für Salpeterladungen zeigte sich in jüngster
Zeit etwas regere Begehr nach Schiffsraum , wovon
hauptsächlich die Frachtsätze für Segler profitierten . Am
australischen Frachtenmarkt hat sich die Lage ebenfalls ge¬
bessert. Am nordatlantischen Frachtenmarkt blieb die
Situation dagegen unverändert.

Serbische Finanzen. Seitens eines Mitgliedes der
autonomen serbischen Monopolverwaltung wird ein Bericht
über die serbischen Finanzen erstattet , der zu folgenden
Schlußsätzen gelangt : „Weder die unsichere Politik der letzten
zehn Jahre noch der im letzten Jahre stattgehabte Wechsel der
Dynastie konnten die bedeutenden Fortschritte Serbiens in
wirtschaftlicher Beziehung hindern. Alle Welt weiß, daß Ser¬
bien bedeutenden Bodenreichtum besitzt, dessen Ausschließung
kaum begonnen hat. Der Ausbau des Sekundärbahnnetzes,
der so lange schon in Aussicht genommen ist, würde dem
Export und dem allgemeinen Fortschritt des Landes einen
neuen Impuls geben . (Für die Dauer haben desolate
politische Verhältnisse ihren Einfluß auf die wirtschaftliche
Lage eines Landes noch nie verfehlt. Darum bleibt auch
unter diesem Gesichtpunkte eine Konsolidierung der politischen
Lage in Serbien dringend zu wünschen.)

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 13 . Januar.

Oldenburgische Spar- und Leih-Vank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelficher.
»i/g PCI. alte Oldenburg . Konsols . . . .
31/2 PCI. neue Lo. do. (halbj . Zinszahlung)
3 pCt . do. do. . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b . 1906)
3stz pCt . do. do.
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 PCt . Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
Lstz pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
Zi/z pCt . Butjadinger , Goldenstedter
31/g pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
4 PCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3 /̂2 PCt. Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk, b. 1905

Ankauf Verkauf

PCt.
99,50
99.75
88,70

102,25
99,50

130,70
102,25
100
101.75

98.75
99
98,75

100.75
102

PCt.
100

89,25
102,75
100
131,50

99,25
101,25
102,55

31/2PCt. do . do. . 102,10
3 PCt . do. do. . 91,20
31/2 pCt . Preußische Konsols., abgest., unkündb . b. 1905 101,95
Zr/z PCt. do. do. 102,10
3 PCt . do. do. . 81,20
3stz pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . . 101,10
3' /, pCt . Deutsch-Ostasrikanische Obligationen . . 99,45
31/g pCt . Kölner Stadt -Anleihe . . . . 99,60
3stg pCt . Regensburger Stadt -Anleihe . . , 98,60
31/2 PCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . . 98,30

H . Nicht müudelficher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . . 98,10
4 PCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant . 97,60
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u . darunter ) 103 .40
3 pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten 71,95
31/2 PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 96,10
4 PCI. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . 93,10
4 pCt . abgest. Psandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank 99,20
4 PCt. Psandbriefe der Mecklenburg. Hhp.- u . Wechsel¬

bank, Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Psandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien- Ges ., v. 1903 unkündb . b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-AkUru-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
32/1 do. Preuß . Boden-Kredit -Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913 .
3V2PCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.»

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910 96,50
31/2 PCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 94,20
4>/2 PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 PCt . —
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103 102,25
4 PCt. Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges . 101
4 PCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 101,50
4 PCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 104
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk. . 169,10
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „ . 20,415

do . New-Dork . . „ 1 Doll . „ „ . 4,l925
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „ . 4,1775
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,89

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 174 PCt . bez.
Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 96,75 PCt . G.

Diskont der Dentschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do. 5 PCt.

102,65
91,75

102,50
102.65

91,75
101.65
100
99,90
99.15
98,85

98,65
98. 15

96.65
93.65
99,75

102,40 102,95

102,80 103,35

102,60 102,90

100,10 100,40

96,80
94,75

102,25
102,75
101 .55

169,90
20,495
4,2275

Oldenburger Bank.

Mündelstcher.
3^/2 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
31/2 PCt. neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.

Coupons .
3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
3^ 2 PCt . abgestempelte desgl.
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd

bar bis 1907 . . .
3Vs PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
W/2 PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 PCt. Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose)
4 PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen.
3 /2 pCt» do. do. . . ,
LVs PCt. Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b. 1905
3sts PCt . do. . . . .
3PC1 . do. . . . .
3stg PCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b. 1905
3V2 PCt. do. . . . .
3 PCt. do. . . . .
4stg pCt. Bayerische Staats -Anleihe
3 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911
4^ 2 PCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3Vg PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 .
3stg pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
3V2 PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3Vs PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
3 PCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior . --Obligat . gar.
3Vs pCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen
3Vs PCt. Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908

Nicht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee« Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4pCt - Mtteld . Bodenkredit-Anst.-Psdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
S°/« pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b. 1913
3Vs PCt. Braunschweig —Hannov . Hypoth. Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins -Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl. v. 1903

Gekauft Verkauft
Pt.C PCt.

99,50 100

99,75 —
— 89,25

102,25
99,50

102,25
98,75
99.25

130.70
101.75
98,75

102,
102,10
91.20

101,95
102,10
91.20

101,10
103.70

99,10
99.30
99.10
99. 10
99,60

100. 75
99,90
99,95

100

99,25
99.75

131.50

99,25
102,55
102,65
91.75

102.50
102.65
91,75

101.65
104,25

99,55
99,85
99,65
99,65

100,15

100,45
100.50

101,25 —
— 103

102,30 102,85

101,20 101,50

101,20
100,10

101,50
100,40

96,50 06,80

88,10 88,65

4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke
4 pCt . OesterreichischeGoldrente . . . .
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke s> 1012,50)
4 pCt. Ungarische Kronenrente . . . .
SVs PCt. do. . . .
4 pCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3Vs PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

103,10
102,30
100,60
99,10
91

103.65
102,35
101,15

99.65
91,55

98,10 96,65

101,45
96,40
93,10

169,10

102
96,95

169,90Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. » Mk.
Scheck „ London . . I Lstrl. a „ 20,4lb0 20,4950
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs . s . „ 8l,05 81,45
Scheck „ New-York . . 1 Doll, a „ 4,1925 4,2275
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll . » „ 4,1775 4,2275
Holländische Noten . . . . 10 fl. a , 16,89 16,99
Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäß

den Tages -Kursen.

Oerttiche Getreide- reise in der Stadt Oldenburg
am iS . Jan . 1904.

Mrk.
Hafer , schweren 7,20

„ leichten 6,80
Roggen, hiesiger 7,50

„ amerik . 7,90
„ südrussischer 7,30

Weizen 9,—

Mrk.
, amerikanische —

BoAren , russische
Buchwerzsn
MaÜ
Klein« MaiS
Lupme»

pro Centn«.

5,90
7,60
7,50
6,-
6 -

SeHiFksHörVegrrngen.
Norddeutscher Lloyd.

„ Kronprinz Wilhelm " , Richter , von Newyork kommend,
ist wohlbehalten in Cherbourg angekommen und hat nach
Landung der Post , Passagiere und Ladung die Reise nach
Bremen fortgesetzt . Derselbe überbringt 1085 Passagier«
und volle Ladung . „Halle "

, Malchow , nach Brasilien be¬
stimmt , wohlbehalten in Antwerpen . „Pfalz ", Meyer , hat
die Reise von Southampton nach Antwerpen fortgesetzt.
„Borkum "

, Werner , hat die Reise von Oporto nach Lissa-t
bon fortgesetzt . „Seydlitz "

, Dewers , hat die Reise von
Port Saw nach Suez fortgesetzt . „Neckar" , Härrassowitz,
nach Newyork , wohlbehalten Lizard passiert . „Rhein " , von
Letten -Petersen , wohlbehalten in Newyork . „Nürnberg ",
Jaburg , von Ostasien kommend , von Penang abgegangen.
„Bonn "

, Hattorfs , von Brasilien , wohlbehalten Blissingen
passiert . „Pfalz "

, Meyer , vom La Plata , wohlbehalten in
Antwerpen . „ Bayern " , Formes , hat die Reise von Na¬
gasaki nach Shanghai fortgesetzt . „Roon "

, Meiners , hat
die Reise von Antwerpen nach Southampton fortgesetzt.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Rabenfels " , Krippner , ausgehend Suez passiert , „Lich-

tenfels "
, Frerichs , von Kalkutta via Colombo nach Boston

und Newyork . „Neidenfels " , Zeitlosen , von Karachi nach.
Hamburg . „Rheinsels " , D . Oellerich , in Antwerpen . „Jo¬
hannisberger "

, Schmidt , rückkehrenv Suez passiert . „So »,
neck" , Schwarz , in Oporto.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun".
„Triton "

, Langhaus , von Hamburg in Riga . „Egeria ",
Htnrichs , von Riga nach Rotterdam . „Ariadne "

, Knaut,
von Rotterdam nach Hamburg . „Arion "

, Burhorn , von.
Rotterdam in Bremen . „Jupiter "

, Kanzen , von Rotter¬
dam nach Hamburg . „Feronia "

, Pieper , von Rotterdam
nach Bremen . „Planet "

, Ferneres , von Norrköping nach
Stockholm" , „Minos "

, Wetßenhorn , von Emden in Rostock.
„C. A . Bade "

, Kahler , von Riga in Gent . „Hermes ", Prahm,
vop B,lhao in Rotterdam.

Dampsschiffahrtsgesellschaft „Argo".
„Falke "

, Röver , von Hüll in Bremen . „Dortmund ",
Sncrow , von Valencia nach Cartagena . „Hogland "

, Klaus,
von Bremen nach Havre . „Ny.land "

, Jantzen , von Bremer¬
haven nach Reval.

Witternngsbeobachtunge» in Oldenburg
vonA. Schulz, Hof-Optiker.

LufttemperaturMonat.
Thermo¬

meter
okä.

Barometer
Pariser
Zoll a.

Lin. Monat . > höchste

12 . Jan.
13 . Jan.

7U. NM.
8 .. Vm.

-j- 2.6
- st 4,5

757

746,1

2711,6
27 6,6

12 . Jan.
13 . Jan.

^ 2,8

niedr.

-j-S.6

Anzeigen.
Gastwirt Gustav Frohns zu

Osternburgläßt am

Sonnabend,
16. Januar d. I .,

nachm. 4 Uhr,
die vor seinem Hause stehenden

3 starken Eichen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

Hug. välilmann,
Berganter.

Jeden Dienstag und Freitag:

Frische Fische.
Gastwirt Stöltje , Alexanderstr.

Den geehrten Herrschaften sowie
Stellensuchenden Personen halte mich
bei vorkommenden Fällen unter
coulanten Bedingungen angelegent¬
lichst empfohlen.

S. L. Nammen,
Brake i. Oldbg.

Heuerbaas und Stellenvermittelung.

Hund . Zahnarzt Wolfram.

I HvrÄS » I
D Hotel rum Weinbaus D

Zu kaufen oder zu mieten gesucht
ein Haus

in der Nähe des Bahnhofs . Auch
Bauplatz . Offerten unter S . 351
an die Exped. d . Bl . erbeten.MWelker Seesena . Harz
S " * lief, allem fest 1880
den anerkannt unübertroffen . Holländ.
Tabak . Ein10 Pfd .-Beutel fko. 8Ohmstede . Meinen Herdbnch-

Rindstier hervorragender Abstamm .,
empfehle zum Decken.

G. Hanken. Hankhausen . Zu verkaufen ein
schönes Kuhkalb . G . Lehners.

An ein. nächste Woche beginn.
Kursus doppelt, ( ital.) Buchführ,
könn. noch ein. Herr. teil«. Anm.
erbet . W. Riema»n,Ziegelhfstr. 4.

Frische Flomen, Rippe», Klein¬
ste,sch, Snppenknochen , Wurst¬
schmalz heute «nd morgen frisch.

Oldenbg. Fleischwarenfabrik.
M . Zu verk . mehrere gute

ÄWkArbeitspferde
und Ponys.

«K. svamberger , Jägerstr. 3.

« siral
diskret u . streng reell nur d . stöum'on
inlörnaiionslv L. Käntnor , vi-OLäsn,
Sachsenpl. 3. Prospekt i. verschloss.
Couv. geg . 30 Pfg . Mark.Gutes 2schl . Bett billig zu verk.

Nadorster Chaussee56.

Zu verk. Ischl. Bettstelle m . neuer
Federmatr . , 18 Achternstr. 8, oben Ritter ögcntl. Vortrag

zum Besten der Unterstützungskaffe
des Vereins Oldenburger Lehrerinnen

Sonnabend, den16. Januar»
abends 7Vs Uhr pünktlich,

in der Aula des Seminars.
Herr Redakteur K eil aus Bremen:

„Die Dramatiker des Realismus und
des Naturalismus Sudermann , Halbe,
Hartleben , Dreyer".

Eintrittskarten zu 1 sind abends
an der Kaffe zu haben.

Hohenberge.
Von 2 angekörten, im Wesermarsch-

Herdbuch aufgenommenen

Rindstiere«
einen nach Wahl des Käufers zu ver¬
kaufen. I . Behrens.

Das Haus Ziegelhofstraße 68
soll zum 1. Mai billig verk. werden.

Keis. Wahlverein
Wiefelstede.

Sonntag , den 17. d. Mts ., nach¬
mittags 5 Uhr:

Versammlung
in Raabes Gasthause.

Um zahlreiches Erscheinen wird ge¬
beten.
Heidkamp(Wiefelstede ). I . Diers.

Zwischenahn.
riim grünen Lol.

Sonntag , den 17 . d. M . :

krosser Sall
wozu freundlichst einladen

H. Schröder . Der Vorstand.
Wegen Fortzugs von hier sehr gut.

Hausstand zu verkaufen.
Offerten unter S . 34S an die

Exped. d . Bl.
Bloherfelde . Von 2 Schweinen,

die Ende Jan . u . Ans. Febr . ferkeln,
wünsche 1 zu verk. O» Hotes.

Großenmeer . Empfehle meinen
angekörten

Rindstier
zum Decken.

Reinh . d. Thülen.

Z « belege » u. anzuleihe»
gesucht.

4000 ML.
werden aus sichere Hypothek zu
4Vs — 5 °/o Zinsen « mzuleihen gesucht.
Offerten unter S . 238 an die Exp.
d . Bl . erbeten._

660 Mk . zu 60/0 von einem streb»
samen Geschäftsmann auf kurze Zeit
zu leihen ges. geg . Sicherh. d. Hausst.

Offerten unter S . 348 an die
Expedition d . Bl._

Aus gleich oder später 4000 aus
absolut sichere Hypothek anzuleihen
gesucht.

Offerten unter B . SS postl.

Wohnungen.
Zu verm. srdl. möbl . Stube mit

Bett . Kl. Kirchenstr. 10.
Zu vm. St . m. B . Langestr. 45, 2 . Et.

n Mai großer, Heller Laden,
evtl, mit Wohnung , an guter Lage
sehr billig zu vermieten.

Offerten A. ISS postl.



s ) n vermieten drei große Helle
O Zimmer , 1« Etage , Straßen¬
front , der lebhaftesten Lage wegen
besonders als Geschäftszimmer
geeignet, oder auch für einzelnen
Herrn . Heiligengeiststraße 2.

Zu verm. zum 1 . Februar oder
1. Mai eine Oberwohnung.
H . Reckemeyer, Donnerschw . CH . 50.

Zu verm. zum 1 . Mai eine Unter-
Wohnung^ Schillerst! . 4.

Zu verm. zum 1 . Mai eine ab-
schließb . Oberwohnung mit Gartenl.

Pößnecker , Donnerschweer CH. 60.
Zu verm. zum 1 . Mai 2 Unter-

und 2 Oberwohnungen im Neubau
am Scheideweg.

Näheres Nadorsterstr . 72.
Ges . , . ruy . Dem . Oberw . m . e . Gll . , Pr.
60—70 Tlr. Off, u . S . 235 Exp. d .Bl.

Osternburg . Zu verm . z . 1 . Ma
Unterw . mir Garten. Sandstr. 57.

Zu verm . schöne Oberwohn . , 1 St .,
2 K., Küche u. Keller , aus gleich oder
später . Lunscken, Nadorsterstr . 61 »,
oben , Seiteneingang.

Zu verm. z. 1 . Mai oder früher die
geräum . separ. Unterwohnung mit
Garten . Ackerstr. 7.

Näheres daselbst oben.

Gesucht
zu April oder Mai 1004 eine

Mimste, hklle Wnlsttt
mit Einfahrt , nebst

Wohnung
und eventl. auch Laden , an

Sester Geschäftslage,
event. später käuflich zu übernehmen.

Off. m. Preis unt. S . 213 an die
Exped . d. Bl.
Zu vrm . fr . m. St . u. K. Sonnenstc . 2.

WA eine Wmg
zum 1 . Mai für eine kleine ruhige
Familie . — Mietpreis bis 200 ^ —
Heiligengeisttorviertel bevorzugt. Off.
unt . S . 252 an die Exp, d . Bl . erb.

Zu verm. eine schöne Oberw . im
Stadtgebiet . Zu ersr. in d . Exp, d. Bl.

Kleine freundl . Oberwohnung
zu verm . Donnerschweerstr . 69.
1 od . 2 ja . Leute erh. Wohn . Stau 26

Donnerschwee . Z. v. e. sch . Ober¬
wohn. a . gl. od . 1 . Mai . Kasernenstr. 3.

Zu verm. z. 1 . Mai e. Unter - und
Oberwohnung . Cloppenburgerstr . 64

Aus Mai eine Oberwohnung zu
vermieten.

I . D . Bruns , Zwischenahn.
' Kl. Wohn. evtl. grüß . Zimmer
(unmöbl .) zum 1 . März von einer
Schneiderin dauernd zu mieten ges.
Off. unt. M . B . 501 postl. Oldbg.
Z .vrm . St . m. Bert bill. Langen .45, 2 . Et.

Zu vermieten auf sofort oder Mai
meine separate Oberwohnung mit
Gartenland.

Strohausen bei Rodenkirchen.
Frau A . Janßen.

Zu vermieten zum 1 . Febr . oder
später e. kl. frdl . Wohnung , 2 St .,
Kammer u . Küche . Langestr. 10.

Die schöne Oberwohnung im
Hause Langestraße Nr . 1 ist zum
1. Mai d. I . zu vermieten.

H . Hintzen , Gottorpstr . 15 ».

2hmsWl. Mbl.Zimmer
mit voller Pension für etwa 100 ^
zu mieten gesucht . Angebote unter
S . 218 an die Exped . d. Bl . erb.

Donnerschwee . Zu vermieten zum
1. Mai eine große Unterwohnung
mit gr. Stall und Land , desgl. eine
Oberwohnung mit etwas Land.

H. Stullen , Postschaffner.
Geräumige Oberwohnung mit

Gartenland zum 1 . Mai an ruhige
Bewohner zu vermieten.

Osternburg . Schützenhofstr . 42.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Stundenmädchen gesucht.
Rosenstraße 29.

Gesucht.
Zu Ostern 1904 suche

für meinStrumpslvaren-
Geschäst einen

Lehrling
mit gut . Schulzeugnissen.

Otto
Bremerhaven.

Gesucht
aus Mai ein Dienstmädchen.

/ V A" zum 1 . Mai od . früher
für meine 15jährige
Tochter Stellung in

v einem landwirtschaft¬
lichen Haushalte zur Stütze der Haus¬
frau schlicht um schlicht bei Familien¬
anschluß.

Rohlfs , Lehrer,
Tonndeich bei Wichelmshaven.

Ovsuvtirl
für ein erstes Bremer Rohtabak-
Haus ein

mit Berechtigungsschein pr. sofort
oder April . Selbstgeschriebene
Offerten unter B . G . 4807 an
Rudolf Moffe , Bremen.

Hohenberge . Umständehalber auf
nächsten Mai eine tücht. Großmagd
gegen hohen Lohn und ein kleiner
Knecht. I . Behrens.

Zum 1. Mai ein erfahrenes,
tüchtiges Mädchen mit besten
Empfehlungen. Zu melden nach
8 Uhr abends.

Amalienstraße 14.
Gesucht zu Ostern für mein Mode-,

Manufaktur - und Kolonialw .-Geschäst
ein Lehrling

mit guten Schulkenntnissen.
Carl Strodthoff , Westerstede.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Lehrling
für mein Zimmerei - Geschäft.

F . Meyer , Zimmermeister,
Alexanderstraße.

Ich suche zum 1 . Mai ein erfahr.
Mädchen für Haus und Küche.

Frl . Hayen , Bismarckstr. 30.
Zur Führung eines kleinen bürger¬

lichen Haushalts bei 2 Herren (Vater
und Sohn ) aus dem Lande wird per
1 . April eine gebildete, nicht zu junge
Dame gesucht. Dieselbe muß in
allen häuslichen Arbeiten, auch im
Kochen durchaus erfahren sein und
gute Empfehlungen besitzen. Auf¬
wartefrau bezw . Dienstmädchen wird
gehalten.

Offerten unter H . 731 an Wilh.
Scheller , Annoncen-Exped ., Bremen.

Gesucht eine

perfekteKöchin
auf gleich oder später mit besten
Empfehlungen für einen Stadt - und
Landhaushalt . Anmeldungen

Breme « , Contrescarpe 82.

Gesucht
zum 1 . Februar für einen bürgerlichen
Haushalt ein tüchtiges jg . Mädchen
gegen Salär bei familiärer Stellung.
Dienstmädchen vorhanden . Offerten
unter Zk. Z . postlagernd Rastede erb.

Nordenham . Gesucht zum 1 . Mai
1904 ein tüchtiges Mädchen.

H . Helmers.
Wilhelmshaven . Gesucht zu

Ostern ein

für mein Kolonial- und Delikatessen-
Geschäft. Johs . Namken.

Junges Mädchen , w. nicht uner¬
fahren im Haush ., Nähen u. Klavier¬
spielen ist, sucht Stellung . Offerten
unter S . 250 an die Exp. d. Bl.

Hude . Gesucht zum 1 . Mai ein
Mädchen von 14—16 Jahren.

Frau Bahnmeister Mehnen.
Suche zu Ostern für mein Kolonial¬

warengeschäft einen Lehrling.
H . Bode , Heiligengeiststr . 16.

Gesucht zum 1 . Mai

1 K«M bei Pferbe«
im Alter v . 18—21 I . Lohn 360

A . Haake , Dietrichsfeld.
klolsl DvLlsvus.

Sss . S.

MW- Grsucht znm^ April ein
jnnges Mädchen zur Erlernung
der Küche.

Wer schnell Stellg . finden will, verl.
d. „Stellenpost " , Greußen . Erfurt.

Gesucht zum 1 . Mat ein nettes,
ehrlichesMädchen gegen hohen Lohn.

Frau Fr . Lichtenberg,
Heiligengeiststr. 10.

WA ei« LchrmWe «.
W . Weber , Langestraße 86.

und Schulmädchen für den Nach¬
mittag gesucht.

Langestr. 57 , 2 Treppen.

Gesucht auf sofort ein älteres, er¬
fahrenes junges Mädchen , welches
die Wäsche mit beaufsicht. muß, als
Stühe d . Hausfrau , ebensoe. jünger.
Mädchen bei 1 Kinde , welches auch
leichtere Hausarbeit mit übernimmt.
Frau Ernst Deus, Bahnh .-Hotel,Oldb.

Rastede . Suche zum 1 . April od.
1 . Mai für meinen landwirtschaftl.
Haushalt ein gebildetes, zuverlässiges

junges Mädchen
bei familiärer Stellung.

Frau Hel . Beckhusen.
Zu verm . z . 1. April od. 1. Mai

die an der Ackerstr. 8 bel . freundl.
Unterwohnung mit Wasserleit . « .
Garten. Ackerstr. 8 , oben.

Gesucht für ein junges, 17 I . altes
Mädchen eine Stelle zur Stütze der
Hausfrau in der Küche , am liebsten
bei einzelnen, älteren Leuten gegen
Salär . Näheres bei Frau Busch,
Ziegelhofstraße 78.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling
mit guten Schulkenntnissen. Bewerber
mit Berechtigungsschein für den Ein-
jährig -Freiwill . Dienst werd. bevorzugt.

Gottorpstr . 5. Carl Meerchen.
Gesucht zum 1 . Mai

1 Tischlerlehrling
C . Rahlwes , Tischlermeister.

Ohmstede i. O . Suche z. 1. Mai
2 fixe , zuverlässige Mädchen , ev.
auch 1 junges Mädchen bei Fa-
milien - Anschlnß . Angenehme , ev.
dauernde Stellung . Hoher Lohn.

A . Parussel , Auktionator.

Betriebsleiter.
Ein Fachmann , welcher lange Jahre

eine Torfstreusabrik mit Brenntors¬
fabrikation verbunden, mit gutem Er¬
folg geleitet hat , sucht anderweitig
Stellung.

Offerten bitte an den langjährigen
Geschäslsleiter der liquidierten braun¬
schweigischen Torfstreufabrik Akt.-Ges.
Gifhorn C . Seidel , Braunschweig,
Juliusstraße 24 » , zu senden.

Per 1 . Februar d . I . suche ich für
die Abteilung Damen - Konfektion
(b. ang . u. dauernd . Stellung ) eine
durchaus tüchtige

Verkäuferin
von guter Figur , die auch gleichzeitig
das Abändern der Sachen perfekt
versteht.

L.K0Akinbei 'g.
Gesucht eine

welche fähig ist, einen großen Stadt-
und Landhaushalt in Bremen selb¬
ständig zu leiten ; zugleich als Ge¬
sellschafterin für die Besitzerin.

Ausführliche Anerbietungen unter
G . 730 an Wilh . Scheller,
Annoncen-Expedition, Bremen.

W gröh. LUMA«
nach der Schulzeit.

Bahnhofstraße Nr . 8.

Gesucht ei« « ergcselle.
W . Lenzner , Nordenham.

Wilhelmshaven . Sofort eventl.
später gesucht eme Verkäuferin,
firm im Aufschnitt, gewandt im Ver¬
kehr mit seiner Kundschaft.

Offerten mit Gehalts ansprüchen,
Zeugnissen und Photographie erbeten.

Wilh . Schlüter,
Delikatessen, Wild , Geflügel und

Schiffsausrüstung.

Für mein Delikatessen- und Kolo-
nialwarengeschäst suche ich zum
1 . April event. zum 1 . März als
ersten jungen Mann einen tüchtigen,
gut empfohlenen

Lkrmiriis
und bitte Bewerber um Angabe der
Gehaltsansprüche, sowie um Beifüg,
von Zeugn . u . Photographie.

I . H. Dirks , Bremerhaven.
Westerstede . Für einen jungen

Landwirt , welcher seit 2 Jahren in
einer größeren Landwirtschaft aus dem
Ammerlande als

Verwalter
tätig , suche ich zum nächsten Herbst
eine gleiche Stelle , am liebsten aus
der Geest . Beste Zeugnisse stehen zur
Verfügung.

E . Wettermann , Aukt.
Barghorn . Gesuchtzu Mai oder

früher em zuverlässiger Großknecht
und eine Magd , welche melken kann.
_ H . Rotte.

Gesucht zu Ostern 1S04 ein f Gesucht zu Ostern ein

Lehrling. Lehrling
Wohnung im Hause. für meine Gärtnerei.

Gesucht zu Ostern ein

Kost und Wohnung im Hause.
Lloyd - Drogerie,

Etzhorn. Gesucht zum 1 . Mai
oder 1 . Juni ein zuverlässiger

Wüllerknechl.
Joh . Hilbers.

Suche zum 1 . Mai ein tüchtiges,

sreilMW WA«.
Lohn nach Uebereinkunft.

Frau H . Backhus»
Molkerei Nordenham.

1K Llli » tÜAllel ». Xebkiivt -»
1v InH U1«iL8t, « I»« « Lisi L»

OL unt . 31V . 600 » bs-
torä . Ln4vlkzi «88v , «kt i liir 81V.

Nadorst . Gesucht zu Mai eine
kl. Magd . Diedr . Helms.

Ofen . Gesucht zum 1 . April oder
Mai ein jg. Mädchen , welches im
Schneidern nicht unerfahren sein darf.

G . Diekmann.
Suche zu Ostern einen Lehrling

für meine Bäckerei u. Konditorei.
Karl Brnnkhorst , Humboldtstr. 1.

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Mädchen
gegen hohen Lohn H . Graeper,
Geestemünde , Weststraße 11.

Gesucht ein tüchtiger erster Gehilfe
für meine Bäckerei , zum 24. Januar.

C . Haverkamp.
Auf gleich ein ordentliches

Kindermädchen
im Alter von 15 —16 Jahren.

Zeven . H . Jenßen.
Urrelhausen (Post Burhave, Oldb.).

Gesucht zu Mai ein nettes , einfaches
junges Mädchen für unseren land¬
wirtschaftlichen Haushalt gegen gutes
Gehalt.

W . Cornelius.

TWiB MisimW»
bei 60 Taler Lohn für guten Haus¬
halt auf sofort gesucht.

Meldungen in der Exped. d. Bl.
Rastede . Zu nächsten Mai ein

kl. Knecht für leichte Häusl . Arbeiten.
I . H. Onken.

Osternbnrg . Gesucht auf sofort
oder 1 . Mai ein Mädchen , das
melken kann.

B . Rowehl , Schützenhofstr.
Gesucht für ein Kolonialwaren-

Geschäft in Bremen zu Ostern ein
tücht. Lehrling . Off. S . 247 Exp.d .Bl.

Äaldigst ein tüchtiger

Heizer,
gelernter Schlosser, gesucht.
Ammerl . Wurst - u. Fleischwaren-

Fabrik Zwischenahn , A .-G . ,
vormals I . F . Eylers.

Aus Ostern oder Mai für das
Kontor ein

Lehrling
gesucht.
Ammerl . Wurst - u. Fleischwaren«

Fabrik Zwischenahn , A .-G «,
vormals I . F . Eylers.

Kirchhatten . Gesucht zu Ostern
ein Lehrling

unter günstigen Bedingungen.
I . H . Rogge , Schuhmachermstr.
Gesucht aus sofort für hier u. aus¬

wärts tüchtige Dienstmädchen für
Privat - Hotels und Landwirtschaft
gegen hohen Lohn zum 1. Febr . und
1. Mai , 20—30 gute Dienstmädchen
suchen Stellungen nach Wunsch.

Gebühren werden nicht erhoben,
nur Auslagen erstattet.

S . E . Mammen,
Stellenvermittelg . u. Nachweisbureau,

Brake i . Oldbg.
Für ein lebhaftes Manufaktur - und

Aussteuer-Geschäft zu Ostern ein

L-sIirllirxs.
Offerten unter S . 220 befördert

die Exped. d. Bl.

Rastede.
Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges

Mädchen gegen guten Lohn und zu
April oder Mai 2 junge Mädchen
zur Erlernung des Haushalts u. der
Küche , schlicht um schlicht.

SsstvSsr Kok.
Ellwürden . Gesucht auf sofort

2 Maurergesellen.
_ H . Fischvoigt , Maurermstr.

für meine Gärtnerei.
Karl Burmester.

Lehrling
für mein Kolonialwaren-
und Delikatessen-Geschäst zu
Ostern.

O . LLoLn »1oirs,
Bremerhaven.

Zum 1. März oder später ein jg»
Mädchen zur Stütze in einem landw.
Haush . b. fam . Stell , schlicht u. schl.

Diedr . Weyhausen,
Süderbrook (Stedingen)

Gesucht aus sofort oder 1. März
für Bielefeld ein ordentliches, zuver¬
lässiges Mädchen für kleinen Haus«
dalt. Näheres Kastani nallee 7.

Neusüdende.
kl. Magd.

Ges . aus Mai eine
H . G . Bruns.

Gesucht per sofort ev . später ein

fixer Hausdiener
im Alter von 18 —25 Jahren . Nur
solche mit prima Zeugnissen wollen
sich melden.

Theodor Freese , Achternstr . 52.
Gesucht zu Ostern event. 1 . Mai

für mein Manufaktur », Kolonial- und
Kurzwarengeschäft

ein Lehrling
mit guten Schulkenntniffen.

Edewecht . C. H « Orth.
M . Fortbildungsschule am Platze

in Aussicht._
Für meine Fabrik suche ich einen

jüngeren fixen Arbeiter aus dauernde
Arbeit, sowie zu Ostern einige
Junge« Ili. Inosdnsn,

Tabak - und Zigarren -Fabrik,
Kautabak -Spinnerei.

Nach Bremen.
Wegen Heirat auf gleich od . später

ein ehrliches, erfahrenes Mädchen
für Haushalt und Küche eines kleinen
bürgerl . Restaurants geg . hoh . Lohn.
Gute Zeugnisse erforderlich. Offerten
unter O . 1842 an die Bremer
Ann .-Exped . Joh . Holm , Breme ».

Ges. zum 1 . Mai ein gewandtes
tücht. Mädchen . Inn . Damm 12.

Pensionen.

Wiesbaden , ZM «. i,
Haushaltpens . für 4 junge Damen.
Z . 1 . März u . 1 . April Platz frei. Pr.
hlbjhrl. 500^5 Frau Major v. Rommel.

Kinder jeden Alters , besonders
Waisen gebildeter Stände , finden
von Ostern ab liebevollePflege in dem
Erziehungsheim zu Oldenburg i. Gr.
von Frau Bauinspektor Minna
Brünig und Fräulein Emilie Olt«
manns , Wissenschaft!, geb. Lehrerin.
Sehr gute Empfehlungen. Nähere
Auskunft erteilen die Leiterinnen,
Oldenburg i. Gr., Bremerstr. 2.

Wckeburg.
In eigener Villa mit Garten , nahe

dem Walde , finden noch einige geb.
jung . Damen (evang.) liebevolle Auf«
nähme zur gründlich. Erlernung des
Haushalts , seiner Hand - und Kunst¬
arbeiten, zur gesell . Ausbild . u . zur
Erholung . Gelegenh. z. Unterricht in
Sprachen , Malen , Schneidern und
Musik. Gute Verpfl. I Res. v . Eltern.
Pension jährlich 750 Mk., halbjährl.
425 Mk. inkl. Wäsche.

Frau KreisschulinspektorBecker.
In s. geb ., evgl. Familie find. j.

Damen , die sich zu wffsensch ., tünstl.,
prakt. Ausbild , oder z. Erh . in

NM " Wiesbaden "iMZ
aufhalten wollen, in beschr . Anz.
liebevolle Aufnahme bei Nataly
Schulz u. Schw. Gründl. Ausbildung
in Klavier, Gesang u. Malen durch
geprft . Lehrkräfte im Hause. Vom
1 . April 1904 ab in Billa Allblick,
gesundeLage, schattig. Garten . I . Ref.
z. V. Wiesbaden , Gerichtsstr . 3.

G etil-enbl-slkieinKoblönr O
(Staat !, konzessioniert ).

Häusl , » . gesell . Ausbild . All. Hand¬
arbeit . Wissensch ., Sprach , d. Aus¬
länd . i. H. Auf W . Musik, Malen.
Herrl . Lage, Villa mit gr. Gart ., dir.
a . Rhein . Vorzügl. empfohlen d.
Eltern , auch aus Oldenburg . 700
Prosp . durch die Vorsteherin Frau
Luise Mühlenfeld. _

i . Lnq , «ad M dupweg. Swrktwnsdlna und Lertagr L. Scherf Lldmbwg
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Der Zusammenbruch.
(Der Krieg von 1870/71 .)

Roman von Emile Zola.
(Nachdruck verboten . !

14 ) (Fortsetzung .)
Dann , als Maurice im Fortgehen die Frau Des-

roches beruhigte , begleitete sie ihn und beugte sich über
das Geländer.

„ Schauen Sie 'mal, " murmelte sie , „man sieht ihn
von hier . . . Ach, wir sind wohl alle verloren ! Leben
Sie wohl , mein Sohn !"

Und Maurice blieb im Dunkel der Stiege auf einer
Stufe stehen . Mit ausgestrecktem Halse durch die Glas¬
scheibe der mit Oberlicht versehenen Türe blickend , hatte'er ein Schauspiel , von welchem er eine unvergeßliche
Erinnerung mitnahm.

Ter Kaiser war da , im Hintergrund des bürgerlichen
kalten Zimmers , vor einem kleinen Tisch sitzend , auf
welchem sein Gedeck lag , und der an jedem Ende mit
seiner Kerze beleuchtet war . Dahinter standen schweigend
'zwei Adjutanten . Ein Haushofmeister stand neben dem
Tische und wartete . Das Glas war noch voll , das Brot
noch nicht berührt , und ein Stück Weißes Fleisch vom
Huhn erkaltete auf dem Teller . Der Kaiser betrachtete
unbeweglich das Tischtuch , mit jenen zitternden , trüben
und feucht - schimmernden Augen , die Maurice bereits in
Reims gesehen hatte . Mer er schien noch müder , und als
er , mit der Miene ungeheurer Anstrengung sich zu einem
Entschluß aufraffend , zwei Bissen an seine Lippen ge¬
führt hatte , stieß er den Rest mit der Hand zurück . Er
Hatte sein Essen beendet . Ein Ausdruck verschwiegen er¬
tragenen Schmerzes machte sein blasses Gesicht noch
bleicher.

Als Maurice vor dem Speisezimmer vorüber ging,
wurde dessen Tür hastig aufgerissen , und er be¬
merkte in dem Dunst der Kerzen und dem Dampf der
Gerichte eine Tafel mit Stallmeistern , Adjutanten und
Kämmerern , die gerade laut lärmend im Begriff waren,
die Flaschen der Gepäckwagen zu leeren , das Geflügel
zu verschlingen , die Saucen auszuwischen . Tie Gewiß¬
heit des Rückzuges begeisterte alle , seitdem die Depesche
des Marschalls abgegangen war . In acht Tagen , in
Paris , würde man endlich reine Betten haben.

Maurice empfand da mit einem Schlage die schreckliche
Müdigkeit , die ihn niederdrückte : es war gewiß , die ganze
Armee zog sich zurück , und er brauchte nur zu schlafen
und den Vorbeimarsch des siebenten Korps aozuwarten.
Er schritt über den Platz und fand sich wieder beim Apo¬
theker' Combette ein , wo er wie im Traume aß . Dann
schien es ihm , daß ihm der Fuß verbunden und er in
eine Stube hinaufgebracht wurde.

Es war schwarze Nacht um ihn , er befand sich in
Völliger Erschöpfung . Er schlief wie vernichtet , ohne sich
zu rühren . Aber nach einer unbestimmten Zeit , nach
Stunden oder nach Jahrhunderten , rüttelte ihn ein
Schauer auf ; er erhob sich und saß in der Finsternis
ausrecht in seinem Bett . Wo war er doch ? Was war das
für ein unaufhörliches donnerndes Rollen , das ihn ge¬
weckt hatte ? Sofort erinnerte er sich und lief ans Fenster,
um hinaus zu sehen . Unten im Dunkel , auf dem nachts
sonst so ruhigen Platze , zog die Artillerie vorbei , ein end¬
loser Aug von Menschen , Pferden und Kanonen , bei dem
die kleinen toten Häuser erzitterten.

Eine unbegreifliche Unruhe ergriff ihn angesichts die¬
ses jähen Aufbruchs . Wie spät mochte es sein ? Vom Rat-
Hause schlug es drei Uhr . Und er gab sich Mühe , sich zu
beruhigen , indem er sich sagte , daß man ganz einfach
ansange , die abends zuvor gegebenen Rückzugsbefehle aus-
zusühren , als ein Anblick , wie er den Kopf wandte , seine
Beklommenheit aufs höchste steigerte : das Fenster an der
Ecke beim Notar war noch immer erleuchtet , und in
gleichen Zeitabschnitten zeichnete sich der Schatten des
Kaisers in düsteren Umrissen dort ab.

Rasch schlüpfte Maurice in seine Hosen , um hinabzu¬

Gin Abenteurer.
Roman von L. v . Westkirch.

(Nachdruck verboten .)
22 ) (Fortsetzung .)

IN diesem Augenblick stieß die „ Queen Mab " gegen
die Landungsbrücke . Der Kapitän selbst legte mit Hand
an eine Bahre , auf welche man ein noch junges Weib
in völlig durchnäßter Kleidung gebettet hatte . Von dem
blassen , schmerzverzerrten Gesicht der Unglücklichen war
der Ausdruck qualvollen Bewußtseins noch nicht gewichen,
so unverkennbar ihre Stirn auch schon das geheimnisvolle
Zeichen des Grabes trug . Der Blick ihrer armen , halb¬
erloschenen Augen klammerte sich förmlich an das kleine
Mädchen , das , Staunen und Schrecken in dem blühenden
Kindergesicht , neben der Bahre hertrippelte . Sie hat ihr
das Weiße Kleidchen genäht , das die Kleine trägt , in langer
Winternacht , mit müden , brennenden Augen ; hat — wie
viele Nächte ! — gesorgt und gearbeitet , um das Korallen¬
kettchen um den blühenden Kinderhals zu legen , und wollte
schassen Tag für Tag , um die Tränen von jenen großen,
braunen Augen fernzuhalten , und sorgen jede dunkle Nacht
hindurch , um den frischen Lippen ihr glückliches Lächeln
zu bewahren . Aber sie muß hingehen , ohne Widerrede,
ohne Aufschub ; ihre todesstarre Hand kann die Verlassene
Nicht länger leiten . — Wird der frohe , jubelnde Kinder¬
mund verstummen , werden die blühenden Wangen erblei¬
chen in Elend und Schande ? Oder wird man ihr freies
Waldvögelein hinter den hohen , dunklen Mauern dines
Waisenhauses bergen , wo das holde Wesen , ihr Liebling,
ihr Glück , der ganze Inhalt ihres Lebens nur mehr eine
Ziffer in der Summe des allgemeinen Elends ist?

Mr . Stranz ' Blicke fielen aus die Dulderin , und wie
vor einem Gespenst taumelte er zuöück.

„ Was ist geschehen ? Wo ist Smithson ?" stammelten
seine farblosen Lippen.

Die Mannschaft der „ Queen Mab " trägt einen Mann

gehen . Doch Combette erschien , gestikulierend , mit einem
Leuchter in der Hand:

„ Ich habe Sie von unten bemerkt , als ich vom Rat-
Haufe zuruckkam , und bin zu Ihnen Heraufgestiegen , um
Ihnen zu sagen . . . Stellen Sie sich vor , man hat mich
nicht schlafen gehen lassen ; seit zwei Stunden befassen wir
uns mit neuen Requirierungen , der Maire und ich . . .
Ja , alles ist noch einmal abgeändert . Ach er hatte verflucht
recht , dieser Offizier , der nicht wollte , daß man die
Depesche nach Paris schicke!"

Und er fuhr noch lange fort , in abgebrochenen , zu¬
sammenhangslosen Sätzen ; der junge Mann verstand ihn
schließlich , blieb aber stumm , mit zusammengeschnürtem
Herzen . Gegen Mitternacht war eine Depesche des Kriegs¬
ministers an den Kaiser angekommen , als Antwort aüf
die des Marschalls . Man kannte ihren Wortlaut nicht ge¬
nau ; aber ein Adjutant hatte ganz laut im Rathause
gesagt , daß die Kaiserin und der Ministerrat eine Re¬
volution in Paris befürchteten , wenn der Kaiser Bazaine
im Stiche lasse und nach Paris zurückkäme . Die Depesche,
die über die wirklichen Stellungen der Deutschen schlecht
unterrichtet war , schien an einen Vorsprung zu glauben,
den die Armee von Chalons nicht mehr hatte , und ver¬
langte trotz allem den Marsch nach vorwärts mit einer
außerordentlichen , fieberhaft erregten Leidenschaft.

„Der Kaiser ließ den Marschall rufen, " fügte der Apo¬
theker hinzu , „ und sie blieben mit einander fast eine Stunde
elngeschlossen . Natürlich weiß ich nicht , was sie mit ein¬
ander gesprochen haben können , aber alle Offiziere haben
es mir wiederholt , daß man sich nicht weit zurückziehe,
und daß der Marsch zur Maas wieder ausgenommen
würde . Wir haben eben alle Backöfen der Stadt für das
erste Corps requiriert , das morgen früh das zwölfte hier
ablösen wird , dessen Artillerie soeben,wie Sie gesehen haben,
nach Besace abgeht . . . Diesmal ist 's wohl endgültig
aus , und sie sind nun auf dem Wege in die Schlacht !"

Er hielt inne ; auch er betrachtete das erleuchtete
Fenster beim Notar , dann sagte er halblaut mit der Miene
nachdenklicher Neugierde:

„ Was mochten sie einander wohl gesagt haben ? 's ist
doch merkwürdig , sich um 6 Uhr abends vor einer
drohenden Gefahr zurückzuziehen , und um Mitternacht
mit gesenktem Kopfe dieser Gefahr entgegen zu gehen , wenn
die Lage ganz dieselbe geblieben ist .

"
Maurice hörte immerzu das Rollen der Kanonen da

unten in der kleinen , finsteren Stadt , den ununterbroche¬
nen Trab , den Menschenstrom , der sich zur Maas hin er¬
goß , dem schrecklichen , unbekannten Schicksal des morgigen
Tags entgegen.

Und aus den kleinen , bescheidenen Fenstervorhängen
sah er regelmäßig den Schatten des Kaisers Vorüber¬
gleiten , das beständige Aufunoabgehen dieses Kranken , den
die Schlaflosigkeit aufrecht erhielt , der trotz seiner Leiden

> von einem Bedürfnis nach Bewegung ersaßt , dessen Ohr
von dem Lärm dieser Pferde und dieser Soldaten erfüllt
war , die er in den Tod schicken ließ . Einige Stunden hatten
genügt , und das Unheil war also entschieden und ange¬
nommen . Was konnten sie auch in der Tat sagen , dieser
Kaiser und dieser Marschall , die beide das Unheil , dem
man entgegcnging , voraussahen , die schon am Abend an¬
gesichts des furchtbaren Zustandes , in dem sich die Armee
befand , von der Niederlage überzeugt waren , und die nicht
am Morgen ihre Ansicht geändert haben konnten , da doch
die Gefahr mit jeder Stunde wuchs ? Der Plan des Ge¬
nerals von Palikao , ein Marsch im Sturmschritt auf Mont-
msdy , der am dreiundzwanzigsten schon verwegen , am fünf¬
undzwanzigsten mit tüchtigen Soldaten und einem genialen
Feld Herrn vielleicht noch möglich war , wurde jetzt am
siebenundzwanzigsten bei dem beständigen Zaudern im
Oberbefehl und bei der zunehmenden Zuchtlosigkeit und
Entmutigung der Truppen Heller Wahnsinn . Wenn sie alle
beide dies wußten , warum gaben sie diesen unerbittlichen
Stimmen nach , die ihre Unschlüssigkeit wie mit Peitschen¬
hieben antrieben ? Der Marschall war vielleicht nur eine
beschränkte , gehorsame und in ihrer Selbstverleugnung
große Soldatenseele , und der Kaiser , der nichts mehr zu

herbei , einen Toten . Sein Antlitz ist bis zur Unkenntlich¬
keit entstellt von Brandwunden ; dennoch bedarf der Kauf¬
mann nur eines Blickes , um seinen unglücklichen Heizer
zu erkennen.

Drohender schwillt das Murren der versammelten
Menge ; der Kapitän der „ Queen Mab " aber berichtet:

„Wir stiesten um 3 Uhr , wie es ausgemacht war,
gleichzeitig von B . ab . Die „ Union " hielt sich bis zurMitte des Weges ziemlich auf gleicher Höhe mit uns . Da¬
nach fingen wir an , sie zurückzulassen . Der Zwischen¬
raum vergrößerte sich immer mehr , zuletzt mit auffallen¬der Geschwindigkeit , bis wir das Schiff hinter der Land¬
zunge aus Sicht verloren . Doch da die „ Union " als einer
der schnellsten Dampfer Newyorks bekannt ist , hielten wir
ihr Zurückbleiben Mr eine Kriegslist und fuhren mit vol¬
ler Dampfkraft auf das Ziel los , bis uns nicht weit da¬
von Mr . Werner mit einem Boot entgegenkam und uns
zurief , der „ Union " müsse ein Unglück zugestoßen sein,denn man sehe keinen Dampf mehr . Sie treibe mit dem
Wmde und scheine zu sinken . — Wir kehrten sofort um
und fanden , als wir an Bord der „ Union " waren , daß der
Dampfkessel geplatzt und das Schiff selbst durch die Ex¬
plosion stark beschädigt war . Smithson lag tot an der Heiz¬
stelle . Tie übrige Mannschaft , Kapitän und Steuermann
mrt emgeschlossen , ist mehr oder weniger leicht verwun¬
det . Wrr fanden sie vollzählig an Bord , bis auf den
zweiten Heizer , von welchem sich trotz alles Suchens keine
Spur finden ließ . Kapitän Moore meinte , er sei wohl in
der Raserei des Schmerzes über Bord gesprungen , wie
Smithsons Frau mit ihrem Kinde , die Mr . Werner hiermit Lebensgefahr aus der See zog .

"

Kapitän Moore stand dabei , den Arm in der Schlinge,und nickte traurig Bestätigung dieser Angaben.
Stranz stützte sich schwer und schwerer auf den Arm

ferner Gattin . Annie , sogar sein kleiner Sohn hatten sich
schaudernd von ihm zurückgezogen , und immer lauter groll¬
ten die Umstehenden . Es war Gefahr für den alten Mann,

befehlen hatte , erwartete sein Schicksal . Man verlangte
ihr Leben und das Leben der Armee von ihnen , sie gaben
es hin . Das war die Nacht des Verbrechens , die ab¬
scheuliche Nacht der Ermordung eines Volkes . Denn von da
an befand sich die Armee im Elend . Hunderttausend Men -'
scheu wurden in ein Blutbad geschickt.

An all das denkend , verzweifelt und bebend folgte
Maurice dem Schatten auf den dichten Musselinvorhängen
der guten Frau Desroches , diesem fieberhaft aufundab-
«gehenden Schatten , den eine unerbittlrche , von Paris her-
kommende Stimme anzutreiben schien . Hatte die Kaiserin
diese Nacht nicht den Wunsch nach dem Tode des Vaters,
damit der Sohn regiere ? Marsch ! Marsch ! ohne nach rück¬
wärts zu blicken , im Regen , im Kot , bis zur Vernichtung,
damit dieses letzte , höchste Spiel des sterbenden Kaiser¬
reichs bis zur letzten Karte ausgespielt werde ! Marsch!
Marsch ! Stirb als Held über den auf einander geschichteten
Leichnamen Deines Volkes , erfülle die ganze Welt mit Rüh¬
rung und Bewunderung , damit sie Deiner Nachkommen¬
schaft verzeihe!

Und zweifellos , der Kaiser ging in den Tod . Unten
flackerte das Küchenfeuer nicht mehr , die Stallmeister,
die Adjutanten , die Kämmerer schliefen , das ganze Haus
War finster . Nur oben ging und kam unaufhörlich , ent¬
sagungsvoll bereit zu dem verhängnisvollen Opfer , der
Schatten inmitten des betäubenden Lärms des zwölften
Korps , das im Dunkel noch immer vorüberzog.

Plötzlich dachte Maurice , daß das siebente Korps , wenn
der Marsch nach vorwärts wieder ausgenommen war , nicht
nach Chene heraufkommen werde ; und er sah sich schon zu¬
rückgelassen von seinem Regiment getrennt , als Deserteur.

Er fühlte das Brennen seines Fußes nicht mehr , ein
geschickter Verband , einige Stunden völliger Ruhe hatten
das Fieber gestillt . Als Combette ihm seine eigenen Schuhe
gegeben hatte , breite , bequeme Schuhe , wollte er ausbrechen,
sofort aufbrechen in der Hoffnung , das 106 . Regiment aus
der Straße von Chene nach Vouzrers zu erreichen . Umsonst
versuchte der Apotheker ihn zurückzuhalten , und schon war
er entschlossen , ihn selbst in seinem Wägelchen zurück-
zusühren und aufs Geratewohl der Straße nachzufahren,
als sein Lehrling Fernand wieder erschien , der erklärte,
daß er von einem Besuch bei seinem Büschen zurückkehre.
Dieser große , blasse , feig aussehende Bursche spannte ein
und fuhr mit Maurice weg . Es war noch nicht 4 Uhr , ein
sintflutartiger Regen prasselte vom rabenschwarzen Him¬
mel nieder ; das fahle Licht der Wagenlaternen beleuchtete
kaum den Weg , der sich inmitten des weiten , durchnäßten
Gefildes dahinzog und von ungeheurem Lärm erfüllt war,
so daß sie bei jedem Kilometer Halt machten , weil sie
wähnten , daß eine Armee vorbeimarfchiere.

Indessen hatte dort unten , vor Vouziers , Jean kein
Auge geschlossen . Seitdem Maurice ihm erklärt hatte , wie
dieser Rückzug alles retten sollte , wachte er , um zu ver¬
hindern , daß seine Leute sich entfernten , und um den Befehl
zum Abmarsch zu erwarten , den die Offiziere von Stund«
zu Stunde geben konnten . Gegen 2 Uhr , während noch
tiefe Finsternis herrschte , in der die Feuer gleich roten
Sternen strahlten , dröhnte Pferdegestampf durch das
Lager : es war die Kavallerie , die als Vorhut nach
Balay und Quatre - Champs aufbrach , um die Straßen von
Boult - aux -Bois und Croix - aux -Bois zu bewachen . Ein«
Stunde später fetzten sich die Infanterie und die Artillerie
in Bewegung und verließen endlich ihre Stellungen bei
Falaise und Chestres , die sie seit zwei langen Tagen
gegen einen Feind zu verteidigen sich in den Kopf gesetzt
hatten , der nicht kam . Der Himmel war bedeckt , tiefe Nacht
ringsum , und jedes Regiment marschierte in größter
Stille ab , ein Schattenzug , der in der Finsternis ver¬
schwand . Wer alle Herzen schlugen erleichtert , als ob
man einem Hinterhalte entgangen wäre . Man sah sich
schon vor den Mauern von Paris am Vorabend der Rache.

Jean blickte in die dunkle Nacht hinaus . Die Straß«
war von Bäumen umsäumt , und es schien ihm , als ob
sie durch weite Wiesen dahinzögen , dann ging es bergauf
und bergab . Man kam zu einem Dorf , das Balay sein
mochte , als aus einer schweren Wolke , die den Himmel Ver¬

den moralischen Urheber des entsetzlichen Unglücks , vor«
Händen.

Ta trat Arthur Winter vor , dicht vor die Bahre der
Unglücklichen , uno sprach mit jener selbstbewußten Keckheit^
die so trefflich geeignet ist , die Menge zu blenden:

„Wir erwarteten , Zeugen und Schiedsrichter eineS
jener ehrenvollen Wettkämpfe zu sein , wie sie in unserer
Nation häufig und ein unentbehrliches Lebenselement un¬
serer Industrie sind , welche sie durch die stetig gestei¬
gerten Anforderungen an ihre Leistungsfähigkeit verhin¬
dern , auf der Bahn des Fortschritts einzuhalten . Statt
dessen wurden wir Zeugen eines jener rätselhaften Un¬
fälle , deren Ursache sich niemals aufklärt , niemals auf¬
geklärt werden kann , da die einzigen , welche Auskunft
darüber zu geben vermöchten , nicht mehr unter den Leben¬
den sind . — Bei der anerkannten Gewissenhaftigkeit des
unglücklichen Smithson , bei der Sprgfalt , mit welcher Mr.
Stranz den Zustand des Dampfers untersuchen ließ , eh«
er ihn zur Wettfahrt rüstete , kann — ich wiederhole es —
nur ein unerklärlicher , verhängnisvoller Zufall Ursache
des Unglücks sein , das alle Beteiligten so schwer betroffen
hat , alle , und Mr . Stranz vielleicht am schwersten . Ich
rede nicht von materiellen Verlusten , obgleich die Ver¬
nichtung eines neuen , tüchtigen Dampfbootes nicht ganz
niedrig zu veranschlagen ist . Unendlich viel tiefer aber
fühlt sich Mr . Stranz durch die Tatsache erschüttert , daß
zwei brave Männer in seinem Dienst , wenn auch ganz
ohne sein Verschulden , den Tod fanden . Es versteht sich,
daß Mr . Stranz für die Bestattung derselben Sorge tra¬
gen und den verwaisten Familien den Ernährer zu ersten
streben wird .

"

„ Gewiß , o gewiß !" keuchte der alte Mann , der bis
dahin wortlos auf das Unglück gestarrt hatte , das er
Zwar selbst herbeigeführt , aber ohne es ahnen zu wollen.
„Selbstverständlich ! Mrs . Smithson soll in meinem Hause
verpflegt werden , wie meine Schwester , und ich werde ihr«
Tochter an Kindesstatt annehmeu ."
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finsterte , ein heftiger Regen niederstürzte . Die Leute hatten
schon so viel Wasser auf die Haut bekommen , daß , sie
sich nicht einmal darüber ärgerten und den Regen einfach
von der Schulter abschüttelten . Man war über Balay
bereits hinausmarschiert , und je mehr man sich Quatre-
Champs quer durch das immer breiter werdende Tal
näherte , desto wütendere Windstöße erhoben sich . Jenseits
von Quatre -Champs , als sie schon auf die weite Hochebene
emporgestiegen waren , deren kahle Gefilde bis nach Noir-

^Val gehen , blies ein grimmiger Orkan , und ein schreck¬
licher Wolkenbruch prasselte auf sie nieder . Dort wurde
Befehl zum Halten gegeben, allen Regimentern , einem
nach dem andern.

Das ganze siebente Korps , einige dreißigtausend Mann,
war da beisammen , als der Tag anbrach , ein schmutziger
Tag , unter rieselndem grauem Regen.

Was war geschehen? Warum dieser Halt ? Schon lief
eine Unruhe durch die Reihen , und manche meinten , daß
die Marschbefehle geändert worden seien . Man hatte sie
das Gewehr bei Fuß , nehmen lassen , mit dem Verbot,
aus den Reihen zu treten und sich niederzusetzen.

Von Zeit zu Zeit fegte der Wind die Hochebene mit
einer solchen Heftigkeit , daß sie sich dicht an einander
schließen mußten , um nicht umgerissen zu werden . Der
Regen machte sie blind , schlug ihnen ins Gesicht, ein
eisiger Regen , der unter ihre Kleider drang . Zwei Stunden
vergingen in endlosem Warten , man wußte nicht, auf
was , und in neuer Beklommenheit , die wiederum alle
Kerzen zusammenschnürte.

Jean bemühte sich , sowie es ihm das zunehmende
Tageslicht ermöglichte , sich zurechtzufinden ; man hatte
ihm nordwestlich auf der anderen Seite von Quatre-
Champs den Weg nach Chene gezeigt , der über einen 'Ab¬
hang emporstieg . Warum hatte man sich nun nach rechts
gewandt , anstatt sich nach links zu wenden ? Was ihn
dann fesselte, war der Generalstab , der in der Converserie
untergebracht war , einem am Rande der Hochebene stehen¬
den Gehöfte . Die Offiziere schienen da sehr bestürzt , sie
liefen umher und berieten unter einander mit heftigen
Geberden . Es geschah aber nichts ; was konnten sie auch
erwarten?

Das Plateau war eine Art von weitem , flachem Kessel;
ausgedehnte Stoppelfelder , die im Norden und im Osten
von waldigen Höhen beherrscht waren , zogen sich dabin;
im Süden erstreckten sich dichte Wälder , während man durch
eine Lichtung im Westen das Aisnetal mit den kleinen
weißen Häusern von Vouziers erblickte. Unterhalb der Con-
verserie ragte spitzig der schiefergedeckte Glockenturm von
Quatre -Champs hervor , wie im Regengüsse ertrinkend,
unter dem die wenigen armseligen Moosdächer des Dorfes
förmlich zerflossen . Und als Jean mit seinem Blicke die
emporsteigende Straße durchlief , unterschied er deutlich
ein Wägelchen , das auf dem holperigen , in einen Sturz-
bach umgewandelten Wege in raschem Trabe näher kam.

Es war Maurice , der endlich von dem gegenüberliegen¬
den Abhange aus an einer Biegung der Straße das sie¬
bente Korps wahrgenommen hatte . Seit zwei Stunden
ffchon fuhr er planlos über die Straßen , getäuscht von
den Auskünften eines Bauern , irregeführt durch die heim¬
tückische Böswilligkeit seines Führers , der aus Furcht vor
Len Preußen wie im Fieber zitterte . Als er das Gehöft
erreichte , sprang er aus dem Wagen , und sofort fand er
sein Regiment.

Jean rief ihm verblüfft zu:
„Wie, bist Du 's ? Warum kommst Du denn ? Wir

sollten Dich doch abholen !"
Maurice gab mit einer Handbewegung seinem Zorn

und seinem Schmerze Ausdruck:
„O ja ! . . . Es wird nicht mehr dort hinaufmarschiert,

es geht dort hinunter , damit wir auch alle draufgehen !"
„Gut, " erwiderte der andere ganz bleich nach einer

kurzen Pause , „wenigstens lassen wir uns den Schädel
zusammen einhauen .

"
Und wie sie geschieden waren , so fanden sich die beiden

Männer aucy wieder , indem sie sich küßten.
In dem unaufhörlich niederprasselnden Regen trat

der Soldat ins Glied , und der Korporal , von Nässe trie¬
fend , ohne ein Wort der Klage , ging mit gutem Beispiel
voran.

Die Neuigkeit lief jetzt als ganz unzweifelhaft durch
die Reihen : man zog sich nicht mehr auf Paris zurück,
man marschierte abermals der Maas zu . Ein Adjutant
des Marschalls hatte dem siebenten Korps eben die Ordre
überbracht , bei Nouart zu lagern ; das fünfte sollte nach

Arthur Winter kannte den Charakter seiner Lands¬
leute . Es waren Männer mit hartgearbeiteten Händen
und in Arbeit und Gorge verhärteten Herzen , die da um
die Landungsbrücke standen . Solche fragen nicht : Wie
kommt eß , daß unser Kamerad , der heute morgen gesund
und kräftig schied, tot , gräßlich verwundet vor uns liegt?
— Den Toten ist wohl . Wer auch! für sie sorgen mag,
auf Erden hat keiner die Macht , keiner die Verpflichtung.
Das Elend fragt nur nach dem Schicksal des lebenden
Elends . Ms Mr . Stranz versichert hatte , daß er glän¬
zend , überschwänglich für die Hinterbliebenen sorgen wolle,
schlug die Erbitterung der Menge in das Gegenteil um;
einige Stimmen riefen ihm Beifall.

Aber da erhob die sterbende Mutter mit letzter Kraft
ihren verbrühten Arm , und ihre totbleichen Lippen keuch¬
ten wild:

„Nein , nein ! Niemals ! Ich will aus der Landstraße
sterben , aber nicht in seinem Hause ! Begrabt mich im hin¬
tersten Winkel d -es Kirchhofes , nur laßt mich das Kreuz
auf meinem Grabe nicht feiner Barmherzigkeit verdanken!
Dieser Mann hat mein Kind zur Waise gemacht , es soll
seine Schwelle nicht betreten ! Kann sie denn den Mörder
ihrer armen Eltern „Vater " nennen ? Nicht -wahr , das ist
nicht möglich ? Das seht Ihr alle ein ?"

Aengstlich ergriff sie des kleinen Mädchens Hand und
drängte cs mit unwiderstehlicher Macht zu Stephan Czer-
nutzkyi hin , der düster und schweigend neben dem Sterbe¬
lager stand.

„Sir — ich kenne Sie nicht — ich sah Sie heute zum
erstenmal — aber Sie sind so gut — ich lese in Ihren
Augen ; Ihnen lasse ich Milch , ich vermache sie Ihnen —
Ihr alle seid Zeugen . — Sie wird bald niemand mehr auf
der Welt haben — seien Sie gut mit ihr —"

Die Sterbende brach ab ; ihre großen Augen füllten
sich mit Tränen.

Stephan hielt noch überrascht die kleine, Weiche Kinder¬
hand, welM sie ihm gufgedWngk hatte,.

Deauclair gehen -als der rechte Flügel der Armee , während
das erste Korps das zwölfte in Chene ablösen sollte , das
als linker Flügel nach Besace marschierte . Und- wäh¬
rend so seit fast drei Stunden die etlichen dreißigtausend
Mann , Gewehr bet Fuß , immerzu wartend , unter den grim¬
migen Windstößen dastanden , wurde General Douay von
der lebhaftesten Sorge um das Schicksal des Trains ge¬
quält , der tags zuvor nach Chagny geschickt worden war.
Er mußte Wohl warten , bis er sich dem Korps anschließen
konnte . Man erzählte auch, daß dieser Train von dem
des zwölften Korps in CH-enD -durchbrochen worden war.
Andererseits kam ein Teil des Kriegsmaterials -, alle Feld¬
schmieden der Artillerie , die sich in der Straße geirrt hat¬
ten , von Terron aus dem Wege von Vouziers zurück, wo
sie sicher in die Hände der Deutschen fallen würden . Nie¬
mals war die Unordnung größer , niemals die Beklom¬
menheit drückender.

Unter den Soldaten herrschte eine wahre Verzweif¬
lung . Biele wollten sich in den Kot der durchweichten
Hochebene auf ihre Tornister niedersetzen und im Regen
den Tod erwarten . Mit bitterem Lachen verhöhnten sie
ihre Vorgesetzten : „Ah ! famose Offiziere das , ohne ein
bißchen Gehirn , die abends zunichte machen , was sie am
Morgen getan haben , die die Zeit vertändeln , wenn der
Feind nicht da ist, und ausreißen , sobald er sich zeigt !"

Die äußerste Entmutigung und Zuchtlosigkeit machte
diese Armee zu einer Herde ohne Vertrauen , ohne Diszi¬
plin , die man , wie 's der Zufall gerade wollte , zur Schlacht¬
bank führte . Dort unten , gegen Vouziers zu, begann Ge¬
wehrfeuer zu knattern : zwischen der Nachhut des siebenten
Korps und der Vorhut der deutschen Truppen wurden
Schüsse gewechselt. Und eine Sekunde später wandten sich
alle Blicke gegen das Aisnetal , wo am beleuchteten Him¬
mel dichte, schwarze Rauchwolken emporwirbelten : man
wußte , daß es das Dorf Falaise war , das die Ulanen in
Brand gesteckt hatten . Eine Wut bemächtigte sich der
Leute : Wie, die Preußen waren jetzt da ? Man hatte zwei
Tage auf sie gewartet , um ihnen Zeit zu geben, heran¬
zurücken, und dann war man aufgebrochen ! Und in den
Gemütern der Beschränktesten stieg halb unbewußt der Zorn
über den begangenen unverbesserlichen Fehler auf . Dieses
unsinnige Warten , diese Falle , in die man geraten war;
die Plänkler der vierten Armee hatten mit. der Brigade
Bordas ihren Spaß getrieben und alle Korps der Armee
von Chalons , eines nach dem andern , angehalten und
festgenagelt , um dem Kronprinzen von Preußen zu er¬
möglichen , mit der dritten Armee herbeizueilen . Und dank
der Unwissenheit des Marschalls,der noch nicht ahnte,
welche Truppen er vor sich hatte , vollzog sich zu dieser
Stunde die Vereinigung , und das siebente und das fünfte
Korps wurden unter der beständigen Drohung einer Nie¬
derlage hinundher gehetzt.

Maurice betrachtete am Horizont Falaise , wie es in
Flammen stand . Da atmete er erleichtert aus : der
Train , welchen man verloren geglaubt hatte , kam auf dem
Wege von Chene zum Vorschein.

Während die erste Division in Quatre -Champs blieb,
um den endlosen Zug des Gepäcks zu erwarten und zu
decken , setzte sich die zweite unverzüglich in Bewegung
und erreichte , durch den Wald marschierend , Boult -aux-
Bois ; die dritte dagegen stellte sich links auf den Höhen
von Belleville auf , um die Verbindungen zu sichern . Und
als das 106. Regiment endlich in dem Augenblicke, wo
der Regen mit verdoppelter Wucht niederfiel , die Hochebene
verließ und den verbrecherischen Marsch zur Maas , ins
Unbekannte , wieder aufnahm , sah Maurice wieder den
Schatten des Kaisers vor sich , wie er in düsterer Hast
aus den kleinen Vorhängen der alten Frau Desroches hin¬
undher glitt . Ach , diese Armee der Verzweiflung , diese
dem Untergange geweihte Armee , die man zur Rettung
einer Dynastie in das sichere Verderben sandte ! Marsch!
Marsch ! Ohne nach rückwärts zu blicken, im Regen , im
Kot, bis zur Vernichtung!

Sechstes Kapitel.
„Himmeldonnerwetter, " sagte am andern Morgen

Chouteau , als er steif und erfroren unter dem Zelt
auswachte ; „ ich möchte Wohl eine Suppe zu mir nehmen
mit recht viel Fleisch drum .

"
In Bvult -aux-Bois , wo man gelagert hatte , war am

Abend nur eine geringe Menge Kartoffeln verteilt worden,
da die Intendantur infolge der beständigen Märsche und
Gegenmärsche immer ratloser und zerfahrener wurde , und
es ilch nie gelang , mit den Truppen rechtzeitig am Bestim¬
mungsorte zusammenzutreffen . Man wußte in dieser Un-

„Jhr Vertrauen ehrt mich, Ma 'am, " entgegnete er , ver - I
legen zögernd , „und was mich betrifft , so will ich - gern
versuchen, mich desselben würdig zu erweisen , aber im
Interesse Ihres Kindes selbst müssen Sie bedenken, daß
Willy in meiner Obhut aus viele Bequemlichkeiten und
Genüsse wird verzichten müssen , welche Mr . Stranz ihr
verschaffen kann .

"
„Ja , gewiß , Ihr Wünsch ist durchaus töricht , Müs.

Smithsou, " sagte einer der Umstehenden . „Dieser Mann
ist ein armer Tagelöhner , er ist verheiratet und hat für
seine eigene Familie zu sorgen . Mr . Stranz dagegen wird
eine Lady aus Ihrem Kinde machen ."

Tie Unglückliche rang die Hände.
„Wollen Sie mein armes Kind nicht ? Milly ist so

dankbar , Sie werden sehen — und ein so drolliges Ding!
— Sie wird Sie erheitern , wenn Sie Müde sind und - Sor¬
gen haben . Wie oft Hab ' ich - in all meiner Not über
ihr Geplauder lachen müssen ! Sie kann Ihrer Frau zur
Hand gehen und Ihre Kinder warten — Milly ist so ge¬
schickt ! Sie ist ja auch schon groß . In zwei Tagen wird
sie fünf Jahre alt . — O , Sie sollen sie nicht halten wie
eine Prinzessin ! — DU lieber Gott , eine arme Waise ! —
Nein , nein , lassen Sie sie hart arbeiten , vom Morgen bis
zum Abend ! — Wenn Sie sie nur ein klein wenig lieb
haben wollen , Sir — Milly ist an so viel Liebe ge¬
wöhnt —"

Ihre Stimme brach in Tränen.
„Beruhigen Sie sich. Mp . Smithson, " erwiderte Czer-

nutzkyi, die Hand beteuernd auf den lockigen Kinderkopf
legend , „wenn es Ihr ernstlicher Wille ist, Milly meiner
Obhut zu überlassen , so schwöre ich Ihnen , daß sie es gut
oder schlecht haben soll , wie ich es meinem eigenen Kinde
bieten könnte .

"
Die Frau haschte nach Czernutzkyis Hand und zog sie

an die Lippen , den gesprochenen Dank erstickte die 'Be¬
ängstigungen des herannaheuden Todes.

ANnie hatte sich- ein Glas Wasser zu verschaffen gewußt,
sie xeWk es, Txändn im Auge, der . Stgrbestdkü»

ordnung nicht mehr , wo man die herumirrende Herde ein.
sangen sollte , und das bedeutete die bevorstehende Hun¬
gersnot.

Loubet streckte sich mit verzweifeltem Gelächter:
„Teufel , jetzt ist's aus mit den gebratenen Gänsen !"
Der Zug sah mürrisch und finster drein . Wenn man

nichts mehr zu -essen hatte , ging 's nicht mehr . Und- außer¬
dem dieser unaufhörliche Regen , dieser Morast , in dem
man eben geschlafen hatte!

Da sah Chouteau , wie Pache sich bekreuzigte , nach-
dem er mit geschlossenen Lippen sein Morgengebet der«
richtet hatte , und er rief wütend:

„So verlang doch von Deinem lieben Hergott , daß
er uns ein paar Würste und jedem einen Schoppen
schickt .

"
„Ach , wenn wir wenigstens Brot hätten , so viel wir

wollten, " seufzte Lapoulle , der von seinem großen Appe¬
tit gemartert , unter dem Hunger noch mehr litt als die
anderen.

Leutnant Rochas aber befahl ihnen , zu schweigen. Ob
Las nicht eine Schande wäre , immer nur an seinen Wanst
zu denken ! Er zog ganz einfach seinen Hosengurt fester.
Seitdem die Geschichte eine entschiedene Wendung zum
Schlimmen genommen hatte und man in der Ferne hie
und da Gewehrseuer hörte , hatte er seine ganze , hart --
riäckige Zuversicht wiedergefunden . Da sie nun da waren,
diese Preußen , so war 's ganz einfach, man ging hin und
haute sie ! Und er zuckte hinter dem Hauptmann Beaudoin
verächtlich die Achseln, diesem jungen Menschen , wie er ihn
nannte , der über den endgültigen Verlust seines Gepäcks
ganz trostlos war und mit zusammengekniffenem Munde
und bleichem Gesicht seinen Zorn verbiß . Nicht essen, das
mochte noch hingehen ! Aber darüber war er entrüstet,
daß er kein Hemd wechseln konnte.

Maurice erwachte matt und schaudernd . Wohl war
sein Fuß , dank den breiten Schuhen , nicht noch mehr
entzündet ; aber sein Mantel , welcher nach dem gestrigen
Regenguß starr und schwer geblieben war , hatte ihm alle
seine Glieder förmlich gelähmt . Er wurde ausgesandt , um
Wasser für den Kaffee zu holen , und betrachtete die Ebenes
an deren Rand Boult -aux-Bois liegt : im Westen und im
Norden steigen Wälder empor , und ein Abhang erhebt
sich bis zum Dorf Belleville ; gegen Buzanch im Osten
dehnten sich weite , flache Gefilde aus , die sich in sanften
Wellen verlieren , aus denen vereinzelte Weiler hervvr-
lugen . Erwartete man Len Feind von dort ? Als er mit
der vollen Kanne vom Bache zurückkam, rief ihn eine
Bauernfamilie , die mit verweinten Augen an der Schwelle
ihres kleinen Gehöftes stand , herbei und fragte ihn , ob
die Soldaten endlich zu ihrer Verteidigung dableiben
würden . Schon dreimal war das fünfte Korps durch das
Hinundher der einander entgegengesetzten Befehle durch
das Dorf gezogen . Tags zuvor hatte man in der Gegend
von Bar Kanonenschüsse gehört . Die Preußen waren gewiß
nicht weiter als zwei Meilen . Und- als Maurice den armen
Leuten erwiderte , auch das siebente Korps werde zweifel¬
los weiter marschieren , jammerten sie laut : man ließ
sie also im Stich , und die Soldaten , die sie erscheinen und
verschwinden und beständig auf der Flucht sahen , kamen
also nicht , um sich zu schlagen?

„Wer Zucker will, " sagte Loubet , indem er den Kaffee
kredenzte, „hat bloß seinen Daumen einzutunken und zu
warten , bis er schmilzt .

"
( Fortsetzung in der Sonnabend -Nummer .-

KoLkegisn.
Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadtrats

am Dienstag , IS . Jan . LS04 , nachm. K Uhr.
Der Oberbürgermeister Tappenbeck eröffnete die

Sitzung . Er begrüßte die Mitglieder des Gesamtstadtrats bei
ihrem ersten Zusammentreten nach der erfolgten Neuzusammen¬
setzung . Neu gewählte Mitglieder des Stadtrats sind : Kauf¬
mann Gramberg, Wirt Hilgen, Kaufmann Theodor
Meyer, Baurat Tuitjer, Bäckermeister Schröder, Kauf¬
mann K . Ed . Pophanken; Vertreter des Stadtgebiets : Wirt
Meyer, Werkführer Bruns, Wirt Mohnkern, Lehrer
Risch . Der Oberbürgermeister gab dem Wunsche und der
zuversichtlichenHoffnung Ausdruck, daß auch die Arbeit in
den nächsten zwei Jahren eine ersprießliche sein möge; an
Arbeitsstoff würde es nicht fehlen, u. a . handle es sich um die
Regelung des Absuhrwesens, die die städtischenKörper¬
schaften seit 33 Jahren beschäftigt hat , ohne zu einem
befriedigenden Abschluß geführt worden zu sein. Der Ober-

„Und kann man denn garnichts für Sie tun ?"

„Nichts , Ma 'am," antwortete die Frau zerstreut . —
Ihr Auge blickte nach der entgegengesetzten Richtung , wo
Stephan Czernutzkyi stand , die Keine Milly auf dem Arm.

Mein Kind wird sehr glücklich sein !" sagte sie lächelnd -.
Und da Milly , von plötzlicher Ahnung ergriffen , anfing
zu schluchzen, winkte sie dem künftigen Vater derselben.

„Lassen Sie mich Abschied nehmen , Sir . Und dann
bringen Cie Milly fort . Es könnte sie erschrecken, mich
sterben zu sehen. Ein Kind , was weiß das vom Tode ? —
Und sehen Sie , ich - möchte nicht , daß sie mit Furcht und!
Schauder an ihre arme Mütter zurückdenkt, wenn sie spä¬
ter noch! einmal an mich denken sollte .

"
Dabei lächelte sie und drückte ihr Kind an sich ; sie

fühlte ihre Wunden nicht mehr . — Als sie Milly endlich
znrü -ckgab , schien die letzte Lebenskraft sie verlassen Zu
haben.

„Nehmen Sie sie hin , Sir — sie gehört jetzt ganz Ihnen!
— ich habe keinen Teil mehr daran — Gottes Segen über
Sie ! Gehen Sie — es wird mir dunkel vor den Augen.
Ja — und bitten Sie Ihre Frau , Milly ein Kein wenig —
lieb zu haben . — Der Himmel wird ihr an ihren eigenen
Kindern vergelten , was sie an dem meinen gutes tut .

"

„Ich - werde die Kleine zu Ihrer Frau bringen , Mr .-
Merner, " sagte Annie , „indes Sie ein Unterkommen für
die Frau suchen. Das heißt, " fügte sie leiser hinzu,
„ ich bringe das Kind zu Mama . Sie können es von dort
abholen , wenn Sie bei Ihrem Vorsatz bleiben und die Arme
hier Ihrer nicht mehr bedarf .

"
Frau Smithson blickte ängstlich auf , aber als Stephan

versicherte , daß diese Anordnung notwendig fei, und ihr
wiederholte , daß er sich unter keiner Bedingung von dem
Kinde trennen werde , beruhigte sie sich.

Es fanden sich genug mitleidige Hände , die Ster¬
bende in das nächste Haus zu tragen , das sich ihr gastlich,
öffnete.

Wortsetzung folgtZ



bürgermeister hofft aber, bald mit geeigneten Vorschlägen an
die Körperschaften hinantreten zu können, so daß die Frage
ihre endgültige Regelung findet. Ueber die Art der Vorschläge
läßt sich noch nichts Bestimmtes Vorhersagen. Weiter handelt
es sich um die Neuregelung des Fortbildungsschul¬
wesens. Die Vorarbeiten sind so weit gediehen, daß
die Angelegenheit in einer der nächsten Sitzungen zur Be¬
ratung kommen wird . Außerdem handelt es sich noch um
eine ganze Reihe anderer Vorlagen, die gestern aber
keine weitere Erwähnung fanden. — Der Oberbürgermeister
gab schließlich seiner Hoffnung Ausdruck, daß das bisherige
gute Verhältnis , das aus gegenseitigem Vertrauen ausgebaut
var , erhalten bleiben möge. Das sei eine Vor¬
bedingung zum ersprießlichen Zusammenwirken zum Wohls
der Gemeinde.

Der Oberbürgermeister las den neugewählten Herren das
Gelöbnis vor, welches von jedem einzeln mit : „Ja , ich will
es" beantwortet wurde. Die Versammlung hatte sich während
dieses Aktes von den Plätzen erhoben.

Wahlen.
Bankdirektor Jaspers wurde zum Vorsitzenden des

Stadtrats und Gesamtstadtrats einstimmig wiedergewählt.
Oberregierungsrat Ramsauer ist wieder sein Stell¬
vertreter.

Die Kommissionen setzen sich wie folgt zusammen:
1 . Gesamtstadtrat.

Armenkommission: Danckwardt , Kaufmann Th . Meyer,
D . Meyer.

Serviskommission : Schwenker, Hilgen. Schröder, Witt-
Mann , Rabeling , Risch.

Finanzkommission: Eramberg , Danckwardt, Ramsauer,
Voß, Kaufmann Millers , von Seggern , Lübben.

Dezisionskommission: Holzberg, Rabeling , Pophanken,
Oberrevisor Millers , Schröder.

Restantenkommission: Danckwardt, Schwenker, Wittmann.
Begutachtung von Vorlagen , betr. bauliche Einrichtungen:

Bartels , Tuitjer , Freese.
Revision des Statuts I : Ramsauer , Voß, Wessels, Kauf¬

mann Millers , Jaspers , Mohnkern.
2. Stadtrat.

Schulkommission: Eramberg , Ramsauer.
Schulvorstand : Voß, Neubert.
Gewerbeschulvorstand: Schröder, Wessels, Kaufmann

Millers , Künoldt, Neubert.
Fiuanzkommission: I
Dezisionskommission: - wie oben.
Restantenkommission: j
Besichtigungskommissivn: Bartels , Wittmann , Freese,

Luitjer , Wessels.
Turnkommission: Pophanken.
Fortbildungsschulwesen : Gramberg.
Gas - und Wasserkommission: Jaspers , Freese, Wessels,

Kaufmann Millers , Dittmann (nicht mehr zum Stadtrat gehörig.)
Revision der Baupolizei-Ordnung : Bartels , Ramsauer,

Freese.
Visitation der Stadtkämmerei : Oberrevisor Holzberg, Ober¬

revisor Millers.
Gesundheitskommission: Professor Richter.
Neubeordnung des Abort - und Absuhrwesens : Bartels,

Tuitjer , Freese, Jaspers , Voß.
In S . Lesung

wurde der Beschluß, betr. Austausch von einigen Grundflächen
mit Rohleders Erben zur Verbreiterung der Tannen ft raße
und des Brackmannsweges wiederholt.

Zur Regulierung des Haarenufers
sind einige Grundflächen abzutreten . Die diesbezüglichen
Anträge lauten:

Der Stadtrat wolle
1. den Erwerb einer am Haarenufer gelegenen Grundfläche

^ vom Oldenburger Turnerbund beschließen,
2. einem vom Magistrat mit dem Rentner Eduard Witt¬

schiebe getroffenen Abkommen wegen künftigen Erwerbs
einer am Haarenufer gelegenen Grundfläche gegen eine
Entschädigung von 270 Mk . zustimmen,

3. einem vom Magistrat mit dem Rentner Joh . Christ.
Jaborg getroffenen Abkommen wegen künftigen Erwerbs
einer am Haarenufer gelegenen Grundfläche gegen eine
Entschädigung von 90 Mk . zustimmen.

4 . den Erwerb einer am Haarenufer belegenen Grundfläche
vom Fabrikanten Wulf beschließen.
Die Anträge wurden angenommen.
Der Vorsitzende fragt , wer die Lasten der Pflasterung

zu tragen habe.
Der Oberbürgermeister erwidert, die Frage sei strittig;

man sei gegenwärtig mit der Beratung derselbenbeschäftigt. —
In diesem Jahre seien die Anlieger zu den Kosten heran¬
gezogen worden.

Der Vorsitzende fragt weiter, ob an der zu pflasternden
Strecke Häuser stehen, für die die Bezahlungspflicht in Frage
komme, welche Frage bejaht wird.

Dem Vorsitzenden ist ausgefallen, daß einige Grund¬
flächen in der Voraussetzung abgetreten sind, daß die anliegen¬
den Häuser nicht zu den Straßenkosten herangezogen würden.

Der Oberbürgermeister gibt Aufklärung , bemerkend,
daß es sich um einen Ausnahmefall gehandelt habe.

Der Vorsitzende erklärt sich mit den Ausführungen
zufrieden.

Die Pächter des städtischen
Getreidespeichers

haben den Wunsch vorgetragen , daß die Fenster auf den
Lagerböden zum Schutz des Getreides gegen Verunreinigung
durch Vögel mit Gitter versehen werden. Der Speicher erbringt
zurzeit eine Jahrespacht von 3720 Mk.

Antrag : Bewilligung von 412 Mk . zur Vergitterung
der Fenster des städtischen Getreidespeichers am Hafen.

Der Antrag wurde angenommen.
Für die Revision der Rechnungen über den Umbau des

Gaswerks und über die Kanalisation wurde ein Betrag
bewilligt, ebenso für Instandsetzung der Schulwärtcr-
wohnung in der Stadtmädchenschule.

Der Anschluß der Gebäude Sraulinie 13 und Kurwick-
straße 11 an die Kanalisation wurde bewilligt.

Die Ansetzung einiger Mititärpersonen zu Gemeinde¬
abgaben erledigte sich durch Kenntnisnahme.

Wahl von Gemeindewaisenräte «nd Ersatz¬
männern.

Mit dem 1. Januar d . I . ist die Amtsdauer sämtlicher
Gemeindewaisenräre und deren Ersatzmänner abgelaufen mit
Ausnahme des Ratsherrn Propping , welcher erst seit dem
11 . Februar 1903 das Amt eines Gemeindewaisenrats über¬
nommen hat.

Die Gemeindewaisenräte Rentner Karl Hornemann und

Rentner Meine Albert Mein ? sowie deren Stellvertreter
Rentner I . H. Böger und Landmann Johann Gerhard
Müller haben eine Wiederwahl abgelehnt. An ihrer Stelle
werden der Rentner vr . G. Ballin , Theaterwall Nr . 1, und
Tapezierer August Millers , Nadorsterstraße 4, als Gemeinde¬
waisenräte, Hof-Juwelier Adolf Götting , Roggemannstraße 9
und Hofgärtner A. Fischbeck , Nadorsterstraße 17, als Ersatz¬
männer vorgeschlagen.

Der Magistrat beantragt daher, die nachfolgenden Herren
auf die Dauer von 4 Jahren zu Gemeindewaisenräten zu
wählen:

1 . Bezirk: Rentner Dr . G . Ballm , Theaterwall 1,
Ersatzmann : Hofjuwelier Adolf Götting , Roggemannstraße 9,

2 . Bezirk : Apotheker Elimar Kuhlmann , Staustraße 1,
Ersatzmann : Kausmann Karl Rabeling , Stau 5,

3 . Bezirk : Sattlermeister Heinrich Hallerstede, Motten¬
straße 20 , Ersatzmann : Hosbuchbinder Günther Timpe,
Wallstraße 3,

4. Bezirk: Rentner Fr . Wessels, Ofenerstraße 7, Ersatz,
mann : Bauunternehmer D . Anton Millers , Osenerstraße 9,

5. Bezirk: (Wiederwahl des Gemeindewaisenrats Ratsherrn
Propping ist noch nicht erforderlich.) Ersatzmann : Rentner
Diedrich Meendsen-Bohlken, Auguststraße 41,

6 . Bezirk: Rentner Heinrich Struthofs , Weskampstraße 15,
Ersatzmann : Kaufmann Johann Fcerichs, Heiligengeistwall 4,

7. Bezirk: Tapezier August Millers , Nadorsterstraße 4,
Ersatzmann : Hofgärtner A. Fischbcck , Nadorsterstraße 17,

8. Bezirk: Kausmann Wilhelm Ciliax, Donnerschweer-
straße 11 , Ersatzmann : Generalagent H . Hustede, Schäfer¬
straße 1a,

9 . Bezirk: Rentner Ehr . Jöhnk , Milchbrinksweg 46,
Ersatzmann : Landmann Hinrich Wiemken, Milchrinksweg 45,

10 . Bezirk: Zimmermeister Wilhelm Wilkens, Scheideweg18,
Ersatzmann : Bäcker und Wirt Georg Duvenhorst, Scheideweg27.

Die Herren wurden gewählt. — Schluß der Sitzung
n« ch 8 Uhr.

Vermischtes.
Ein furchtbares Sturmwetter aus Süden mit Schnee¬

treiben fegte in der Nacht zum Sonnabend über die Paß-
höhe des Gotthard hinweg. Einige Stunden lang waren
die Wächter im Hospiz in banger Sorge , denn am Jnstru-
mentenstand der meteorologischen Station verursachte das
Unwetter beträchtlichen Schaden. Die Temperatur betrug am
Sonnabend früh bei starkem Nebel und andauerndem Schnee¬
treiben noch 6 Grad Kälte.

Wetterumschlag in Frankreich . Von überall her
wird Lauwetter gemeldet, das in der Nacht zum Sonnabend
mit stürmischem Südwind und Regen einsetzte . Auch die
küstenländischenStationen am Atlantic berichten früh starken
Regenfall mit warmem Südostwind . Die Temperatur steht
dort aus 8 — 9 Grad über Null . Die Macht des Winters
scheint nun für etliche Zeit gebrochen.

In seltener Weise ausgezeichnet wurde der Fabrikant
Bade, Leutnant der Res. im ersten Badischen Leibgrenadier-
Regiment Nr . 109 . Er erhielt nämlich die Rettungs¬
medaille am Bunde des roten Adlerordens. Herr
Bade hat bereits vier Personen mit eigener Gefahr Las
Leben gerettet. Zu der Verleihungsurkunde machte der
Kaiser persönlich eine die Tapferkeit des Dekorierten hoch
anerkennende Randbemerkung . Herr Bade soll auch zur
Audienz beim Kaiser befohlen sein.

Ans der „ Jngend " . Unerwartete Aufklärung.
Szene : Straßenbahn - Wagen . „Jetzt möcht ich aber doch wissen,
warum Sie fortwährend meine Frau fixieren?" — „ Muß ich
das sagen? " — „Jawohl , das verlang ich ! " — „Ja , schau 'n
Sie , so oft ich sie betrachte, denk ich mir, die möcht ' ich

Vorsitzende, Herr Lehrer Hinrichs, die Versammlung . Hieraus
gab Herr Lehrer Hasselberg einen kurzen Ueberblick über das
verflossene Vereinsjahr . Einnahme 651.94 Mk ., Ausgabe
550.95 Mk., Kassenbestand 100.99 Mk . Die Turnabende
wurden immer sehr gut besucht , und der Verein hat sich im
ersten Jahre kräftig entwickelt . An Mitgliedern sind vor¬
handen : 72 aktive Turner und 30 passive, zusammen 102
Turner . Hieraus wurde zur Wahl des Turnrats geschritten.
Als Vorsitzender und Sprecher wurde Herr Lehrer Hinrichs
wiedergewählt ; da der bisherige erste Turnwart , Herr Lehrer
Hafselberg, der den Verein in der kurzenZeit seines Bestehens
mit allen Kräften förderte, besonderer Umstände halber dies
wichtige Amt nicht wieder annehmeu konnte, mußte zu einer
Neuwahl geschritten werden. Es wurden gewählt : A. Freymuth
als zweiter Turnwart , A. Möhlenhoff als Kassewart, Aug.
Bremer als Schriftführer , Gust. Viel als Zeugwart , Karl
Nordbruch als Vereinsbote. Das Ehrengericht setzt sich
zusammen aus den Herren Harms , Hasselberg, Bremer, Putzky
und Hayßen , das Vergnügungskomitee aus den Herren
Engelke, Dieks, Bremer . Ferner wurde beschlossen , am
31 . Januar eine Turnfahrt nach Edewecht und am ersten
Sonntag des Februar einen Narrenball abzuhalten . Nach
einigen schwungvollen Schlußworten des Herrn Harms wurde
die Versammlung gegen 12 /̂» Uhr nachts mit einem kräftigen
„ Gut Heil" geschlossen.

* Die Unteroffizier -Vereinigung des S . Bataillons unseres
Infanterie-Regiments wird auch in diesem Jahre wieder eine
Maskerade veranstalten , und zwar wird diesckbe Freitag, den 12. Febr.,
im Oldenburger Schützenhof stattfinden . Die Vorbereitungen zu dem
Feste werden bereits getroffen.

a . Blexen , 12. Jan . In Michaels Gasthaufe fand am
Sonnabend eine Sitzung des Gemeinderats statt , in welcher
die neugewählten beziv . wiedergewählten Mitglieder eingeführt
wurden . Herr Gemeindevorsteher Mengers wünschte von der
Vertretung im Amtsrate entbunden zu werden, und wurde
für ihn Kaufmann Karl Michaels Hierselbst gewählt . — Aus
Antrag des hiesigen Bürgervereins ist auf Dienstag eine
Versammlung der stimmberechtigten Einwohner des Ortes
Blexen einberufen zwecks Gründung einer Ortsgenossenschast.
Da wohl die größte Mehrzahl für die Konstituierung einer
solchen Genossenschaft ist , wird jedenfalls die Bemühung des
Bürgervereins von Erfolg sein , was wir im Interesse der
Ortschaft nur wünschen können.

a . Rahden , 11 . Jan . Bei Oltmanns Gasthause fand
gestern ein Probewersen der Werfer der Gemeinde Blexen
statt , an welchem sich 5 Werfer beteiligten. Durchweg wurde
sehr gut geworfen, so daß die Gemeinde eineHerausforderung
seitens einer andern Gemeinde ruhig annehmen kann. Wie
vertäutet , soll Blexcn demnächst von der Gemeinde Lehe zum
Wettkampfe gefordert werden.

* Zwischenahn , 12 . Jan . Der „Amldr. " schreibt : In
Grambarts Gasthof in Rostrup waren die Kegelbrüder des
Rostruper Kegelklubs dieser Tage zu einem fidelen Abend¬
schmaus beisammen. Küche und Keller hatten ihr bestes
hergegeben, und die vorzügliche, schmackhafte Zubereitung der
Speisen fand allgemeinen Beifall . Nach Schluß der Tafel
wurde, wie üblich , zum „Besenwersen" geschritten; zwei
Parteien , mit einem Bahnweiser an der Spitze, warfen mit
einem Besen wechselweise ums Haus herum, das Klootschießen
parodierend . — Spät abends hatte sich noch ein Gast einge¬
sunden , der von Dreibergen kam. Das vergnügte Leben hielt
ihn hier etwas länger auf, als beabsichtigt war . Muttern
lkest ihn am andern Morgen gehörig den Text : „Warüm büst
du Sleef denn so laat kamen? "

„Och Minsch, nu schell doch
nich so ; ick kunn jo nich bi Grambart ünnern Tollboom dör
kamen! "

„Wat , dar is jo gar kien Tollboom mehr !" — „Ja,
dat is't jo man blos !"

nicht ! "
Aus der Schule. Bei der Erklärung der Sage von

Helle, die vom goldenen Widder herab ins Meer stürzt, lautete
eine Frage : „Weshatb sah wohl Helle in die Tiefe hinab ? " —
Da alles schweigt , fügt der Lehrer noch hinzu : „Helle hatte
einen Fehler, den noch heute besonders viele Frauen haben. "

— Sofort melden sich mehrere, und eines erklärt : „Sie war
nervös !"

Aus dem Aufgabenheft einer Gesanglehrerin,
die der besseren reineren Intonation halber zuerst sämtliche
Lieder aus Vokalen singen läßt:

„Seit ich ihn gesehn aus allen Vokalen und mit Text.
Die Lotosblume ängstigt sich auf a— o—u.
Ein Veilchen auf der Wiese stand aus Vokalen.
Marienwürmchen setze dich auf o—e— ü.
Da lieg ' ich unter Bäumen aus allen Vokalen und mit Text"

Aus der Kinderstube. Mila und Friedet werden ge¬
badet. Ter kleine Junge betrachtet sich aufmerksam von Kopf
bis zu Fuß und stellt dann die nachdenkliche Frage : „Mama,
wozu ist denn der Nabel da ?" — „Zur Verzierung," ant-
wortet schlagfertig das sechsjährige Mädchen.

Zwei deutsche Maler sitzen zufällig in der Campagna
ziemlich nahe bei Einander an der Arbeit, ein Dresdener und
ein Berliner , ein Künstler und ein Macher . Endlich machen
sie sich mit einander bekannt, und der Künstler wundert sich,
als er aus dem Bilde des andern „die bekannten" glut-
farbenen, saftigen, roten , blauen , grünen für Italien
„charakteristischen" Töne findet. „Aber sehen Sie denn das
auch wirklich so ? " fragt er. Der andere : „Ja , wenn ick dat
nich so malen würde, dann jlobt et mir doch Keener, dat ick
hier war . . ."

Vor einigen Tagen sagte eine Schneiderin zu mir:

„ Jetzt herrscht wieder die enge Mode. Nun haben Sie sich
mit der Reformtracht die Figur ganz verdorben, da kann
ich Ihnen nichts Ordentliches mehr arbeiten . .

Hofberichte der „Jugend " . Der Vortrag, welchen
Se . Exzellenz der Herr Slaatsminister von Schweselheim
heute bei Sr . Durchlaucht in Schloß Mottenburg erstattete,
zog sich wegen seiner Breite sehr in die Länge. — Se . Kgl.
Hoheit Prinz Kurt hat wegen anhaltender Dürre die be¬
absichtigte Reise nach Italien aufgegeben.

Ern Zivilist besuchte einen Offizier und war erstaunt
über die vielen Schränke mit den unterschiedlichstenUniformen.
„Sie sind wohl Sammler ? " „Leider !"

Aus dem HwßheHoglrrm.
I «»«druck unserer mit «»rrksponden »,eichen » ersehe»«

nur mit genauer vuelenangade »-stattet. Ritteil»», «» »ui» » 1
»»er lalalc 0. rt»»n»n>L« tzu» der Ned»ltt»u stet»

2 Oldenburg , 13 . Januar.
tr . Der Turnverein „Bor dem Haarentor " hielt am

Sonnabends den 9. Januar , in seinem Vereinslokal, Heinrich
Dieks, Ofener Chaussee, seine diesjährige Generalversammlung
ab, welche sehr stark besucht war . Gegen 9 Uhr eröffnete der

rscitUer Imk
dem Herrn Franz Wilhelm , Apotheker , k. u. k.
Hoflieferant , in Neunkirchen , Niederösterreich,
Erfinder des antirheumatischen und antiarthritischen
Blntreinigungs -Tees . Blntreinigend für Gicht «nd

Rheumatismus.
Wenn ich hier in die Oesfentlichkeit trete, so ist es

deshalb, weil ich es zuerst als Pflicht ansehe, dem Herrn
Wilhelm, Apotheker in Reunkirchen, meinen innigsten
Dank auszusprechen für die Dienste, die mir dessen Blut¬
reinigungstee in meinem schmerzlichen rheumatischen
Leiden leistete, und sodann, um auch andere, die diesem
gräßlichen Uebel anheimfallen, aus diesen trefflichen Tee
aufmerksam zu machen . Ich bin nicht imstande, die
marternden Schmerzen, die ich durch volle 3 Jahre bei
jeder Witterungsänderung in meinen Gliedern litt , zu
schildern , und von denen mich weder Heilmittel, noch der
Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien
konnten. Schlaflos wälzte ich mich NZchte durch im
Bette herum, mein Appetit schmälerte sich zusehends,
mein Aussehen trübte sich und meine ganze Ksrperkraft
nahm ab . Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben
genannten Tees wurde ich von meinen Schmerzen nicht
nur ganz befreit und bin es noch jetzt, nachdem ich
schon seit 6 Wochen keinen Tee mehr trinke, auch mein
ganzer körperlicherAnstand hat sich gebessert . Ich bin
fest überzeugt, daß Jeder , der in ähnlichen Leiden seine
Zuflucht zu diesem Tee nehmen, auch den Erfinder dessen,
Herrn Franz Wilhelm, so wie ich, segnen wird.

In vorzüglicher Hochachtung
Gräfin Bntschrn-Strettfeld,

Obsrstlentenants-Satrin.
Bestandteile : Innere Nußrmde SS , Wallnußschale SS,

Ulnienrmbe 7Z, Franz . Oram ?enbkäikr SS, Gryngiiblätter 85,
Scabiosenblätter SS , LemuZkkMer 75, Nknmsietn 1,56 , rotes
Sandekho ; 78 , B «rd«»nawur - rl 44, Earuxwurzel 8,56, Laäio.
0»iioxüM 3,SO, Chinarinde 3,SS, Eryngriisurzrl 57 , Fenchel¬
wurzel (Samen) 75 , BraSwurzel 75, Sapachewurz«! S7, Süß¬
holzwurzel 75 , SassiysariSwurzel 35, Fenchel, röm ., 3,S0, weiß.
Senf 2,50 , Nachtfchatterrstengel 75.

Die Bestandteile sind nach einem eigenen
Verfahren geschnitten und getrocknet , wodurch
der Heilwert speiest erhHt . Nicht zu ver¬
wechseln mit gewöhnlicher Handelsware.

Vi Paket . . . . Rmk. s .—.
1.
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Vergantung
Bloherfelde.

Bloherfelde . Der Landmann
Oltmann Willers zu Bloherfelde
läßt wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am

Sonnabend,
den 16 . Jan. 1904,

nachm. 1 Uhr anfgd . ,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

2 Pferde (Ponys),
2 junge Kühe,

1 fast neue Dreschmaschine mit
Göpel, 1 neue Häckselmaschine, 2
Ackerwagen, lMilchwagen , IJauche-
trog, 2 PWge , 1 Egge, 1 Wagen¬
stuhl, 4 Wagenleitern , 4 Wagen¬
hecken, 2 Bindebäume, 2 Pferde¬
geschirre, verschiedene landwirtsch.
Gegenstände;

ferner : 1 Küchenschrank, 1 eich. Klei¬
derschrank, 1 eich. Koffer, 2 Küchen¬
tische, 3 Milchkannen, mehrereStühle
und mehrere hausgerätl . Sachen,

sowie alles was sich sonst vorfindet.
Kaufliebhaber ladet ein

B . Schwarting , Aukt.

Verkauf
einer

Wirtschaft
m

Eversten . Der Wirt I . H . Giere
in Eversten II, Prinzessinweg, beab¬
sichtigt, da er kränklichkeitshalberseine
Wirtschaft ausgeben will, die daselbst
belegene

Wirtschaft
öffentlich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Das Verkaufsobjekt besteht aus dem
zur Wirtschaft und Handlung einge¬
richteten Hause, in welchem seit langen
Jahren Wirtschaft und Handlung
mit gutem Erfolg geführt ist.

Ferner gehört mit zum Kaufobjekt
ein großer , beim Hause belegener
Garten , welcher 2 —3 beste Bau¬
plätze enthält.

Die Lage der Wirtschaft an der
Ecke des Prinzesfinweges und der
Blücherstraße ist die denkbar günstigste
und läßt sich hier auch jedes andere
Geschäft einrichten.

2 . Verkaufstermin steht an aus

Sonnabend,
d. 16 . Janr . d. I .,

abends V Uhr,
in dem zu verkaufenden Hause.

B . Schwarting , Auktionator.

Holz - Verkauf.
Hausmann Diedr . Dannemann

zu Tungeln läßt am

Mittwoch,
den SV. Jmor d. I.
( nicht Donnerstag, d . 21, Janr .) ,

nachm. Präzise 1 Uhr anfgd . ,
bei seinem Hause:

10V Stamm
Eichen

(Schiffs-, Siek-, Wrücken-
«nd Wagenhotz),

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Das Holz steht direkt an der
Chaussee und kann zu jeder Zeit leicht
abgefahren werden.

Kaufliebhaber ladet ein

Verganter,
_ Kurwickstraße 3.

Per Mai zu verkaufen : Laden-
reolen, 2 Tresen, Lagerreolen, 2 Glas¬
schränke , versch . Glaskasten , 2 engl.
Drehwerke f. Schaufenster, 4 Spiegel
f.Schaufenst .,Schaufenster-Einrichtung,
Knopfbefestigungs - Maschine, Stie¬
feletten - Anzieher, Schirmständer,
Schreibpult.

L. Helmerichs , Langestr. 25.
Bürgerfelde . Zu verk. mehrere

trächtige Schweine , Ans. Februar
erkelnd. A . Siemen , Echeibenw. 1.

SisZkrieS Insel, Menbnrg, Langeßr. 57.
8p6riaI-6s8oiiLft füe listen - u . Knaben - ksklviliung.

Mein am IS . Januar beginnender

^ Rimmungs - Ausverkauf K
bietet eine günstige Gelegenheit, gute moderne Waren wirklich preiswert einzukausen.

Znm Verkauf gelangen:
Ein Posten Paletots.

Wert 18 Mt ., Ausverkausspreis 12 Mk.,
- 33 „ . „ 25 „Ein Posten Heveen - Anzüge.

Wert 22 Mk., Ausverkaufspreis 1V Act.
„ 35 „ „ 25

Ein Posten Kammgarn - Hofen.
Wert 8,00 Mk ., Ausverb u >spreis 5,20 Alk.
Ein Posten Knaben - Anzüge.

2,50. 3,90 , 4,50 Mk.
Knaben -Paletots «. Pyjacks

zu nur jedem annehmbaren Preis.

AE " Ein Posten Schirme . 'MH
Wert 6 Mk . , Ausverkaufspreis 3,25 Mk.

El " Seidene Krawatten,
"Mg

nur neueste Muster und Facons,
Stück 48 Pfg . , 54 Pfg . , 62 Pfa ., 68 Pfg.

Bielefelder Wasche ,
"WD

garantiert 4fach,
Kragen St . 28 Pfg ., Manschetten Paar 38 Pfg .,Serviteurs St . 25 Pfg ., 88 Pfg.
SE ° Farbige Oberhemden "MI

St . 2,90 Alk.
Tag- u. Nachthemden , Unterzenge,

wollene Decke ».

Die

Iwleksile

Rastede . Großherzogl . Kammer-
herrenamr in Oldenburg läßt am

Sonnabend, 16. Zanvar,
vorm . 8 Uhr beginnend,

1 . in der Nähe des Blockhauses:
9 Haufen Fichten — Riecheln —,
2 stärkere Fichten , 8 Hausen
Eichen - Psahlholz , 49 Haufen
Eichen- und Buchen-Brennholz,

2. in der Nähe des . Forsthauses:
8 Haufen Fichten — Riecheln—
und einige stärkere Weymouths¬
kiefern, sowie 21 Haufen Brenn¬
holz,

3. auf dem Langenkamp und alten
Vorwerk : einige Haufen Fichten
— Riecheln —, 2 Haufen stärkere
Weymouthskiefern und eine starke
Eiche , in der Nähe des Hirschtors,

4. im Palais - Garten und beim
Marstall : 25 Fichten , 5 Eichen,
1 stärkere Esche , 1 do. Ulme

meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen. Kauflustige versamineln sich
beim Blockhause.

Das Brennholz ist vorher zu be-
sehen und wird dasselbe nach Schluß
des Verkaufs im Palaisgarten in
Ahlers ' Gasthof in Rastede ver¬
kauft und wollen Kauflustige sich das.
um 11 Uhr einfindm.

_ I . Degen , Aukt.

-er

.Hem» Vereichiiiig'
findet am

SE " 8 . Februar EMU
in den Sälen -er „Union" statt.

Einführvngen durch Mitglieder
find gestattet.

"MZ

Holzabfuhr.
Das in den Jahren 1901 u . 1902

in dem zu Gristede belegenen Busche
„ Stroth " des Hausmanns Ant.
Peters zu Jade gekaufte und noch
nicht weggeschaffte Holz wollen die
betr . Käufer nunmehr bis zum1. März
d . I . wegschaffen , widngenfalls den
Bedingungen gemäß damit verfahren
wird.

Rastede . I . Degen , Aukt.
Herr W . Eggen zu Zetel beab¬

sichtigt das ihm gehörige, Ecke Mar¬
garethen- und Gökerstraße zu Wil¬
helmshaven belegene

gr.
mit Bauplatz

und großer Werkstatt
zu verkaufen.

Das Immobil hat allerbeste Lage
und paßt für größere Geschäfte.

Weitere Auskunft erteilt der Unter¬
zeichnete.

Heppens , 1904, Januar 9.
H. P . Harms , Auktionator.

Wünsche zum 1. Mai mein Haus
Brüderstraße S zu verkaufen oder
Unterwohnung mit großer Werk¬
stelle zu vermieten ; auf Wunsch früher.

E . Hiftch , Korbgeschäft.
Osternbnrg . Zu verk . ein schweres

Bullenk .,fein v .Farbe . A. Wübbenhorst

Bardenflether
Femronßlbemgs-

GestWgft.
Zur Deckung von Brandschäden sind

an Beiträgen erforderlich geworden:
a . von den für Heu und Früchte

versicherten Summen » 100

t>. von den für Eingut re. ver¬
sichertenSummen a 100 17

Die Hebung dieser Beiträge findet
statt:

1. am Freitag , den 15. d. Mts .,
nachmittags von 4 bis 6 Uhr beim
Gastwirt Ritter - Moordors , nachm,
von 6 V2 bis 8 Uhr beim Gastwirt
Haase-Huntorf;

2. am Sonnabend , den16. d. Mts .,
nachmittags von 4 bis 6 Uhr beim
Gastwirt Onnen - Neuenbrok, nach¬
mittags von 61/2 bis 8 Uhr beim
Gastwirt Gräper -Bardenfleth;

3 . am Sonntag , den 17 . d . Mts .,
nachmittags von 4 bis 7 Uhr beim
Gastwirt Kuck-Dalsper.

Die dann nicht entrichteten Bei¬
träge werden aus Kostender Pflichtigen
beigefordert.

Dalsper , 1904, Janr . 11.
Gloystein , Buchführer.

ImmMl-Veckilf.
Edewecht . Die Erben der Witwe

des weil. Hausmanns Joh . zu Jedde¬
loh von Jeddeloh I beabsichtigen ihre
zu Osterscheps belegenen

Immobilie»,
bestehend aus kompletten Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden und xlm . 260
Scheffelsaat Garten -, Acker-, Wiesen-,
Weideländereien, öffentlichmeistbietend
durch Herrn Auktionator Snoek in
Edewecht zu verkaufen.

Zweiter Termin ist anberaumt auf

Donnerstag,
den 21. Januar d. I .,

nachm. 3 Uhr,
in Carl Oltmers Gasthause zu
Osterscheps.

Bemerkt wird, daß bei annehm¬
barem Gebote der Zuschlag erteilt
werden kann.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken.

Empfehle mich zum Weißnähe«
sämtlicher Herren -, Damen - u. Kinder¬
wäsche in und außer dem Hauie.
Hernrine Schulte , Baumgartenstr. 17.
(LI * 8 - Blutstock. Timerman,

Hamburg , Fichtestr . 33.

Hude . Die Landwirte Hermann
Loschen und I . D . Heinemann zu
Hollerneuenwege lassen am

Mittwoch , in M. Zoo.,
nachm. 4 Uhr,

in Bleckwehls Wirtshause daselbst
einen ihnen gemeinschaftlich gehören¬
den, in der Blankenburger Mark am
Schottwege belegenen

Kamp ^
groß 1 da 55 ar, nochmals öffentlich
zum Verkauf aufsetzen.

Haverkamp , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 14. Januar
d. Js ., nachm. 4 Uhr, gelangen im
„Lindenhof " Hierselbst:

20 Sofas , 10 Vertikows, 2 Tische,
12 Polsterstühle, 2 Kleiderschränke,
1 Klavier, 2 Kommoden, 3 Näh¬
maschinen, 2 Bettstellen, 1 Sekretär,
1 Regulator, 2 Kaffeetische , 1 Hänge¬
lampe, 2 Leinenschränke, 6 Spiegel,
1 Eckschrank , 2 Bilder , 2 Studen¬
tische , 1 Damen-Fahrrad , 2 Herren-
Fahrräder und sonstige Gegen¬
stände;

ferner: 1 Pferd , 1 Wagen mit Ver¬
deck, 1 kl. Rollwagen , 1 zw . Hand¬
wagen , 2 Pferdegeschirre, 1 Mineral¬
wassermaschine, ca. 3000 Stck.
Seltersflaschen und 50 Flaschen¬
kasten

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Ikilivs,

Gerichtsvollzieher.
NV Heute : "VlB

Frisches Nienburger Brot.
Agnes Madsack, Achternstr . 12.

Vereins- «. Vergnügnngs
Anzeigen.

Robfohr -Berei« Am.
Lvsrslsn IV.

Am Sonnabend, den 16 . Januar,
abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Lnglisli Klub
weots Pinrrsäa ^ nt 9 p. w.
»t Liters ' Restaurant (^Valt).
kuvsls, laltissand gontlomvi, slvays

wvlvoms.

Oldenburger

Schützen -Verein.
Am Donnerstag , den 11. Febr . r

Großes

§
Die Direktion.

Krieger - Berel«
Westen - er Land-

gemeinde.
Petersfehn.

Am Sonntag , den 84 . - . Mts »,
findet zur Feier des Geburtstages
S . M . des Kaisers ein

bk Ballig
statt beim Kamerad. H . Batterman «,
wozu sreundlichst einladet

Der Borstand.
Um 4 Uhr nachmittags Abholung

der Fahne. D . O.

Berei« der selbst . Dierst-
mmer ». keMtriiger.

Der diesjährige

findet am Donnerstag , 14 . Ja «r„
rm „ Odeon " zu Eversten statt.

Anfang 7 Uhr.
Um recht rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Bloherfelde.
Kli>d „Zm M«ei Eiche

".
Am Sonntag , 31 . Januar:

Keneraivensammlung.
Tagesordnung:

1 . Neuwahl des Gesamtvorstandes.
2. Kaffenrevision.
3. Aufnahme neuer Mitglieder.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

WrnbilM
IlM- G VMM.
Am Donnerstag , den 14. Januar,

_ abends 9 Uhr:
KT " Außerordentliche "MB

Sa«I>t -Bersamli»g
in G . Frohns Gasthof.

Tagesordnung:

Neoim der Sole betr.
Der Tnrnrat.

Pfeifeiikliib „Einigkeit
",

Ofenerfelde.
Am Sonntag , den 17 . Januar:

Mk " Sali,
wozu sreundlichsteinladen

D . Linemann . Der Borstand.

»Lsleävr
IlM- sK VMM.

Am Sonntag , den 14 . Febr . r

Winterfest,
bestehend in

tmmschm AiiWmM
und

Lllppeii - SLlI,
wozu sreundlichst einladet

Der Vorstand.

StSMenklilb „Ater Uns ",
Hankhausen.

Am Sonntaa , den 31 . Januar:

wozu sreundlichst einladen
F . Küpker . Der Vorstand.

Spitze,in v. L »I,L> vis LLej-AedMteur : Mr den LrmiklEU : L. Sieploeg. SwlktwnsdruaMd Lerlag : L . Schach Oldeöurg-



3 . Beilage
)« 10 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom er.ne - -na den 13. Januar 1904

Aus dem Hroßherzogimn.
Der Nachdruck unserer mit «,rref »»ndenn«ichei» »ersehe, m Orî nal»«rk» ,
ich r»r mit «enauer Queleuau»»»« reAattet. Mttteilunzen und Bericht»

üter i^ ale SertumMutge ßn» »« »«»«rtieu Her» »ils«« « ,
* Oldenburg . 13 . Januar.

/ / . Vereinfachtes Abfertigungsverfahren bei der
Eisenbahn - Verwaltung . Wie schon kürzlich mitgeteilt,
haben in Preußen aus einer größeren Anzahl Stationen schon
seit längerer Zeit Versuche mit der Einführung einer ver¬
einfachten Abfertigung von Eilgut - und Frachtgutsendungen
stattgefunden . Diese Versuche haben nun dahin geführt, daß
mit dem 1 . Februar dieses Verfahren , deren wesentlichster
Vorteil in dem Fortsall der Frachtkarte besteht, auf sämtlichen
Stationen der preußischen Verwaltung eingeführt wird. Diesem
Vorgehen hat sich nun auch die Direktion der Olden-
burgifchen Staatsbahnen angefchlossenund wird dieses
Verfahren ebenfalls am I . Februar in Kraft treten lassen , und
zwar sowohl im Binnen -Verkehr wie im Verkehr mit Stationen
der Preußischen Staatsbahnen . Durch dieses neue Verfahren
wird nun zunächst eine bedeutende Ersparnis an Schreib¬
material eintreten . In Preußen glaubt man '/- des jetzigen
Bestandes an Abfertigungsbeamten zu sparen . Im Bereich
der Oldenburgischen Staatsbahnen dürfte das neue Verfahren
eine Verminderung der Beamtenzahl nicht bringen, da
hier größere Abfertigungsstellen kaum in Frage kommen.

-p
kD Delmenhorst » 11 . Jan . Ter ^Telmenhorster Männer¬

gesangverein lenkte gestern seine diesjährige Kohlfahrt nach
Osterholz-Scharmbeck. Von Burg -Lesum aus traten etwa SO
Sänger und Gesangsfreunde die Fußtour an , die sie über
Ritterhude ans Ziel brachte. Die gemeinschaftlicheWanderung
bot bei dem unerwartet schönen Wetter und den sich überall
bietenden prächtigen Landschaftsbildern des Interessanten gar
viel. Im Bahnhosshotel in Osterholz-Scharmbeck wurde das
Mahl eingenommen. Das Hotel hat auch bei dieser Gelegen¬
heit seinen guten Ruf vollauf bewährt . Am Abend vereinigte
sich die Schar zu einem flotten Kommers, der in reicher Fülle
nur gediegene Sachen brachte. Zum erstenmal hat der Verein
auch eine vortrefflich redigierte Kohlzeitung herausgegeben.
Vollauf befriedigt wurde die Rückfahrt angetreten.

x/ . Brake » 11. Jan . In welch hohem Ansehen die musika¬
lischen Darbietungen unseres Sing Vereins in näherer
und weiterer Umgebung stehen, zeigte sich« wieder einmal
beim gestrigen Konzert , bei dem der Saal von hiesigen
und auswärtigen Besuchlern bis aus den letzten Platz be¬
setzt war . Ter Verein sang zunächst mit Klavierbegleitung
Las mächtige „O , welch eine Tiefe des Reichtums " aus
„Paulus " und das große Hallelujah , jenen weltbekannten
wuchtigen Chor aus dem „Messias " von Händel . Beide
Chöre gelangen gut , nur war bei dem ersten der Baß . zu
schwach. Zwischen beiden Chören war ein Baß -Solo , „Gren¬
zen der Menschheit " von Schubert , eingelegt , und nach
dem Hallelujah folgte eine Reihe von Soli , in die sich
Herr Weißbarth- Bremen (Tenor ) und die beiden Ver¬
ein smitglied er Fräulein Fröhlke (Alt ) und Herr Lang-
be hn (Baß ) teilten . Zu loben ist an der Auswahl der
der Lieder , daß auch die „Neueren "

zu Gehör kamen . So
war R . Strauß mit „Ich trage merne Minne " (Tenor ),
H . Wolf sogar mit drei Nummern („ Heimweh " und „Der
Gärtner " für Tenor , „Laß , o Welt , o laß mich sein" für
Alt ) vertreten . Herrn Weißbarths gesangliche Leistungen
sind bekannt ; er wußte diesmal ferne Stimme sehr zu
mäßigen , wodurch , sie an Weichheit und Wohllaut gewann.
Frl . Fröhlke besitzt ein so schönes Organ (Alt ) , daß sie
auch in noch größeren auswärtigen Singvereinen mit

Ehren würde bestehen können . Der Beifall des Publikums
war denn auch nach ihren Darbietungen ganz besonders
lebhaft . Nur das Tremulieren , das bei ihr zwar nicht
stark hervortritt , aber zuweilen , wie z. B . gestern bei
einer Stelle im Liede „Der Lenz" von Hildach, doch störend
wirkt , muß sie sich gänzlich abgewohnen , wodurch die
Töne an Festigkeit gewinnen würden . Der Singverein hat
übrigens Glück in bezug auf Solostimmen . Er besitzt außer
der erwähnten Altistin auch, eine tüchtige Sopranistin —

die sich ihrer Aufgabe in der Schlußnummer , „Der Rose
Pilgerfahrt " , gut entledigte — und verfügt außerdem noch
über einen ausgezeichneten Bassisten , Herrn Langbehn,
Lehrer an der hiesigen Bürgerschule . Er erfreute die

Zuhörer außer durch das oben erwähnte „Grenzen der

Menschheit " noch durch die Löwesche Ballade „Odins

Meeres -Ritt " und „ Alt -Heidelberg , du feine" von Zeusen.
Wenige Berufsfänger mag es geben , die über ein so um¬

fangreiches , starkes und dabei besonders in der Tiefe fo
überaus wohlklingendes Organ verfügen und damit eine
so deutliche Aussprache verbinden . — Chor - und Solo¬
stimmen vereinten ihr Können in der Schlußnummer , „Der

Rose Pilgerfahrt " von R . Schumann . Jin ersten Teile

dieses reizenden Werkes ist besonders der Abschnitt schön,
„wo in den düsteren Grabgesang hinein das Elfenkind¬
herzlich! klagend und sinnend , sein Mitleid singt " . Ebenso
wirksam ist Röschens Gebet . Der zweite Teil besteht aus
einem Kranze von Liedern und Romanzen , alle frisch und

lebendig , zum Teil wie Volkslieder anmutend . Ueberaus
flott ist besonders der Hochzeitschor „IM Hause des Mül¬
lers "

, der „derb realistisch mit der Nachbildung des ein¬

stimmenden Orchesters eingeleitet wird .
" — Der Sing¬

verein sang auch dies Werk im allgemeinen gut . Die

Frauenstimmen hätten allerdings frischer sein können ; ei¬

nige zaghafte Einsätze hatten dieselben Wohl dadurch ver¬
schuldet, daß sie nicht genügend aus den Dirigenten sahen.
Tie Aufführung fand , gemäß den ursprünglichen Absich¬
ten des Komponisten , mit Klavierbegleitung statt . Herr
Drohla wußte , trotzdem das Dirigieren allein schon viel

Aüsmerksamkeit erfordert , der Begleitung hier , wie auch
bei den anderen Sachen in vollem Maße gerecht zu wer¬
den . Die Wirkung seines Spiels wurde indessen beein¬
trächtigt durch grobe Mängel des Flügels , dessen obere
Oktaven zu abgespielt sind , und dessen Naßfesten beim Forte
öfter aneinanderschlugen , daß sie klirrten . Ein besseres
Instrument muß sich der Singverein bei künftigen Kon¬

zerten auf alle Fälle verschaffen.

Ein Oberlehrer wegen tödlicher Mißhandlung
eines Schülers vor den Geschworenen.

(Nachdruck verboten.)
8 . bi Elberfeld , 12. Januar.

Ein Prozeß , der lebhaft an den Fall Dippold er¬
innert , wird heute das Schwurgericht des königlichen Land¬
gerichts beschäftigen . Oberlehrer Dedttius, der seit
einer Reihe von Jahren an der Realschule zu Barmen
angestellt ist, soll ein sehr strenger Lehrer gewesen fein.
Obwohl der Direktor das Lehrerkollegium wiederholt durch
Rundschreiben aufgesordert hatte , körperliche Züchtigungen
möglichst einzuschränken , und Dedttius mündlich gewarnt
hatte , soll letzterer dennoch seine Schüler oftmals gezüch¬
tigt haben . Es soll seine Gepflogenheit gewesen sein, die
Knaben mit der linken Hand vorn an den Aufschlägen des
Rockes, kurz unter dem Halse anznfassen , dieselben alsdann
in die Höhe zu heben , sie an die Wand des Klassenzim¬
mers zu drücken, so daß der Kopf nach hinten und oben
gedrängt wurde . Alsdann versetzte er dem Knaben eine
Ohrfeige . Dadurch zuckten die Knaben stets zusammen und
schlugen heftig mit dem Kopfe an die Wand . Zu den
Schülern des Deditius gehörte der dreizehn jährige
Quintaner Walter Busche, Sohn eines Landwirts.
Busche war hochaufgeschossen, körperlich sehr gut entwickelt
— er zählte zu den besten Turnern der Klasse — geistig
aber wenig begabt . Dedttius erteilte in der Quinta Rechen¬
unterricht . Es erregte ganz besonders seinen Zorn , daß
Busche beim Rechenunterrtcht die Ziffern , die er an die
Tafel zu schreiben hatte , schief schrieb. Deshalb mußte
Busche oftmals vor die Tafel treten und Ziffern auf¬
schreiben . Sobald er diese schief schrieb, soll ihn Deditius
in der geschilderten Weife geohrfeigt haben . Am 8 . Jan.
1903 von 8—9 Uhr erteilte Deditius wiederum in der
Quinta Rechennnterricht . Busche mußte Zahlen an die
Tafel schreiben . Deditius sah vom Katheder aus , daß Bu¬
sche die Zahlen schief nach oben geschrieben hatte . Er
rief den Knaben zu sich , ergriff ihn am Rockkragen,
drängte ihn an einen Schrank und versetzte ihm eine Ohr¬
feige , daß der Knabe mit dem Kopfe an den Schrank
flog und letzterer dadurch ins Wanken geriet . Deditius trat
alsdann mit dem Knaben zur Tafel , stellte ihn in sehr
erregtem Tone wegen des schiefen Schreibens zur Rede,
faßte ihn nochmals am Halse , drängte ihn an die andere
Seite des Klassenzimmers , versetzte ihm darauf wieder
eine Ohrfeige , so daß der Knabe mit lautem Anprall an

die Wand flog . Deditius soll den Knaben derartig heftig

am Halse gepackt haben , daß ihm der Kragen zerrissen ser.

Busche war nach diesem Vorgänge sehr abgespannt . Er

klagte in der Spielpause seinen Mitschülern , daß er Kopf¬

weh habe , und Wohl nicht zum Turnunterricht kommen
werde . Als Busche am folgenden Tage in die Schul«
kam, bemerkten seine Mitschüler , daß er ausfallend blaß
aussähe und zittere . Er klagte über heftigen Kopfschmerz.
Als er nachmittags in die Turnhalle kam, setzte er sich
aus einen Bock , da er einen Schwindelanfall bekam . Er

glitt plötzlich vom Bock herunter und fiel einem Mitschüler
in die Arme . Die Knaben setzten Busche aus einen Stuhl
und brachten ihm ein Glas Wasser . Noch ehe er dies trank,
mußte er sich erbrechen . Die Knaben führten ihn daraus
sogleich zu seiner in Barmen wohnenden verheiratetes
Schwester . Dort angelangt , konnte er sich nicht mehr auf¬
recht halten , er schleppte das linke Bein nach, die linke
Seite war vollständig gelähmt . Er wurde sofort zu Bett

gebracht und mußte sich wiederholt erbrechen . Er klagte
außerdem über Schwindelanfälle . Am 10. Januar wurde
ein Arzt gerufen . Dieser stellte fest, daß der Knabe an
Influenza leide . Der Patient wurde immer schwä¬
cher und mußte unaufhörlich das Bett hüten . Nach ei¬

niger Zeit trat eine Gehirnhautentzündung hin¬
zu , und schließlich stellte sich vollständige Erblin¬
dung ein . Endlick) — am 3 . Jüni 1903 — erlöste der
Tod den armen Knaben von seine Leiden . Da den Äerzten
das Krankheitsbild nicht recht klar war , fragte etwa 12

Tage vor dem Tode der Vater den bedauernswerten
Knaben , was ihm eigentlich passiert sei. Der Knabe er¬
zählte nun , daß er von dem Oberlehrer Deditius in der

beschilderten Weise mißhandelt worden sei. Deditius Hab«
rhu mit hochgestelltem Daumen unter das Kinn
gestoßen , so daß er mit dem Hinterkopf an dis
Wand angeprallt sei . Da er jetzt seinen Tod vor Augen
sehe, wolle er es sagen , damit sein« Mitschüler es
besser hätten . Der unglückliche Vater teilte dies dem Di-
rektor der Realschule mit . Dieser begab sich sofort an das
Krankenlager des Knaben und nun schilderte letzterer dem
Direktor in gleicher Weise den Vorfall . Daraufhin wurde
gegen Ttditius Anzeige erstattet . Die Merzte, die den
Knaben behandelt haben , gaben ihr Gutachten dahin ab»
daß der Tod durch einen Stoß auf den Kopf
erfolgt sei. Der Gerichtsarzt Dr . Braun war der Mei¬
nung , daß die Mißhandlung des Walter Busche sehr wahr¬
scheinlich eine Gehirnentzündung hervorgerufen habe , an
welcher der Knabe gestorben sei, mit voller Sicherheit könne
aber dies nicht behauptet werden . Es sei nicht ausge¬
schlossen, daß die Influenza die eigentliche Ursache für
cie Entstehung der tödlichen Gehirnentzündung gewesen
sei. Ans diesem Anlaß konnte die Anklage nur wegen vor¬
sätzlicher , in Ausübung seines Lehramtes
gegen einen Schüler begangener Körperver¬
letzung, auf Grund des Paragraph 340 Absatz 1 des
Strafgesetzbuchs , gegen Deditius erhoben werden . Dieser
stand deshalb vor einiger Zeit vor der Strafkammer des
hiesigen Landgerichts . Nach beendeter Beweisaufnahme be¬
antragte der Staatsanwalt 6 Monate Gefängnis , während
der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Prtmavesi für Frei¬
sprechung plädierte . Der Gerichtshof erklärte sich aber
nach längerer Beratung fürunzuständig , da die Mög-
lichkeit vorliege , daß der Tod die ursächliche
Folge der Mißhan dlung gewesen sei. Die Sachs
mußte daher vor das Schwurgericht verwiesen werden.
Deditius hat sich nun morgen vor diesem Gerichtshof»
auf Grund der Paragraphen 340 Abs. 1 und 226 des Straf¬
gesetzbuchs, zu verantworten . Er heißt mit Vornamen Karl»
ist am 9 . Januar 1845 zu Kreuzburg geboren , evangelischer
Konfession, Oberleutnant der Reserve und wegen
eines Jagdvergehens bestraft . Den Vorsitz des Schwur-
aerichtshofes wird ' Landgerichtsdirektor Schulte -Usflage
führen . Die Königl . Staatsanwaltschaft wird Staatsan¬
walt Dr . Metz vertreten . Die Verteidigung führen Rechts¬
anwalt Dr . Primavesie (Elberfeld ) und Rechtsanwalt Dr.
Scheisf (Köln ) . Unter den Zeugen befindet sich der Vater
des unglücklichen Knaben , der Direktor der Barmer
Realschule , Dr . Friedrich Daune mann, mehrere Real¬
schüler und als Gutachter zwei hervorragende Kölner und
mehrere Barmer Aerzte.

(Fortsetzung folgt .)

WWW

Von unseren Wekhimchtspramkett

llkihlicke Lcharät, „ AikoHes

Kitter . „ Aie rrnö WerVoHner ?"
ist noch eine kleine Anzahl von Exemplaren übrig geblieben» die wir zum selben Vorzugspreise , PE " 3 Mk. pro Exemplar»

Porto für auswärts, abgeben. Wir bitten etwaige Interessenten , sich schnellstens wegen Erhalt der Bücher an uns zu wenden.
und

LiescMzsIelle äer „KacWchteir M Ltaäl unä Lainl.
"

-i

' ti

iß



III MaiLvIlSr III
Vorzügliche Qualitäten Cigarrren und Tabake in allen Preislagen

Und modernen Fa ? ons bei:
j . 6 . vumkk , IonerWeerßr. 8.

Niederlage der Cigarrenfabrik Paul Odinga , Bremen.
Eigenes Fabrilat ! Wirderverkäuiern Fabrikpreise!

HE - iW.
LlekinotkeknisoksZ kunesu,

Zremen, LAüedZkckMkk'Är. V.
OsArüuäst 1865 . — § srusxr . 660.

^.sltsstss u. xrösstss elsütrotsoüviseüss OlsselrLü
iu llrsiusv uuä IlragsZsirä.

ümxlsdls rlliolr sur ^ ulaZs von slslrtrisolisr
Lolsuolrtunx, kbslspbousu, slsbrrisobs HiuZsl-
u . Liebsrüsirslsituirgsa . krojsütisruvA u . ^ us-
arbsituuZ ALv^sr sleütrisolrsr 2öairs .lsir uuä
NasllbiirsüLirlLASu . üsrvsr sraptsblv : Dlsüiio
Motors, O^vLwoiuLscläuöu, slsütr . VsutilLtorsn
jsäsr ^ rt u. Erösss , sorvis sLrutlisüs LsäLrls-
Lrtiüsl tär äis Llstroteelluiü.

^ 8sit 1. ianuar 1901 über 650 Zauggss-^nlngen
^ von 4—125 I'.8 . vsrlrLatt.

»ML

UM« »

Klikiniselis
Kssmolorkn - ksbrilc A. - K.

NLWMMM
wan äis 6 »-8le ssii - mL in V6ul8okilanä , weioks

8aug-KkN6l'3tok'ga8 -^n ! ag6n bauie.
iiunclsptö von gsnr vorrügliolisn llefsi-enrsn.

6a8- , konrin - u . 8pikitu8- ^o1oksn . lVIoionwagon.
Leti-itzbsüvslan 7 kkeräoLi-M 11. 81nnütz A kro ^ eütö

^
uuä

erslamiiieli billig > ^z— ij , V LostanansobiL ^s

Zwischenahn.
Am Freitag ds. Woche,

nachm. 3 Uhr , sollen
ca. 400 leere

flache Kisten
auf unserem Hose billigst
gegen Barzahlung ver¬
kauft werden.
Meiid. 8t»sttms»kik.

Kodorst L Lo.

Um mit dem Bestände zu räumen,
verkaufen wir unsere vorjährigen

Muslim»
, « Mk. 3«

per °
,oa ab Dampfziegelei

Bloherfelde.
Oiclvnbungbn

2ikgk ?v8i'kauf8 - Vknein
Gesellschaftmit beschr . Haftung.

Bettnäffen . „?L «;°,L
Prospekt , Zeugnisse rc. frei durch
Herrn . Marburg , Frankfurt a. M.
Allerheiligcnstr. 76.

hat nicht den Wunsch, ihr
Kind ste s gesund und frisch

zu sehen . Achten Sie daher gefl.
darauf , daß Sie stets

srW LiNtt -Wrmttel
kaufen. In der

Wctoria-Drogerie
von

Lovraä Lviks,
Heiligengeiststraße 4,

finden alle Nährmittel für Kinder guten
Absatz und sind deshalb stets frisch.

mit tiefstem Hohl¬
rollen , Hohl¬

klingeln, Schockelrollen, Knorre und
tiefem Pfeifen versendet gegen Nach¬
nahme von 6, 8, 10 , 12 , 1b u. 20 ^
Weibchen 1 .50 bei 6 Tage Probe¬
zeit . Garantie für gesunde Ankunft.
H . Voigt , Thale (Harz) .

Zu verm . billig : Pferdestall mit
Burschenzimmer, schön möbl. Zimmer
mit Bett auf gleich . Haareneschstr. 9.

Petersfehn . Zu verk . 2 trächtige
Schweine , nahe a . Ferk. D. Osterlod.

Eine Schneiderin sucht Arbeit im
Geschäft0 . b . e .Schneiderin. Langenw .25

Klein - Bornhorst . Zu verkaufen
eine junge , nahe am Kalben steh.
Kuh . O. Hotes Ww.

Leit äenr 1 . 1. 1903 va . 70 koiuxl.
^ rilki^ eri mit über 1500 k8 . A6-

lielert Oe^ rv . verlruutt.

ÜHskr I.ivlit!
D. Reichs-Patent.

Petroleum-
Glühlicht

ohne Strumpf , ohne
Lampenünderung.

Russen , Dunsten ausgeschlossen ! !
Hälfte Oelersparnis!

Bei Voreinsend. pro Slck. 1 .20 frko.
„ Nachnahme „ „ 1 -50 , „

Linien- Augabe des Brenners erbeten.

kellr llrslMr , S§Ä"
Etzhorn . Z . vrk. 2 tr . Schweine,

Ans. Febr . ferkelnd . G . Bruns.
Zu verk . ein 2tür . Kleiderschrank.
Nachzufragen Nadorsterstr . 60.

Jtzehoer Muschelkalkmergel
—- ohne Stein , Sand oder Ton,-

reinster kohlens. Kalk, 95 bis 99 /, Prozent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen.

lsver i. Ülöbg . fisbben L Wiggers.

Kohle«, Koks , L«rf, Briketts,
EsrloirlLQLLSL « (Zeche „Margaretha "),NM88lL«MLSir, Körnung I , II , III,
LoLts , Körnung I , II , III,

Körnung I , II,
do . III , für Cads-Oefe»,

LDLMrilrrrLtlbn - RDLlLSlIs,
SolslLoLIsn , dunstfrei,

alles nur beste Sorten,
empfehle zu Tagespreisen frei Haus.

keM UeeMeii, Wiefemt,
Fernsprecher 44. Bahnhofstraße IS.

Mei - Ms - Mels-
06NML0Ü6NS k 'lArriLri — ^ nsskostlsn , OrÖ83S I , II rmä III,

„ KN -Irrn — üiu 88Ü0ÜI<m , 2scrsts I!HLLDgsLZ? s1d .a,
„ — ^ nssüoüisn,

I für Füllregnlieröfen und Kochherde,
II „ Dauerbrenner,

III „ «tixlv -Oesen und andere kleine Dauerbrenner,
Aebrooü . HüIl6rilLLrlL8,

I für Centralheizungen,
H „ Füllregnlieröfen und Kochherde,

, III „ Dauerbrenner , Füllregnlieröfen und Kochherde,
Dl ?1L«lS !LrrZL8,
rüemisLÜe VikllLSls.

Größe

Marke MW «» (kohlehaltend).

Ksivasolmim KLlmrisÄslLolLlSir,
. (äimstlrsi ).

Alles nur beste Sorten , empfiehlt

6m'/ Meekr/se-r,
GoLtorpstr. 5. Gottorpstr . 5.

Hotel iWkkKgs, kseLtZWMÜK,
3 Minuten vom Bahnhof an der Hauptgeschäftslage.

- - Straßenbahn - Verbindung nach allen Richtungen. - —-
UtSIlL SL7ÜSILS1I

IM " Den Herren Geschäftsreisenden bestens empfohlen. "HMD
Zimmer mit Frühstück von 2 bis 2 .8V Mark.

Vntiss 8ssHaALr ?Lrr1 . DLnSDK von 1. LS —1. SV
Bäder im Hause . — Elektrisch Licht.

Neuer Inhaber:

MkMM LMmergsi
MADLs „ Dsr ?rMsrrLL " ,

I llsimvver 1903 3. kreis.
/husrvivtmuiigkn : ! kusebeLe (llollauä) 1903 2. kreis.

s ^ViiitersiviM (llollnuL) 1903 2 . kreis.

H ^ rrrrsvED Lurislrssse 6.
— l r̂ankenkausen LL M 4 WH» Z»

-Us e: USVI * ,

vöutsclrss llsloüsxatsnt bir. 115171.

Kein Asthma meki-
mit KILlls antiL8tiimLti86ii6m Kegel unli liganettsn.

llnuptuieäerlriAe : ^ .uäreuv sr Oo , llirseli -^tpotliekie , llnuuever.

vo» »»cmicM c»!» v»ll §c«»!llW !l»!l -mpSodit
R>. L'selrS k». 8«Li»xvo.

LI.3.25
'
. Kronsn-

8!Iber -8tallI Ll. 2.25 . k'srtiss
rum Oebräuod witLtui . k'ür ^eäe8 8tüek

wikü gspsntispt . Ltköiokk'ismsn Ll. 1.— bis
Äl. 1.80 . Kssisrplnsst , Kssisi -gcriiLlsn a LI. —.50,

Osisdrisiisisin U. 2.50 , ZoliLs-fmasss LI. —.30 , Ks8isr8öüö
ül. —.25 . ^ LLisr-kAknitu ? oomplsi in k. Ltui >1. 8 .—. Versans

xexen Likrekin'itnn 'r. Katalox mit. Oder 3900 ^ bviI3un §en ditto 2U Vkflsngon franko unä umsonst.

in größter und schönster Auswahl
und schneeweißer Ware

empfiehlt

I ^ALN « ,
_ Kurwickstraße 38.

Elsfleth . Zu taufen gesucht ca.
12000 gut erhaltene

Steinbretter.
Theodor Schiff.

sllsn/et.
beste tirbeü.
»S ^ LXctlL ^ S»
M8 « R87k1WtlWN'
LonusrcnLos
-̂ sklenöukikckeo -

GelegEhMkRs
für Müller , Getreidehändler , Molkerei«

genossenschaft.
Eine wenig gebrauchte

Iayfmhleil-Kinilhtmz
Dampfkessel, Maschine m. Z ., 3 Mahl¬
gänge m . a. Zubehör , Gatter m. a.
Transmissionen , Riemen, eis. Kamin
sofort s. d. Hälfte des Werts zu
verkaufen, ohne Gebäude.

Näheres durch die Exped. d . Ztg

Billigste LMsewirWst.
Warme und kalte Speisen

zu jeder Tageszeit.
Bürgerlicher Mittagstisch 50

Warmes Abendessen von 20 ^ an.
Montags und Donnerstags:

(beliebte Schifferkost), a Portion 30 ^

Vertreter der Wirtschaft (volle Konz.)
von A Degenhardt.

LelllsekSüeii,rieedtell
und andere

ÜSllt - LrM-
deilM

behandelt
kr. öMMlä jr.,

Oldenburg.
Ofenerstr. 34.

einfäffer,
300—700 Liter,

stets billig abzugeben, Huntestr . 28

vLI -1 IV11IS,
_ Oldenburg.

VLIML«.
PMIiLedeL ILedter -IllsMut!

2sitASivLSSs KsäisZsuo ^ .us- !
dlläuvA kür IlLus unä läsbsn . g
iLrospsüts äureü

llr. pkil . Ourt Wsiss.

Mältöövvwv
1 .25 Mk . inkl. Gl.

Carl Wille , Weingroßhandlung.

kLdllvll.
lll !cik8ii6 ! Mki' ^ aiinknfsbkik

4 .. Mlässüslrv.VUNblM
Leikeil- «-
* * Lsllü.

Zu haben in allen
Geschäften.

Oldenburger Blitzblankfabrik
Paul Boß.

Altenhuntorf . Zu verk . einige
1000Pfv . gutpewonn . Heuu . Roggen-
ltroh . I . Munderloh , Moordorf.

Elsfleth . Zu verpachten in Hunte¬
brück verschiedene HämmeLand
zum Mähen und Wnden.

Theodor Schiff.

Lttftnt « vrtlck;
"
MWm ^ B

"
ujch als Ches-NeLaltchr ; iür Len LnjeratenteilftL. ReploeL. Nvtatjvnsdruck tznd Verlag : B. Schars. Oldenburg.
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